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Oldenburg , Freitag , den 30 . Dezember 1927 Gl.

Äße Reichswehr.
Es war vor etwas mehr als einem Jahr , als im Reichs¬

tag unter stürmischen Auftritten das Minderheitskabinett
Marx infolge von rmqualifizierbaren Angriffen der Sozial¬
demokraten auf die Reichswehr aus dem Amte schied . Da¬
mals erwarb sich Scheidemann das nicht mehr zweifelhafte
Verdienst, durch seine Verleumdung unserer Wehrmacht für
die bürgerlichen Parteien jedes Zusammengehen für längere
Zeit unmöglich gemacht zu haben . Die Verärgerung über
diese Art von Politik war sogar in demokratischen Kreisen
ungemein stark . Augenblicklichist abermals ein großer Feld¬
zug gegen alles , was mit unserer Reichswehr zusammen¬
hängt , im Gange , nur mit dem Unterschied, daß diesmal
auch die Demokraten in dasselbe Horn blasen, wie die So¬
zialdemokraten. Wenigstens wetteifern „Vossische Zeitung"
und „Berliner Tageblatt " mit dem „Vorwärts " in dem Be¬
streben, unsere Wehrmacht in den Augen der Mitbürger nach
Kräften herabzusetzen.

Damals hatte Reichskanzler Dr . Marx auf Grund ver¬
schiedener Vorkommnisse unter Mitwirkung des Reichswehr-
Ministers mit dem Reichspräsidenten eine Art von Programm
Zur Regelung des Ersatzes der Reichswehr vereinbart , worin
das Höchstmaßan Zugeständnissennach links zu erblicken war.
Die Angriffe richteten sich damals in der Hauptsachedagegen,
daß die Truppenteile sich bei der Einstellung junger Leute um
Auskunft an die Führer bestimmter Verbände wandten und
angeblichnur solche einstellten, die sich auf Empfehlungen von
jener Seite berufen konnten. Es sei ohne weiteres zugegeben,
daß dabei manchmal recht ungeschickt Verfahren worden ist,
wie sich überhaupt bedauerlicherweise aus Mangel an Er¬
fahrung und Ueberblick manches ereignet hat , das zwar gut
gemeint, und an sich gar nicht sonderlich schlimm war , aber
doch besser unterblieben wäre . Infolgedessen wurde zunächst
provisorisch bestimmt, daß solche Erkundigungen bei irgend¬
wie politisch eingestellten Verbänden oder Organisationen
nicht mehr eingezogen werden dürsten . Damit war einer der
Hauptquellen der Angriffe der Boden entzogen, denn so
wurde auch die letzte Verbindung , zwischen Reichswehr und
den sogenannten vaterländischen Verbänden gelöst. Eine der
wesentlichstenForderungen der Opposition war Genüge ge¬
leistet worden , die diese selbst damals zugestand. Um so
verwunderlicher ist es, daß jetzt dagegen Sturm gelaufen
wird .

' -
Die damals provisorisch getroffene Aenderung ist soeben

durch eine vom Reichspräsidenten UnterzeichneteVerord¬
nung ü b e r d i e E i n st e l l u n g d e s Er s a tz e s für die
Reichswehr endgültig geworden . Es ist auch in Zukunft unter¬
sagt, bei der Einstellung des Ersatzes irgendwelche Erkundi¬
gungen bei politischen Verbänden und Organisationen einzu¬
holen. Man sollte meinen, daß die demokratischeund sozial¬
demokratische Presse ihrer Befriedigung über dieses Zuge¬
ständnis Ausdruck verleihen würde , aber das Gegenteil ist
der Fall . Zur großen Verwunderung aller anderen wird
nun behauptet , daß durch die Verordnung nichts an den
früheren Zuständen geändert sei , denn es bliebe ja noch im¬
mer der Wunsch nicht erfüllt, nur solche Leute einzustellen,
deren Herz und Nieren aus ihre republikanische Gesinnung
sorgsam geprüft worden ist.

Hieraus spricht die unverhohlene Abneigung gegen dir
gesamte Reichswehr überhaupt . Eine Reihe von Erschei¬
nungen der letzten Zeit bestärkenuns in dem Urteil , daß ein
Planmäßig durchgeführter Feldzug gegen die Reichswehr
von neuem begonnen hat , und daß dahinter eine gehörige
Portion Wahlmache steckt. Im Reichsrat ist mit Hilfe der
Preußischen Stimmen der von der Regierung geforderte
Neubau eines Kreuzers im Etat gestrichen
worden. Selbstverständlich wird der Posten von der
Mehrheit im Reichstag wieder hergestellt und der Kreuzer
bewilligt werden . Das ändert aber nichts daran , daß sich
die unserer Wehrmacht als Einrichtung feindlich gegenüber
stehende Opposition gerade hier in ihrer wahren Gestalt ge¬
zeigt hat . Die Behandlung , die die jüngste Verordnung
des Reichspräsidenten erfährt , ist ein anderes Glied in der
Kette. Als drittes Glied ist die Aufbauschung des Vorfalls
zu bezeichnen, der in einem Besuch des Prinzen
Heinrich auf dem Kreuzer „Berlin " erblickt wurde . Hier¬
für hat ein höherer Offizier der Reichsmarine einen
Tadel des Reichswchrmmisters cinsteckm müssen, während
die Gegner unserer Reichswehr die Gelegenheit benutzten,
eine Disziplinaruntersuchung und Bestrafung zu fordern,
ohne sich darum zu kümmern, ob überhaupt ein Verstoß ge¬
gen bestehende Vorschriften vorlag oder nicht. Ein weiteres
Glied in der Kette bildet die Art und Weise, Wie die
P hob us - Angelegen heit tagtäglich von den Geg¬
nern ausgeschlachtet wird . Schließlich müssen verschiedene
Positionen des Reichswehretats dazu herhalten , der Reichs¬
wehr und der Reichsmarine Verschwendung öffentlicher Gel¬
der, Etatsverschleierung und Etatsüberschreitungen vorzu¬
werfen, ohne allzuviel Sachkenntnis zu verraten . Nebenbei
werden Angriffe gegen das Offizierskorps von Neichshecr
und Reichsmarine gerichtet, insbesondere dagegen , daß
etwa 30 Prozent der

°
socben zu Offizieren beförderten Ober¬

fähnriche adliae Namen tragen . Die hierin liegende Logik
ist unverständlich. Man sollte meinen , daß gerade die über¬

zeugten Republikaner unter den Demokraten darüber froh¬
locken sollten, wenn sich junge Leute aus alten Offiziers¬
familien einer Einrichtung wie der Reichswehr der Deutschen
Republik dauernd widmen zu wollen bereit erklären. Das

alles kennzeichnet den Geist, aus dem der Feldzug gegen
die Reichswehr geboren ist.

Nm die Vorbildung der neuen Reichswehroffiziere.
Berlin , 29 . Dezember.

Zu den in der Presse veröffentlichten Mitteilungen über
die neuen Heeres-Ergänzungsbestimmungen wird vom
Reichswehrministerium erklärt , daß die Bestimmungen über
die Auswahl der Offiziere in einem besonderen Buch zu¬
sammengefaßt und deshalb in den Heeres-Ergänzungsbestim¬
mungen nicht enthalten sind. Was die Beförderung der Offi¬
ziere angeht , so sind die Bestimmungen bei der Reichswehr
genau die gleichen wie bei der preußischen Schutzpolizei.
Unter den jetzt beförderten Offizieren befindet sich eine
Reihe von Nichtabiturienten. Der Ausdruck

„Unteroffiziersstand"
, aus dem, wie es in den Presseerörte¬

rungen hieß, die Offiziere nicht hervorgegangen seien, wird

als reichlich vornovemberlich bezeichnet, da es ja keinen ein¬
zigen Offizier gäbe, der nicht aus dem Unteroffizierstand her¬
vorgegangen sei . Alls Reichswehrangehörigen , die zum
Offizier tauglich sind, müssen durch die sogenannte Wassen-
schule hindurchgegangen sein.

Nun sind tatsächlich in den ersten Jahren des Bestehens
der Reichswehr unter Noske eine Anzahl von Reichswehr¬
angehörigen zu Offizieren befördert worden , die diese Schule
nicht besucht haben . In der Presse ist behauptet worden , daß
diese Herren stets an der Majorsecke scheiterten. Wie hierzu
erklärt wird , trifft dieser Vorwurf keineswegs zu . Von den
209 Offizieren dieser Kategorie sind 92 bereits ausgeschieden,
davon die Mehrzahl als Hauptleute unter Verleihung des
Charakters „Major " , noch bevor sie die zur Erreichung des
Majorgrades nötige Dienstzeit absolviert hatten . Die übrigen
sind auch heute noch in der Reichswehr , haben aber dis zur
Erreichung des Majorgrades erforderliche Dienstzeit noch gar
nicht hinter .sich. Bei den meisten dieser Herren kommt die
Beförderung zum Major frühestens 1929 in Frage.

Der WahLLer!
Vas Lewtpum gegen PMßrMßMSMLZMn.

tt . Berlin ( Eig . Meldg .) , 29. Dezember.

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)

Zu der Frage , an welchem Termin Neuwahlen für den

Reichstag erwünscht sind , haben in den letzten Tagen alle

Parteien mehr oder minder offiziell Stellung genommen.
Danach scheinen die Ansichten über die Zweckmäßigkeit des

Wahltermins weit auseinader zu gehen . Das Zentrum hat

heute erklären lassen , daß es von dem alten Reichstag nicht
nur den Etat , sondern auch das Reichsschulgesetz und

die Strafrechtsreform erledigt wissen will . Die der

Volkspartei nahestehende „Tägliche Rundschau" hat da¬

gegen gefordert , daß nach den französischen Wahlen ein für

diplomatische Aktionen arbeitsfähiges Kabinett auch in Deutsch¬
land zur Verfügung stehen solle . Sie stellt sich damit allerdings
in Gegensatz zu den: Fraktionssührer der Deutschen Volks¬

partei , Scholz, der sich kürzlich gegen eine Auflösung des

Reichstages vor dem Ablauf der vierjährigen Wahlperiode

ausgesprochen hat . Auch bei den Deutschnationalen besteht, wie

Wir hören , keine Neigung für eine vorzeitige Auflösung . Man

Weist dort übrigens auch daraus hin , daß das Recht zur Aus¬

lösung des Reichstages , nur dem Reichspräsidenten zustehe, der

sich zu diesem Schritt sicher nicht entschließen Wird, wenn keine

parlamentarischen Komplikationen vorliegen.

Der Wunsch nach vorzeitiger Auflösung scheint danach
hauptsächlich in Kreisen der Opposition zu bestehen . Immerhin
hat das Organ der Sozialdemokratie, der „Vorwärt s "

, ge¬
äußert , daß die Sozialdemokratie am wenigsten Grund habe,
eine baldige Neuwahl zu wünschen , denn „jeder Monat Bürger¬
blockregierungbedeute für die Sozialdemokraten einen Zuwachs
von zwei Mandaten !" Aber ob diese Aentzerungwirklich ernst -.
Haft gemeint ist, kann man mit Recht bezweifeln, denn die'
Oppositionsparteien , die doch zum größten Teil hoffen, in dem
kommenden Reichstag Regierungsparteien zu sein, haben
selbstverständlich das größte Interesse daran , daß die großen
schwebenden Gesetzesvorlagen, wie das Schulgesetz und die
Strafrechtsreform , von ihnen selbst zu Ende geführt werden,
und nichtvon einem Reichstag, der ihrer Ansicht nach nicht mehr
der Stimmung der Wählerschaft entspricht.

Es ist anzunehmen, daß die lebhafte Diskussion über den
Wahltermin, die in den letzten Tagen die politischen Ge¬
müter sehr erregt hat , mit der heutigen offiziösen Zentrnms-
erklärung ihr Ende gefunden hat - Das Kabinett wird sich , so¬
wie es wieder vollzählig beisammen ist , also in den ersten
Tagen des Januars , mit der Frage der Neuwahlen beschäftigen
und zweifellos zu dem Schluß kommen , daß zummindestenim
gegenwärtigen Augenblick kein Anlaß besteht , irgendeinen un-

. aefähren Termin für die Neuwahlen zum Reichstage fest¬
zusetzen.

rf . London , 29. Dezember.

(Von unserem Londoner Korrespondenten .)

Die Simon -Kommission ist eine vom englischen Unter¬

haus berufene Kommission, bestehend aus sieben Parla¬
mentsmitgliedern unter Führung des Konservativen Sir

John Simon, die sich Ende Januar nach Indien bege¬
ben und dort die Möglichkeiten einer Verfassungs - und Ver-

waltungsverbesserung prüfen will . Maßgebend für die Ent¬

sendung dieser Kommission waren die aus Indien selbst
stammenden Wünsche und Forderungen auf größere Selb¬

ständigkeit des Indischen Reiches. Um den nach Londoner
Ansicht zu weitgehenden Selbständigkeitsbestrebungen in

Indien selbst vorzubeugen , wollte London selbst eine Art
Dominien -Verfassung vorbereiten , die selbstverständlich in
den entscheidenden Bestimmungen nie anderes geben konnte,
als was heute bereits praktisch besteht. Rach indischen Be¬

griffen also herzlich wenig . Der AllindischeKongreß,
eine Zusammenfassung der einheimischen, eingeborenen Or¬
ganisationen , insbesondere der Kulturgemeinschasten, ohne
irgendwelche gesetzgeberischen oder andersgeartete Befugnisse,
hat die Simon -Kommission abgelehnt . Ueber die indischen
Selbständigkeitswünsche habe keine Kommission zu bestim¬
men, selbst nicht gutachtend, der nicht zu gleichen Teilen ein¬
geborene Indier angehörten . Der Allindische Kongreß ist
sich über die Form und die Ausmaße der Forderung nach
Selbst-Regierung durchaus einig . Nur praktisch ließ sich bis
heute keine Einheitsfront gegenüber London zusammen¬
schweißen, da die religiösen Zwistigkeiten hart und scharf
auseinanderprallten.

In dieser Hinsicht dürste der diesjährige Kongreß
eine überaus entscheidendeWendung gebracht haben . Unter
ungeheurem Beifall nahm der Kongreß eine Entschließung
an , die grundsätzliche Toleranz zwischen
Hindus und Mohammedanern besonders in den
Gemeinden und Gemeindeverbänden fordert . — Der Vor¬
sitzende des Kongresses, der Führer der indischen Liberalen,
Sapro, betonte, diese Entschließung bilde nicht nur die
Grundlage der Freiheit Indiens , sie sei bereits ein großer
Schritt auf dem Wege zu dieser Freiheit . Die Liberale indi¬
sche Partei hat die übrigen Parteien und Organisationen
zur Bildung eines gemeinsamen Komitees aufgefordert , das
einen Plan zur Selbstregierung Indiens ausarbeiten soll.
Dieser Plan soll dann der englischen Regierung , insbeson¬
dere der Simon -Kommission, zur Annahme vorgelegt
werden.

4MS « - KSMMWSK.
Für London bedeutet diese Entwicklung reine besondere

Ueberraschung, da man jedes Jahr zur Zeit des Allindischen
Kongresses sich mit den indischen Selbstregierungsplänen hat
befassenmüssen. Dis englische militärische Exekutive war bis¬
her stets stark genug , um Drohungen von vornherein als
illusorisch zu übersehen. Nach dem Zustandekommen bzw. der
Anbahnung eines Religionssriedens zwischen Islam und
Hindus wird man nach Auffassung maßgebender Kreise gut
daran tun , der Simon -Kommission die direkte Fühlung¬
nahme mit dem sich bildenden AllindischenKomitee anzmaten.

Ein Manifest Aga Khans.
London , 29. Dezember.

Nach Bieldungen aus Bombay hat Aga Kha n , der
geistige Führer von etwa 70 Millionen Moslims in Indien,
Persien und Ostafrika , ein Manifest an alle indischen Mos-
lims gerichtet, in dem er aus die Bedeutung der zukünftigen
Beziehungen zwischen Hindus und Moslims und die Re¬
form der politischen Organisationen hinweist . In dem Ma¬
nifest empfiehlt Aga Khan , die Vertreter der Moslims in
den gesetzgebendenVersammlungen sollten eine ständige
Körperschaft bilden , die in der Lage wäre , mit Auto¬
rität zu sprechen und bindende Verpflichtungen für die Mos¬
lims einzugehen, sowohl gegenüber den Hindus , als auch
gegenüber der britischen Regierung . Aga Khan stellt weiter
fest , daß die Engländer in Indien bleiben würden , und daß
ihre Anwesenheit nicht ignoriert werden könne. Im Augen¬
blick der Ergänzung der indischen Verfassung sei deshalb die
Bildung einer solchen obersten und einflußreichen Körper¬
schaft der Moslims von besonderer Bedeutung . Bis der
Home-Rule in Indien möglich sei , müsse das Land erst in
der Lage sein, die Verteidigung durch seine eigene Bevölke¬
rung übernehmen zu können.

Die Sonderstellung der indischen Fürsten.
London, 29. Dezember.

Neben der unter Vorsitz von Sir John Simon
arbeitenden englischen Verfassungskommission für Indien
wird eine zweite unabhängige Kommission unter Vorsitz von
Sir Harcourt Butler die Stellung der indischen Prinzen
untersuchen. Die Kommission, der auch Lord Birke nhead
und der Vizekönig Lord Irwin angehören , wird ihre Ar¬
beiten zu gleicher Zeit mit der Verfassungskommission begin-
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nen . Die regierenden Prinzen Indiens verlangen , daß ihre
Angelegenheiten eine andere Behandlung erfahren sollen,
als die der übrigen Teile des indischen Volkes. Sie haben
Sir Leslie Scottzu ihrem Rechtsvertreter gewählt , der die
Prinzen während der kommenden Verhandlungen der Kom¬
mission vertreten wird.

Vsv Erst Mv LZLZ.
Dem Reichstag zugegangen.

Berlin , 30 . Dezember.
Am Donnerstag ist der endgültige Entwurf des Haus¬

haltsplanes für 1928 dem Reichstag zugegangen . Zunächst
Werden die Beschlüsse des Reichsrates mitgeteilt , die an
Mehraufwendungen gegenüber dem Vorschlag der Reichs¬
regierung 31200 000 Rm . bringen . Davon entfallen 20 Mil¬
lionen Reichsmark auf eine einmalige Beihilfe für die wirt¬
schaftlich und kulturell besonders bedrängten Grenzgebiete im
Osten und Südosten , weitere 6 Millionen für die bedräng¬
ten westlichen Grenzgebiete. Diese Mehrkosten sollen auf¬
gebracht werden durch Abstriche am Wehretat, vor
allem durch Zurückstellung des Baues des Panzerschiffes ^
l93 Millionen ) und durch Verzicht auf eine Reihe von Neu¬
bauten für Finanzämter . Die Begründung des Reichsrates
zu den Aenderungeu und die Stellungnahme der Reichsregie-
ruug dazu sollen nachgereichtwerden.

Vv ZsßpsZ Kdsv MH SUVZKMZSNÄ.
Wien, 29. Dezember.

Der österreichische Nationalrat hielt heute eine kurze
Sitzung ab , in welcher ein zweimonatliches Budgetproviso¬
rium beschlossen wurde . Im Verlaufe der Debatte ergriff
auch Bundeskanzler Dr . Seipel das Wort , um u . a . eine
Erklärung über das österreichische Burgenland abzugeben.
Gegenüber den Beußerungen des ungarischen Außenmi¬
nisters , daß Zusicherungen hinsichtlich des Verbleibs des
Burgenlandes bei Oesterreich von ungarischer zuständiger
Seite nicht abgegeben worden feien, betonte Dr . Seipel
neuerdings , daß im Verlaufe von diplomatischen Gesprächen,
die im Laufe des letzten Jahres stattgefunden hätten , Erklä¬
rungen abgegeben worden seien, die ihn vollständig befrie¬
digt und beruhigt hätten . Er sei der Ueberzeugung, daß die
Grenze des Burgenlandes gegen Ungarn und seine Zuge¬
hörigkeit zu Oesterreich in keiner Weise bedroht und gefähr¬det sei , weil kein Grund zu der Befürchtung vorliege , daß
Ungarn eine Politik treiben werde, die irgendwie den Frie¬
den Europas stören könnte. Ein Rütteln an der Grenze
zwischen Oesterreich und Ungarn würde aber den Frieden
Europas bedrohen.

'WLeMmßVAH MsmmtLM tvrtt ZK ckeir
KMssstsAck.

Berlin , 30 . Dezember.
In diesen Tagen scheidet Vizeadmiral Mommsen, bis

zum Herbst 1S27 Chef der deutschen Flotte aus dem aktiven
Marinedienst aus . Als Sohn des bekannten Historikers trat
er 1891 in die Marine ein . Seit Beginn seiner maritimen
Laufbahn galt sein besonderes Interesse der Schiffsartillerie.
Bei Kriegsausbruch übernahm er das Komamndo des kleinen
Kreuzers „Frauenlob "

, mit dem er am 28. August 1914 her¬
vorragenden Anteil an dem Gefecht in der Helgoländer Bucht
hatte . Schwer beschädigt brachte er sein Schiff in Leu Hafen.
In der Seeschlacht vor dem Skagerrak kämpfte Mommsen , in¬
zwischen zum Kapitän z . S . befördert , als Kommandant
unseres damals schnellsten und neuesten kleinen Kreuzers
„Pillau ". Im Frühjahr 1918 übernahm er das Kommando des
Panzerkreuzers „von der Thann "

, den er bis fast zum Kriegs¬
ende führte . Seit April 1922 war er Chef des Marinelom-
mandoamtcs in der Marineleitung und seit Herbst 1924 Nach¬
folger Admiral Zenkers im Oberbefehl über die Seestrcit-
kräste.

Eine Stellungnahme der Deutschen Litauens.
Kowno, 29 . Dezember.

In einem „Schicksalsgemeinschaft" überschriebenen,
außerordentlich bemerkenswerten Artikel beschäftigt sich einer
der markantesten Führer des Deutschtums in Litauen , der
Kownoer Rechtsanwalt Baumgärtel, in der „Litaui¬
schen Rundschau" mit dem in letzter Zeit sehr aktuell gewor¬
denen Problem Ostpreußen-Litauen . Baumgärtel hält es für
eine selbstverständlichePflicht der Deutschen in Litauen , die
große deutsche Volksgemeinschaft aus die Gefahr hinzuwei¬
sen , in der sich einer ihrer Teile , das von Polen umklammerte
Ostpreußen, in Schicksalsgemeinschaft mit dem litauischen
Volke befindet. Nicht Ostpreußen allein sei von Polen um¬
klammert, sondern Ostpreußen mit Litauen zusammen. Das
Schicksal Ostpreußens und damit ganz Deutschlands habe
schon einmal eine Wendung von Litauen aus , als in Tau¬
roggen Uork seinen Entschluß faßte , erlebt . Jetzt brauchten
die Entschlüsse nicht in Tauroggen gefaßt zu werden, aber
der Weg Litauens müsse auch der Weg Ostpreußens sein.

Angebliche deutsch -litauische Anleiheverhandlungen.
Warschau, 29 . Dezember.

Die polnische Agentur „Ajencia Telegraficzna Expreß"
bringt heute eine Nachricht aus Kowno, wonach zwischen
Woldemaras und dem deutschen Gesandten in Kowno
schon vor mehreren Tagen geheime Verhandlungen über eine
deutsche Anleihe an Litauen geführt worden sein
sollen, und zwar soll die litauische Landwirtschaft eine deut¬
sche Anleihe in Höhe von zwei Millionen Lit erhalten . Ferner
sollen einige litauische Firmen Wechselkredite zu günstigen
Bedingungen erhalten . In der Meldung wird sodann er¬
klärt, daß diese Verhandlungen nicht nur eine wirtschaftliche
Annäherung zwischen Deutschland und Litauen zum Zweck
hätten , sondern gewissermaßen die Verzögerung der Verhand¬
lungen der litauischen Regierung mit Polen erklärten.

An den zuständigen Reichsstellen ist von gegenwärtig
geführten Verhandlungen über eine deutsche Anleihe an
Litauen nichts bekannt. Im übrigen aber ist der Zweck der
polnischen Meldung aus der Schlußbemerkung bereits voll
ersichtlich . Wenn die polnisch-litauischen Verhandlungen , die
nach den letzten Erklärungen von Woldemaras wenig Aus¬
sicht auf Erfolg haben , scheitern sollten, dann will man von
polnischer Seite Deutschland die Schuld daran in die Schuhe
schieben . Einer solchen Verdächtigung kann nicht energisch
genug entgegengetreten werden.

kÄPZtAK Mvekeis ZN KAMbLEK.
Hamburg , 29. Dezember.

Nachdem Kapitän Kircheis mit seinem Kutter Hamburg
nach Vollendung seiner fast zweijährigen Weltreise bereits
am ersten Weihnachtstag in Cuxhaven stürmisch gefeiert
worden ist , fand heute mittag in seinem Heimathafen Ham¬
burg an den St . Pauli -Landungsbrücken ein feierlicher
Empfang durch die der deutschen Seeschiffahrt nahestehenden
Kreise statt. In langsamer Fahrt kam die „ Hamburg "

, der
verschiedeneDampfer entgegengefahren waren , Punkt 12 Uhr
an , stürmisch begrüßt von einer nach Tausenden zählenden
Menschenmenge. Der Präsident der Deutschen Seewarte,
Vizeadmiral a . D . Dominik, hieß Kapitän Kircheis in
einer Begrüßungsrede herzlich willkommen. Kapitän Kirch¬
eis habe bewiesen, daß der Wagemut der Wikinger noch in
den deutschen Seeschiffern lebendig sei . Alsdann überreichte
Vizeadmiral a . D . Dominik Kapitän Kircheis folgenden
schriftlichen Willkommengruß der Reichsregierung : „Sehr
geehrter Herr Kapitän Kircheis ! Durch die Tat haben Sie
bewiesen, daß der alte Wikinger- Geist im deutschen Volke
noch lebendig ist . Sie haben der Welt gezeigt, daß es zur
Weltumseglung in erster Linie aus den Mann ankommt und
nicht aus das Material . Ich beglückwünsche Sie zu Ihrer

hohen seemännischen Tat , die dargetan hat , daß die deutsche
Seefahrt trotz schwerster Schicksalsschläge nicht untergehen
kann. Im Namen der Reichsregierung heiße ich Sie in der
Heimat herzlichst willkommen.

"
Unter den Klängen des Liedes „Stadt Hamburg an der

Elbe Auen " wurde sodann vom Topp des Mastes die Ham¬
burger Flagge herunter geholt. Nach Ueberreichung verschie¬
dener Blumenspenden und nach weiteren Ansprachen be¬
gaben sich Kapitän Kircheis und seine Mannschaft in das
Hamburger Rathaus , um die Rückkehr des Schiffes beim
Senat zu melden.

, Bürgermeister Dr . Pctcrsen hielt die Begrüßungs¬
ansprache und beglückwünschte die Weltumsegler zu der
großen seemännischen und sportlichen Leistung, sie hätten
sich die Achtung und die Anerkennung der Seeleute der gan¬
zen Welt erworben . Die Weltumsegler , so fuhr Dr . Petersen
fort , würden zwar gemerkt haben , daß deutsche Energie
überall am Werke sei , das wieder aufzubauen , was der Krieguns auch in fernen Ländern zerschlagen habe, daß aber nochviel bis zur Erlangung menschenwürdigerer Lebensbedin¬
gungen getan werden müsse . Dr . Petersen nahm dann d i e
Flaggemit herzlichemDank entgegen und versicherte, daß
sie an würdiger Stelle aufbewahrt werden würde , um die
Erinnerung an die ausgezeichnete Leistung wachzuhalten.

Ver- DveWZMsKs LsZDvevWevsZN
LUV Wsß °

sMWUAVr °S§SVM.
Magdeburg , 29. Dezember.

Der am 28. und 29. Dezember in Magdeburg versammelte
Gesamtvorstand des 70 000 Mitglieder aller Lehrergattungen
umfassenden Preußischen Lehrervereins faßte zur Neuregelung
der LehrerSesoldung nach längerer , sehr heftiger und die
Empörung der Lehrerschaft getreulich widerspiegeln¬
der Aussprache einstimmig folgende Entschließung:

„Der Gesamtvorstand des Preußischen Lehrervereins ist
über die neue Besoldungsordnung bitter enttäuscht . Als ein
besonders schweres Unrecht müsse die Minderbewertung der
Volksschularbett empfunden werden , wie sie durch die überaus
hohe Spanne zwischen den Gehältern der Volksschullehrer und
denen der Studienräte zum Ausdruck kommt . In der starken
Bewertung der verschiedensten Sondergruppen erblickt der
Gesamtvorstand eine sachlich nicht gerechtfertigte Differenzierung
des einheitlichen Lehrerstanbes . Die hohen Amtszulagen für
Schulleiter bedeuten eine nicht zu rechtfertigende Ueberbewer-
tung der verwaltungstechnischen Arbeit im Schulbetrieb und
eine Geringschätzung der Erzieher - und Bildnerarbeit des Leh¬
rers in der Schule . Die im V .D .L . vom 17. November 1920
gegebene Möglichkeit für einen Teil der Lehrerschaft , das Gehalt
des Rektors zu erreichen, ist durch die neue Besoldungs¬
reglung zunichte gemacht worden . Der durch die Besoldungs¬
regelung erfolgte Abbau der örtlichen Sonderzuschläge ist so
übereilt und rücksichtslos vorgenommen worden , daß große
Teile der Lehrerschaft in der wirtschaftlich schweren Zeit be¬
sonders hart getroffen und um jede Ausbesserung gebracht
worden sind.

GLNVmkeZMMN ZN KovtAZAZ.
Wiele Lote.

Berlin , 29. Dezember.
Wie ein Abendblatt aus London meldet , haben die atlan¬

tischen Stürme auf Madeira gewaltige Schäden ver¬
ursacht Die Strandbefestigungen sind losgerissen , zertrümmert
und zerschlagen worden . Die hoch angestiegenen Bäche rissen
Brücken und Häuser mit sich fort . Viele Straßen sind völlig
ausgewaschen . Die Bevölkerung mutzte ihre Wohnhäuser im
Stich lassen . Funchal ist überschwemmt und ohne
Licht. In Portugal Md der Duro und Tajo stark gestiegen
und haben grotze Ueberschwemmungen anaertchtet . Viele
Dörfer sind völlig abgeschnttten . Hunderte von Häusern stürz¬
ten ein . In Santariu und Gaia steht das Wasser meterhoch
in den Straßen . Jede Geschäftstätigkeit ist unterbunden . Viele
Personen ertranken . Zwischen Santariu und Vetubal wurde
eine Abteilung von Soldaten von den reißen¬
den Fluten erfaßt und fortgeschwemmt : alle kamen
um . In Coimbra ist der Eisenbahnverkehr lahmgelegt.

Silvester - KeinZeLmännchen.
Bei den weißen Zauberern der Neujahrsuacht.

Von Fritz Löwe.
Wer von den festlich gekleideten Gästen denkt Wohl, wenn

er unter den Klängen des Orchesters im lichtüberfluteten
Speisesaal an blumengeschmüclten Tischen zum Silvester-
Festessen Platz nimmt , an die geheimnisvolle Welt hinter den
Kulissen, in der alle die lukullischen Speisen von geschickten
Händen bereitet werden.

Man darf die Bedeutung der Küche und ihres Chefs bei
solchen Festen durchaus nicht unterschätzen. Auserlesene
Speisen und Getränke wirken anregend aus die Stimmung.
— Mich reizte es, die Heinzelmännchen zu überraschen, die
in der Silvesternacht so emsig für uns schaffen , während wir
in übermütiger Stimmung in süßem Nichtstun ins neue
Jahr hineintreibeu.

Ein Besuch in der Hotel-Küche in der Neujahrsuacht
gleicht einer Reise ifls Märchenreich. In schneeiges Weiß
gekleidet, die hohe Mütze stolz wie eine Krone tragend , emp¬
fing mich der Küchenchef , der Herrscher über dieses Zauber¬
reich . Aber nicht nur Herrscher — er ist Künstler auf seinem
Gebiet , der erfindungsreiche Verfasser der leckeren Speise¬
karte, der Schöpfer der raffinierten kulinarischen Meister¬
werke , die uns am Neujahrsabend erfreuen.

Er hat die edle Kochkunst und ihre raffinierteste Verfei¬
nerung an allen Kuchen -Hochschulen eifrig studiert . Die ge¬
samte Literatur über die Gastronomie beherrscht dieser
Weiße weise Mann . Die Werke über die Wissenschaft des
Essens sind ihm liebe Freunde . Alle Geheimnisse Brillat-
Savarins und anderer berühmter Kochkünstler haben sich
ihm entschleiert. Die ganze Küchengeschichte ist ihm geläufig.

Unter seiner fachmännischen Führung durchpilgere ich
dieses komplizierte Küchenlabyrinth . Batterien glitzernder
Kochherde dräuen mir entgegen. Aus ungeheuren dickbäuchi¬
gen Kesseln steigt zischend der Dampf . Wie drohende Unge¬
heuer recktsichdasHeerderBratöfen. Beim zucken¬
den Scheine der Herdfeuer blinken lange Reihen von Kupfer¬
kesseln . Emsig Wie Heinzelmännchen tummeln sich die' weiß¬
gekleideten Köche . Sie klopfen, sie spicken , sie wenden die saf¬
tigen Braten ; sie salzen und pfeffern und übergießen sie mit
Kaskaden siedender Butter . Ueber loderndem Feuer braten
auf dem Rost Riesenstücke appetitlichen Fleisches. Vor meinen
erstaunten Augen entstehen die leckersten Braten , Steaks,
Hammelkeulen.

In der Geflügelabteilung werden die borge- ,
richteten Hühner blitzschnell in Stücke zerlegt . Köpfe, Hälse,
Flügel , Füße , Magen und Herzen häufen sich zu Bergen.

In wunderbar duftenden Riesenpfannen braten Regimenter
bräunlicher Hühnchen, Poularden , Gänse und Puten.

Ein neues Reich öffnet sich : Die Abteilung für
Fische. Das reine Aquarium : Hechte , Karpfen , Lachse,
Forellen , Schleie, Zander in lieblichem Durcheinander . Da
werden die Wasserbewohner von flinken Händen geschuppt,
ausgenommen , gewaschen, in geriebener Semmel und Mehl
gewendet. Bald liegen sie in großen Pfannen , wälzen sich
in gebräunter Butter . Im Gemüseraum wird fleißig ge¬
waschenund geputzt. Aus langen Tischen erheben sich Gebirge
von Konservendosen, gefüllt mit allen denkbaren Gemüsen
und Kompotten.

Im Herzen dieser Küchenwelt liegt die Anrichte für die
kalte Küche. Hier walten ganz besonders erprobte Spe¬
zialkünstler ihres Amtes . Soll das kalte Buffet seinen Zweck
erfüllen, so muß es reichhaltig und in Ausmachung ver¬
lockend sein. So ist man denn hier eifrig an der Arbeit , um
alle die pikanten Kleinigkeiten, Mayonnaisen , Gelatinen,
Aspiks anzufertigen . Da werden Fische tranchiert , Braten
angeschnitten, Kaviar gehäuft , vor allem aber die pikanten
Saucen komponiert. Weiße Zauberer schlagen die rohen
Dotter von Hunderten von Eiern in Riesenkesseln. Andere
schütten einen Sprühregen von Pfeffer , Senf , Oel und Essig
darüber . Dann beginnen die elektrisch betriebenen Maschinen
zu arbeiten . Sie rühren und rühren , bis die herrlichsten
Mayonnaisen , die verführerischsten Saucen entstanden sind.
Blitzblank geputzt stehen die Batterien der kleinen vernickelten
Wagen mit ihrem Inhalt von Roastbeaf, Steaks , Schinken.
Neben ihnen die weißgekleideten Fahrer , bereit , beim ersten
Signal mit ihren Geschützen in den Saal zu rollen.

Der Anblick der für den Betrieb der Küchen notwendigen
W i r ts ch a ft s m as ch i n e n würde jede Hausfrau .

in
Entzücken versetzen . Sie werden fast alle durch Elektrizität
betrieben . Geheimnisvolles Klopfen scheint die kreisenden
Räder zu drehen , die wirbelnden Maschinen in Gang zu
halten . Eismaschinen arbeiten , Eiszerkleinerungsapparate
pochen , Gemüse-Quetschmaschinen Pressen durch droße Siebe
ungeheure Mengen zu klarem Brei . Die großen Messer der
Schinken- und Fleischschneidemaschinenblinken. Blitzschnell
drehen sich die Teller-Spülmaschinen . Kartoffelmaschinen
knattern . Sie schälen und waschen Zentner von Kartoffeln
und schleudern sie in die bereitstehenden Riesenkessel . Kaffee¬
maschinen brummen , Brotschneidemaschinen klappern. Aus
den Messerputzapparaten fliegen die Messer blank heraus.

Aus der furchtbaren Hitze der Küche geht es unvermittelt
in die Kühlräume. Eiseskälte schlägt mir beim Oeff-
nen der Türen entgegen. Von den Wänden schimmern
Schneekristalle. Schwere, luftdicht verschließbare Türen geben
die Möglichkeit, durch die von Kühlmaschinen erzeugte kalte
Luft in den einzelnen Räumen eine solche Temperatur zu

erzielen, wie sie für die Erhaltung der dort aufbewahrten
Vorräte an Fleisch, Fischen, Butter notwendig ist.

Auf meiner Wanderung gelange ich schließlich in das
Schlaraffenland , in das Reich der Konditoren und
Zuckerbäcker. Alle Märchen der Kinderzeit werden wach.
In Riesenkesseln wird schneeweiße Sahne auf elektrischem
Wege zum verlockendstenSchlagrahm geschlagen. Die weißen
Gesellen schleppen Früchte, Liköre, Weine, Vanille und Scho¬
kolade heran , fügen sie der Masse bei, um köstlichen Geschmack
und erlesenes Aroma zu erzielen. Im Hintergründe arbeiten
Eismaschinen , in denen die lieblichsten Eiscremes hergestellt
werden . Flinke Hände schälen Pfirsiche, Ananas und Zitro¬
nen . Das duftet nach Mandeln , Orangen , Maraschino und
anderen Zutaten . Dann steht alles in Parade : Das leckere
Ananas - und Vanille -Eis , der köstliche Sachet von Pfir¬
sichen , das nach Arrac , Rum und Maraschino wunderbar
duftende und noch köstlicher schmeckende Punsch- und Tutü-
frutti -Eis.

Ich halte meinen Einzug in die Gef ildederTor-
ten. Emsige Geister schlagen Eiweiß und Eidotter , hantieren
mit tausend süßen Dingen . Liebliche Düfte steigen mir in
die Nase. Die Augen weiten sich staunend vor diesen Kunst¬
werken von Nuß -, Punsch-, Venetianer -Torten und Pud¬
dings , Teig - und Knetmaschinen arbeiten mit Hochdruck.
Spezialkünstler verzieren die fertigen Torten kunstvoll mit
eingelegten Früchten . Andere überziehen sie mit Zucker¬
glasur oder Schokoladenüberguß. Die Backöfen stecken
glühende Zungen heraus und schlucken gierig die Kuchen¬
bleche.

In kühlen Kellereien ruht edles Naß , vom
Rhein und der Mosel, aus gesegneten Gefilden Südfrank¬
reichs, der Champagne , aus Spanien . In den Nebenräumcn
Berge von Likören, Batterien von Vier- und Brunnen-
flaschen bis zur Decke.

Ich sah in ungeheure Geschirrkammern, gefüllt
mit Tellern , Schalen , Kannen , Tassen, Terrinen , Saucieren-
Nebenan häufen sich Kessel , Pfannen , Töpfe, Tabletts . In
den Glaskammern köstlichschimmerndes Kristall. Geschliffene
Weinkaraffen und Gläser . In schwindelnde Höhen steigen
Pyramiden von Tellern . Wie in einem Fcenschloß blitzt und
blinkt es in der Besteckkammer . Zu tausenden liegen dort in
tadelloser Ordnung Eß - und Dessert- Bestecke, große und
kleine Löffel, Austerngabeln , Obst- und Kaviarmeffer , und
wie die Tischgeräte alle heißen mögen.

Ich hatte in den zahlreichen Abteilungen der Küche aus
Höflichkeit so oft von den guten Dingen kosten müssen, daß
ich an diesem Abend das prächtige Essen fast unberührt ließ-
Nachts aber träumte ich von buntfarbigen Eisbergen , die
inmitten hoher Schlagsahnewagen auf einem Meer von
Punsch trieben.
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Paris , 29 . Dezember.
Die französische Presse beschäftigt sich fortgesetzt, unter

Hinweis auf deutsche Presscstimmen, mit dem Budget des
Reichswehrministeriums , wobei der Friedenswille
Deutschlands und beispielsweise durch den „Temps" dis
korrekte und loyale Durchführung des Versailler Vertrages
durch Deutschland in Frage gestellt werden . Der „Temps"
bezieht in den Haushalt des Reichswehrministeriums auch
die Ausgaben für Schutzpolizei, Subventionen an die
Rüstungsindustrie , körperliche Ertüchtigung und für histo¬
rische und geographische Zwecke ( !) ein, und kommt so zu
einer Gesamtziffer Von 900 Millionen Goldmark . Der
,Zntr ansi g e ant" spricht von Budgetverschleierungen,
mutz aber anerkennen, daß der Prozentsatz von 7,2 für das
Reichswehrministerium im Verhältnis zum Gesamtbudget
nicht sehr hoch erscheine.

Die Berechnungsart des „Temps " trägt den Stempel
der Tendenz an der Stirn . Durch derartige Kunststücke können
auf das Konto des „deutschen Reichswehretats " beliebige
weitere Posten gesetzt werden . Im übrigen sollte es auch
dem „Temps " bekannt sein, daß Deutschland lediglich durch
das eben durch den Versailler Vertrag aufgezwungene
Söldnersystem gezwungen ist , so hohe Summen für seine
Reichswehr auszugeben.

SZT1 GücktZvsIer» NKAGmrMkMN
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Linz, 29. Dezember.
Der frühere Obmann des Südtiroler Bauernbundes,

der Besitzer Joses Oberhammer in Prags , ist nach
einer Verfügung des italienischen Innenministeriums vom
21 . Dezember d . I . von Karabinieri an die Grenze gebracht
und ans dem italienischen Staatsgebiet ausgewiesen wor¬
den. Die Ausweisung erfolgte auf Grund des Artikels 151
des Gesetzes für die öffentliche Sicherheit , obwohl Ober¬
hammer seit der Auflösung des Bauernbundes im vorigen
Jahre politisch in keiner Weise mehr tätig ge¬
wesen ist . Nach den Bestimmungen des Vertrages von St.
Germain war die Eintragung Oberhammers in die italieni¬
sche Staatsbürgerliste erfolgt , sie wurde aber nach sieben
Jahren für ungültig erklärt , weil die italienischen Behör¬
den Oberhammer als Führer der Südtiroler Bauern un¬
möglich machen wollten . Die Behörden legten die Bestim¬
mungen willkürlich so aus , als hätte Öberhammer für
Italien nicht rechtzeitig optiert.

A
Auch in Rom unter Bewachung.

Bozen, 29 . Dezember.
Der Präfekt von Bozen hat die strenge Anweisung er¬

lassen , daß in Zukunft Vertretungen der Südtiroler , die in
Rom Wünsche oder Beschwerden Vorbringen wollen̂ nur in
Begleitung des Präfekten Südtirol verlassen dürfen.

Urteil im Kindermordprozeß Just.
Vor dem Schwurgericht in Hamburg hatten sich gestern der

Drogist Augustin Just und dessen Ehefrau unter der Anklage
zuwerantworten , am 23 . April d . I . ihre beiden Kinder getötet
zu haben, als sie beschlossen hatten, gemeinsam durch Gift-
Selbstmord aus dem Leben zu scheiden . Als die beiden Kinder
tot waren, hatten auch die Eltern Gift genommen, doch stellte
sich Erbrechen ein, so daß sie am Leben blieben. In der Ver¬
handlung bezeichnet « der Obergutachter Professor Dr . Wey-
ganbt es als möglich , daß die Angeklagtensich zur Zeit der Tat
in einem geistigen Zustand befunden haben könnten , der die
klare Ueberlegung ausgeschlossen habe. Trotz dieses Gutachtens
beantragte der Oberstaatsanwalt Gefängnisstrafe von je vier
Jahren . Das Urteil lautete auf je 18 Monate Gefängnis unter
Zubilligung mildernder Umstände. Auf die Strafe wurde fer¬
ner die Untersuchungshaft von acht Monaten voll angerechnet
und das Ehepaar Just vorläufig aus der Hast entlassen.

Das Jahr ist um!
Annette von Drostes Neujahrsgedanlen.

In der schwer lastenden, vom Aremhauch abgelebter
Jahrhunderte erfüllten Stille der mitternächtigen Meersburg
saß Annette von Droste-Hülshoff tief über die mit winzigen
Schriftzügen bedeckten Mütter gebeugt und ließ im Wettlauf
mit dem rastlos eilenden Zeiger der letzten Jahrssstunde von
1843 die Feder hastig über das Papier gleiten . In ihrer
Liefen Einsamkeit, mitten in dem großen Verwandten - und
Freundeskreis , fühlte die Dichterin sich aufs innigste dem
Gang des Jahres und der Gestirne verbunden , empfand sich
und ihr Wirken, leidend und gesegnet, mit eingeschlossen in
deren Kreislauf . Aus diesem Glauben erwuchs ihr der
Wunsch, die der Vollendung nahe Niederschrift ihrer „Ge¬
dichte " zugleich mit dem Jahre zum Abschluß zu bringen.

„Ich hatte eben mein Tintenfaß zugemacht und kleidete
mich aus , als die Glocke schlug und unter lautem Hurrah
eine Gewehr-falbe die neue Zeit ein- und mein Manuskript
tot- oder ihm Viktoria schoß . Was von beiden ? — Ich sehe
dem Erfolg so ruhig entgegen , wie dies ohne Affektation
möglich ist , und befinde mich den Umständen nach ganz wohl ."

So schildert Annette von Droste selbst ihre Zweifel in der
ccuiahrsnacht ; nunmehr acht Jahrzehnte haben ibr darauf
me

'
immer lautere , bejahende Antwort gegeben. Der Brief

ch gerichtet an Elise Rüdiger , die vertrauteste Freundin ihrer
letzten Lebensspanne.

Bedarf cs nach diesem Briese noch eines Zeugnisses, wie
tief Amrette von der Bedeutung eines neu sich schließenden
Jahresringes im Menschenlebendurchdrungen war , so geben
davon die zahlreichen Gedichte Kunde, in denen sie den
letzten Fragen des Daseins an dieser Lebcnswende nachge¬
sonnen hat . Es ist ein seltsamer Zufall , daß das erste von
ihrer Hans erhaltene datierte Schriftstück , ein Schreiben der
noch nicht Neunjährigen , die Ueberschrift trägt : „An die
liebe Großmama mein neu Jahr, " in dem freilich das ein¬
zige Thema , das erörtert wird , die Gaben der Nikolaus -Be¬

scherung darstcllcn. Wie weit , wie entsagungsrcich ist der
Weg von dieser kindlichen Hingabe an die Freuden des Au¬
genblicks bis Zu jener müden Stunde , da die Dichterin die
erschütternden Verse des „Silvesterabends " schrieb , in stiller
Resignation der Frage nachsinnend, wer ihrer nach dem Tode

gedenken werde ? Bekannte , Freunde , Geschwister — und
meinen sie es heute auch noch so treu — werden bald dis
Tränen trocknen. Rur eine gibt cs , der sie unvergessen im
Traum jeder Nackt wiederkehren Wird: die Mutier . „Q der-
ossien kann eine Mutter von zwanzig Kindern nicht eins ! "

iM '
tönt die traurige Silvesterweise der Einsamen , an uner-

löster LiebesfüSe Ueberreichcn in ein hohes Lied der Mutter - i

Muss vom Lage.
Schwere Stürme und große Feuersbrünste in Japan.

London, 30 . Dezember.
(Drahtloser Eigenbericht.)

Nach Meldungen aus Tokio haben schwere Stürme in
Japan großen Schaden angerichtet. 500 Häuser sind von
dem Sturmwetter vernichtet worden. Aus vielen Orten
kommen Meldungen über große Feuersbrünste , die etwa 300
Häuser in Schutt und Asche legten. Die Zahl der Obdachlosen
wird mit 1600 angegeben, 6 Personen sind in den Flammen
umgekommen. O

Lawinensturz an der italienisch-französischen Grenze.
Mailand , 29. Dezember.

Bei Skiübungen aus der Hochebene von Clavieres an der
italienisch-französischen Grenze wurde nach einer Meldung des
„Corriere della Sera " eine Gruppe italienischer Offiziere und
Soldaten des 1. Gebirgs-Artillerie-Regiments von einer Lawine
überrascht und ein Inspekteur sowie zwei Offiziere verschüttet.
Die Verschütteten wurden sofort ausgegraben, ein Leutnant
war aber bereits tot, ein anderer hatte leichtere Verletzungen,
während der dritte unverletzt geblieben war.

Ein starkes Fernbeben.
Der Seismograph der Erdbebenwarte Hohenheim ver-

zeichnete gestern abend ein starkes Fernbeben, dessen Herd sich
in einer Entfernung von etwa 8000 Kilometer, wahrscheinlich
im Golf von Alaska befindet. Die ersten Erderschütterungs¬
wellen trafen in Hohenheim um 19.32 Uhr 1 Sek., die Haupt¬
wellen um 20.02 Uhr ein. Die Aufzeichnung der Wellen¬
bewegung dauerte etwa zweieinhalb Stunden.

Hungrige Wölfe.
Nach Meldungen aus Budapest wagen sich die durch Hunger

und überaus große Kälte zum äußersten gebrachten Wölfe
bis in die transsylvauischen Dörfer, wo sie unter den Schaf¬
herden erheblichen Schaden entrichten.

Springflut in Neapel.
Gestern überschwemmte die Hasenquartiere von Neapel

sine Springflut , die den steinernen Kai vom Grandhotel bis
zum Hotel Savoy zertrümmerte. Im Hasen selbst wurden
zwei Frachtdampfer von der Ankerkette gerissen und schwer
beschädigt , ebenso auch die Landungsbrücke. Die Springflut,
die den Charakter eines Meerbebens hatte, reichte tief bis
nach Pozzuoi und richtete auch dort schwere Schäden an . Ver¬
schiedene Personen wurden verletzt.

Ein Eisenbahnzugim Schnee verloren.
Während der weihnachtlichenSchneewehenin Südrußland

ist der Pcrsonenzug aus Sebastopol verschwunden. Wagen und
Reisende sind im Schnee verlorengegangen. Trotzdem
schon mehrere Tage vergangen sind , weiß man noch immer nicht,
was aus ihnen geworden ist.

Zu der Ermordung des italienischen Bizekonsuls.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die italienische Bot¬

schaft heute aus Grund der Untersuchungen des italienischen
Generalkonsulats in Odessa in Sachen der Ermordung des
Vizekonsuls Coccio mitgeteilt, daß der Vizekonsul wirklich
von Räubern ermordet worden ist . Es handelt sich um einen
einfachen Raubmord. Die Sowjetregierung hat eine
Belohnung von 1000 Rubel für die Verhaftung der Räuber
ausgesetzt.

Die französisch -spanische Tanger -Einigung dementiert.
Die Meldung, wonach zwischen Frankreich und Spanien

eine Einigung in der Tangerfrage erzielt worden sei , wird
von zuständiger französischer Seite dementiert. Weiter wird
erklärt, daß die Verhandlungen über die Organisation der
Polizei in Tanger weitergehen.

Filchner am Leben.
Ueber den seinerzeit totgesagten deutschen Forschungs-

reisenben Filchner sind endlich authentische Nachrichten ein-
getrofsen, aus denen hervorgeht, daß er sich noch am Leben
befindet. Filchner befindet sich zurzeit mit zwei Missionaren
auf dem Wege nach Kaschmir und wird in kurzer Zeit in
Ludakah erwartet.

liebe aus . Das gleiche Motiv der leidvollen Mutterliebe in
der „Silvestersei.

"
Doch aus dem unmittelbaren , gegenwärtigen Miterleben

und Mitempfinden sind die Bilder der „Neujahrsnacht " ge¬
boren , in denen die Dichterin das Wünschen, Fürchten , Hoffen
der nächtlichan ihrem Fenster vorüberziehendeu Kirchengän¬
ger aller Stände und aller Lebensalter ablauscht und nach¬
fühlt . Mit ihnen , die lautlos durch den Nebelrauch zur
Kirche gleiten, vereint sie die eigene, demütige Bitte an der
Jahreswende um : „Ein mutig Herz, ein redlich Wollen und
Fassung an des Grabes Tür ."

Wenn Annette im ernsten Gang den Kreis der Festtage
im „ GeistlichenJahr " durchmißt, dann stehen bedeutungsvoll
am Ein - und Ausgang die dem „Neujahrstag " wie dem
„Letzten Tag des Jahres " geweihten Verse. Dort das ein¬
dringlich mahnende Zwiegespräch zwischen dem am süßen
Leben haftenden Menschenherzen und dem innere Einkehr
predigenden neuen Jahr ; hier das mit grandioser Wucht ge¬
schilderte schauervolle Erleben der letzten, sturmdurchwühlten
Jahresstunde , die ihr , der immer Kranken, immer Lodberei-
tcn , zum Symbol der letzten Lebensstunde wird . Wie sich
ein von bangen Zweifeln erschüttertes Menschenherz, zaghaft
hoffend, an einen matt leuchtenden Stern als den verhüllten
Stern der Liebe klammert, wie ihm der Glocke eherner
Mund , des Jahres Scheiden kündend, Sterbemelodien zu¬
raunt und es niederzwingt : „ Sei gnädig meiner letzten
Stund ! Das Jahr ist um ! " — das ist der Sprache gewordene
Aufschrei einer die letzte Pforte cmfreißenden ringenden
Mrnschenseele. vr . H . 1?.

Ein Dürer , der in Schweden war . Ein Gemälde Albrecht
Dürers , das sich seit 1760 in schwedischem Besitz befand, ist nach
monatelangen Verhandlungen nunmehr für die ansehnliche
Summe von über eine halbe Million Kronen für die Galerie
Matthiesen erworben worden. Ueber die Echtheit des Bildes,
das sich zuletzt im Besitz des Barons Bonde aus Schloß Eriks-
berg befand, waren die Meinungen eine Zeitlang geieilt, doch
ist jetzt von den größten Dürer -Kennern, darunter Geheimrat
Friedliinder, die Echtheit des Bildes über jeden Zweifel gestellt
worden.

Shakespeare ui Aegypten. Das Shakespeare-Gastspiel der
englischen Schüuspielertruppe in Kairo, die zum erstenmal
britische Theaterkunst in Aegypten vorführte, ist nunmehr be¬
endet und hat einen großen Erfolg erzielt. Die Gesellschaft
führte drei Wochen in Kairo und fünf Abende in Alexandrien
Dramen von Shakespeare auf und hatte stets volle Häuser.
Den größten Beifall fand der „ Othello" . Die Garantie der
ägyptischen Regierung brauchte nicht in Anspruch genommen
zu werden, da sich das Unternehmen auch finanziell gut
rentiert hat.

Notmatznahmenim englischen Kohlenbergbau.
London, 30. Dezember.

Ein Ausschuß der Grubenbesitzer von Süd -Wales und
Monmouthshire hat einen Vorschlag für die Einführung von
Mindestkohlen-Preisen ausgearbeitet , der am nächsten Don¬
nerstag einer Vollversammlung der beteiligten Gesellschaften
unterbreitet werden soll. Die Mindestpreise sollen einer Ab¬
satzsteigerungdienen und zugleich ein befriedigendes Arbeiten
der Gruben erlauben . Die Werke , die zum großen Teil auf
Auslandsabsatz angewiesen sind, dürfen nach dem Vorschlag
nicht unter dem Mindestpreis verkaufen. Ein Bruch dieses
Abkommens soll durch Zahlung einer Abgabe von 2 Schilling
je Tonne geahndet werden . Ist ein Schacht nicht in der Lage,
zum festgesetzten Preise zu fördern , und muß deshalb den
Betrieb einstellen, so wird während der Stillegungszeit eine
Vergütung von 2 Schilling je Tonne auf der Grundlage der
Normalsorderungen gezahlt. Eine allgemeine Abgabe sollen
die dafür benötigten Gelder aufbringen . Die Annahme dieses
Vorschlages wird allerdings nur eine Erleichterung für die
am schwersten betroffenen Grubenbezirke bringen . Die
Schwierigkeiten für den gesamten Bergbau werden dadurch
nicht gelöst. Der Kreis der Befürworter eines großen Kohlen-
trustes mit grundlegenden organisatorischen Aenderungen
wird immer größer.

Hagenau lehnt Blau -Weiß-Rot als Siadtfarben ab
' Paris , 30. Dezember.

Der Gemeinderat von Hagenau im Elsaß hat sich mit 13
gegen 12 Stimmen gegen die Wiedereinführung der alten
Stadtfarben , die mit den französischen Landesfarbeu Blau-
Weiß-Rot übereinstimmten, ausgesprochen. Ein elsässischer
Großkaufmann hat darauf ein Schreiben an den Gemeinderat
gerichtet , in dem er mitteilt , daß er bei der franzosenfeindlichen
Haltung des Gemeinderats alle geschäftlichen Beziehungen mit
den Kaufleuten in Hagenau abbrechen werde.

K
Darwins Tochter gestorben.

Im Alter von 34 Jahren ist am Heiligabend in London
Henriette Darwin aus dem Leben geschieden , die Tochter
Charles Darwins , die dem großen Vater bis zu ihrer im
Jahre 1871 erfolgten Verheiratung eine treue Mitarbeiterin
gewesen war . Sie war seine Sekretärin und leistete ihm bei
der Stilisierung seiner Arbeiten wertvolle Dienste , da es ja
Darwin oft genug an der übersichtlichen Anordnung seiner
Satzkonstruktionen fehlen ließ. Henriette Darwin hat auch
selbst unter dem Titel „Emma Darwin , ein Jahrhundert in
Familienbriesen" ein Buch veröffentlicht, das . dem Leser ein
anschauliches Bild der Ereignisse vermittelt, die in der hoch-
begabten Familie Darwin in der Zeit ihres Aufstiegs von Be¬
deutung gewesen sind.

Tunneh dem „Klub der 600 Millionäre" beigetreten.
Der Weltmeister im Boxen, Tunneh, ist nach Meldungen

aus Newyork soeben dem „ Madison Square Gurden-Athletic
Club" beigetreten, der allgemein als „ Klub der 600 Millio¬
näre " gilt . Tunneh ist der erste Boxer, der Zutritt zu diesem
exklusiven Klub erhielt, der eine Warteliste von mehr als 2000
Personen hat.

Eine grausame Mutter.
Die ledige Kontoristin Esther Kaschowy in Wien versuchte

ihren zehnjährigen Sohn Paul -Adolf aus dem Wege zu räu¬
men, weil das Kind ihre Pläne eine Heirat einzugehen,
angeblichhinderte. Sie fuhr mit dem Kinde nach Liesing und
schüttete ihm dort Salzsäure ins Gesicht . Zum Glück erlitt
der Knabe nur leichte Verletzungen. Die Mutter wurde ver¬
haftet. Es wurde sestgestellt , daß sie vor der Fahrt nach
Liesing ihrem Kinde einen an sie selbst gerichteten Brief diktiert
hatte, in dem das Kind der Mutter mittetlt, daß es aus Not
Selbstmord verüben werde.

Dank des Hauses Wahnfried.
Vom Verwaltungsrat der Bühnensestspiele in Bayreuth

werden wir um Abdruck der nachstehenden Zeilen gebeten:
„Allen, die in gütigster Weise des neunzigsten Geburtstages
unserer Mutter gedacht haben, sprechen wir hiermit unseren
Wärmsten und ergebensten Dank aus . Haus Wahnsried

LueieKieselhausen.
Ein Nachruf.

Ueber den jauchzenden Tanzausdruck der sonnigen
„Donauwellen " fallt ein dunkler Vorhang : Lucie Kiesel¬
hausen ist nicht mehr . Eine Tänzergeneration hat ihre frau¬
liche Anmut kaum überdauert , aber diese trauert ihr nach
als einer , mit der der letzte mattgoldene Funke der großen
Wiener-Walzer -Tradition zu Grabe gegangen ist . Wo ist
diese ewige Jugend und Grazie , die zarte Harmonie des
Gliederspiels so zu wiegendem , zwingendem Rhythmus ver¬
einigt gewesen wie bei ihr ? Wer hat die „Donau -Wellen"
so unsterblich getanzt , Musik überhaupt so tänzerisch aus¬
gekostet?

Ein Idealbild des tanzenden Wien verkörperte ihr Tanz.
Die allerjüngste Schule hat sie mit Interesse wirken sehen.
Sie stand abseits davon wie die Pawlowa , nur nicht so
Primadonnenhaft , sondern einzig wienerisch in ihrer Art.
Die musikalische Wärme , die ihr Tanz ausstrahlte , blendete
selbst die Jungen , die mit kübler Sachlichkeit zur Gymnastik
der Zeit hinsteuerten . Auch sie waren erfüllt von der Leiden¬
schaft dieser Tänzerin , die wie keine andere Lieblichkeit von
sich ausgehen ließ . Ueberall wo sie hinkam, bezauberte sie
durch ihr taufrisches Wesen, durch ihr köstliches Menschen¬
tum , durch die Gedämpftheit und Vornehmheit ihres rassi¬
gen Temperaments.

Nun tanzt sie nicht mehr zu den Klängen der „Donau-
Wellen"

, an denen sie sich so oft berauschte, mit denen sie
ihr Publikum am Ncrvherz rührte ! Ein schriller Mißklang
bricht über sie herein . Die furchtbare Katastrophe löst ihren
letzten tänzerischen Impuls.

Wenn mau den Wunden Körper , der die Grazie und
Schönheit selbst war , bestattet, scheidet sie aus der Welt , die
ihren königlichen Tanz als einmaliges Erlebnis so rasch
nicht vergessen kann.

Der älteste englische Clown. 72 Jahre aus der Bühne tätig
gewesen zu sein , bedeutet einen Rekord . Diesen hält Will eh
Simpson, der älteste Clown und Schauspieler Groß¬
britanniens , der in diesen Tagen seinen 81. Geburtstag in
seinem Heim in Camberwell feiern konnte . Simpson trat zum
ersten Male im Jahre 1856 aus . Er hat vor drei regierenden
englischen Monarchen gespielt und vor dem Prinzen von
Wales — also vor vier Generationen der englischen Königs-
samilie. Simpson stammt aus einer englischen Artistenfamtlie.
Sein Vater war Besitzer der Alhambra Mustc Hall in Chatham,
wo der zehnjährige Simpson als Holzschuhtänzer zum ersten
Male aus der Bühne erschien.



BekßMRLKMchMU
Durch Umlegung einiger Hochspannungskabel im

Schalthaus sind wir gezwungen , die Versorgung der in¬
neren Stadt mit Drehstrom in der Nacht vom Freitag,
dem 30 . Dezember 1927 , zum Sonnabend , dem
31 . Dezember 1827 , in der Zeit von
2 Nhr Ns etNM 5 Ahr stillzulegeR

AK - M » UGÄk kn SM » SW
Abt . Elektrizitätswerk

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Stammhalters
zeigen in dankbarer Freuds an

R . Borgerding und Frau
Anny geb . Rehbock

Jever , den 27 . Dezember 1927

AWKÄN-
scheiben , Tresen - und

Oldenburg , Marlenstraße 4. Auslagevlatten lief,
Gründl . Unterricht im sicheren Zuschnei - NA - Glasmanufatt.

Len und Anfertigen für den eig . Bedarf . jEch nach auswärts
unter sehr günstigen Bedingungen . '

SPezial -FaaMrse für den Berus.
Nächster Beginn am 4. Januar.

inlUunSn mocriu
12 Porträt - Postkarten 8 Mk.
Vergrößerungen , Bilder uiw.
billig . Nach auswärts ohne

Preisausfchlag

WsiciikJSp
LvsrsSsn , Eichenstrabe 2 und KwSk

Ä

des Valerl . Frauenvereins vom R . K ..
Zweigverein Oldenburg,

wird Mittwoch , den 4 . Januar 1928, eröff¬net . — Speisezeit 12—2 Uhr . — Preis des
Essens 70 — Ritterstraße 711.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Der Vorstand.

fugenlos

LNWlSUS » MHSiN

WkWSM G8E8SIAE6N
UZMSS » , 8WDDM-
MKSM «I . ZWNS rSAÜM
olles in grogsr ^ us ^ ostl unck
rum billigsten Isgesprsise

N . Sr « VL « W
« Nt-WiSÄr . ! 8 — kkmspr . SW

MLL . LL

SssMe , Sarnitursn , l- s !I - Vorlsgsr
Kincis!- - Escuitursn
liscrsu - Scbsikrsgsu

^ sbiungssi -isicdtsrung — Kein stacken
cksbsr billigste Preise

WMs SB » sLS
stui-scbnsrmsistsr , LaokstrsLs 26

Die größte Auswahl in

s« l
nur bei

BieiKerstrabe 4/5

Für Silvester empfehle:
Rotwein Fl . v . 1 .10 ^ an
Weißwein Fl . v . 1 .40 an
Apfelwein Fl . 80 und 60 ^
Tarragona -EÄelW . Fl . 1.30
Mnskat , fein . alt . Fl . 1 .30 ^
Bowlensekt Fl . 2 .50
Flensbg . Rnm -Verschnitt
Batavia -Arrab -Verfchnrtt
WeinbranL -V . F !. v . 2 .78 ^ an

ferner
ff . Heringssalat
Heringe , Sardellen,
Gurken , Kapern

sowie-
Grog - und Punschgläser
Wein - und Likörgläser

IW8B » VWKA
Nadorster Straße 81 Fernsprecher 193

kÄWZr
Ein Schwein

wird ausgehauen
Elmernstratze 130
Sonnabendnachm.

3 Uhr.
Pfund 80 und SO I.

Zu verk . getr . Her¬
renanzüge , Gehrock,
schw. Paletot , neuer
schw. Mantel , pss . f.
Eis .b. , Joppen . Auch
S - Torf zu vertausch.

Marschweg,
Sodenstich 46.

§ M . MMtt.
Sonnabend

von 9 Uhr an:

RM - MW
Rind - und

Schweinefleisch.

Sonnabendnachm.
2 Uhr

Wird im Krähnberg
ein SWein

MZßeWnen.

Sofa , Stühle (Alt-
mahag .) , 2tür . Klei-
derschrk., Küche, Ge¬
schirr , Hausrat . Zu
besehen ab Montag,
10 Uhr vormittags.

Steinweg 41 oben.

Die ergebene Anzeige , daß ich das Spe¬zialgeschäft f. Matten — Teppiche — Läu¬fer . — Linoleum — Bürsten — Wachstuchsmeines verst . Gatten

kW . LSZM»
in unveränderter Weise sortführe.

Für das meinem Gatten in so reichemMage geschenkte Vertrauen danke ich herz¬lichst und bitte , dasselbe auch auf michübertragen zu wollen.
Mit der Versicherung , stets das Bestevom Besten zu niedrigsten Preisen zu brin¬

gen , zeichne ich

Hochachtungsvoll

k» I.M keükiMW
Haarenstratze 53.

RMMÜM UM

kräftige Ware , ga¬
rantiert nicht einlsd .,

Paar 1,35

Julius Meyer.
Ofener Straße 21.

Mes - Anzeigen.

AÄkZHkM
'

l ksmilieü -NsetirSLitte«
Freitag , 30. Dez .,714 bis 914 Uhr : 59.

ANrechtvorstell . Zum
erst . Male : „Zwöls-
tausend ." Schauspiel
in 3 Akten von Bru¬
no Frank

Sonnabend , d . 31.
Dez .. 3)4 bis gegen
6 Uhr : „Schneewitt¬
chen." Preise 50 H
vis 2.50 — 7 bis
9)4 Uhr : Nutzer An¬
recht, „No , no , Na-
nette ."

. Sonntag , 1. Jan .,3.30 b . nach 5.80 Ubr
„Schneewittcken"
Preise 0,50 b . 2 .50.1«

7. 15 bis 9 .45 Uhr:
Auß .Anrecht . „No,
no , Nanette"

UeSern . noch ab
Januar für einige
GeschäftssHandw .-) -
betriebe

u . KklMlWW ßN

Umgeh . Anmeldung,
erbeten.

G . Brand,
Damm 441.

VMM
N '

M
'
MWÄW

8 . M . K » M,
Ackerstraße 8,

Telephon 2374.

reie Volksbühne
Idenburg , E . V.

Montag , 2. Jan .,ab . 7)4 U . : „Zwöls-
tausend ." Gruppen A
und B . Auslosung
Sonnabend von 1 b.
5 Uhr und Montag.

NkLZLO -tiÄ
Hüttenkoks,

Kohlen , die besten
Sorten , liefert
H. Griepenkerl,

Herbartstratze 25,
Telephon 1075.

Zu verk . 14 Tage
altes Kuhkalb.

G . Oetken,
Friedrichsfehn.

Bremer
UMheater.

Freitag , 30. Dez .,nachm . 3 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellig .) :
„Das Märchen vom
kleinen Teufelein ."— Abends 8 Uhr:
„Jonny spielt auf ."

Sonnabend , d . 31.
Dez ., nachm . 3 Uhr:
„Düs Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 7.30 Uhr:
„Die keusche Susan¬
ne ."

Sonntag , 1. Jan .,
nachmittags 3 Uhr:
„Das Märchen vom
kleinen Teuselein ."— Abends 8 Uhr:
„Jonny spielt auf ."

Montag , 2. Jan .,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mignon ."

Holzverkauf
im Wold

Bloh . Hausmann I . H . Willen in
Wehnen läßt am

8 « MO , iSM 7 . ZMM 1328.
nachmittags 12 Uhr anfangend,

in seinem Wold nahe der Station Bloh:
es . V Um . kiM ÜUke ZMen,

recht schwere Stämme bis 4 Fstm .,
vorzüglich passend als Tischler -,Bootsbauer -, Stellmacher -, Drechs¬
ler -, Bau - und Werkholz,

bis 2)4 Fstm . stark, erstkl. Nutzholz,
8Z Vm . VMM l! O

ßZ Vm . WjMMko,
darunter schwere Stämme,

LZ Un . ßrlM,
Wie Mrm Saüfsn Zrennhslz.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber laden freundst ein
V . UM , mti . AMt . .

MM , Auktionator . M.

ZerioUuugs - Anzeigeu.

Anna OlLmanns
Georg Hinrichs

Verlobte.
Querenstedcr Mühle.

Neujahr 1928.
Ohrwege.

Ihre Verlobung geben bekannt:

Emma ^ Leenken
Fritz Bruns

Dingstede . Kirchhattem
Neujahr 1928.

Wegen Trauer keine Feier.

Ihre Verlobung geben bekannt

Martha Pilzen
Reinhard Varenkamp

Großenmeer , Neuenfelde,
zzt . Bettingbühren.

Neujahr 1923.

kcksins Verlobung mit Jesulein
l- isslotts Ztssmarm
Ssrlin - bsimclcsnciorf , gebe ich bier-
mit bekannt

Iliso l^ lsiasi ' s
/ tmstsrckam , steitscbskscks 101

Weibusobisn 1927

Vvkvts !. s.

Oldenburg , den i
Marienstr . 15

Dezember 1S27

Als Verlobte beehren sich anzuzeigen
Anna Weser

Lritz Oltmanns
Jaderberg . Beckhausen , zzt . Jade.

Neujahr 1928.

Ir

MN

Wi . ° iVg . kW KM

° W . Mns - äidstt wih
8«esl l. « l. . .- H

, - : r
L'

Ihre B e r l o b u n g geben bekannt

Wartha Gullmann
Heinrich Drieling

Bad Zwischenabn Katzhauscn
Neujahr 1928 — ' '

ANNs - AaZeiUn.

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Frist Griffel und Frau
Else geb . Kaufmann

tzisuts fi-üii 8 Hz Oiw snisLiiiiöf sankt nach
iangersm l-.sicisn msin lisdsr , iisi-r/snsguisr
iVIann. unser irsuer 6ru6s !- . Lciiv/ager,Onks ! unci Vettel-

, cier

KZVN RWUÄs SöaslMzjor a . 8.

^ ucivkl i < e ! knSS'
Zitier stsiisl - Orcisn

im 73 . l- sbensjaiii -s
Im flamsn cier ^ ngskiärigsn

in tisssr Tk-ausr
Dmin ^ LLellnsr ged . I_eppsrt
Wsr !« üvUnsr als LLstwssisr

MÄSZrkMr' A
', 29 . Osrember 1927

Ois 8s >sst ^ uug iinclst statt am dloutsg , cism
2. cksuusr 1928. voi-miitags 10 stlbr , vom lesusibsuss
pa :kstsSlZs 7 aus sui cism Csctcuctsusciscibof.

Vocbsr ^ ssusesucisobt

Olüenbunx
°
r. O . » 29 . Osrembsr 1927

flsuts eniscliüsf naeii langem seiirvsisn
l- eicisn unser fiüsterei- präsiösnt,

EN ESNkMMÄDss S . S.

ÜM Hellm
Von seinem frülisren l- ancissiierrn iioost

gssoliät l̂ , von uns allen wegen seiner ganzen
Xrt , seiner ^ nlianglioiiksit an ciis I-lsimai unci
seines grolZsn Interesses kür unsere Xrieger-
vereinsvsstrebungen sslir vsrslirt, liai er
über 13 9alirs an cier Zpit̂ e unseres I- ancies-
vsrbancies unc ! unseres Vunciss gsstancisn.
Mir v/ercien istm kür sein treues , erfolgreioiies
Mirksn ein clankbares Anäsnksn bswastren.

» Sss ? M §W » S
Ls » omsilvvrser k.»mi « ktrS«gsrv8rS »» ües

f^ isssbieter

Oio Vereins vsrcisn srsnestt , vsnn irgsnck wögliek,
mit Kubus au clsrLsisst -mua :. ckis amLckanuar , mor ^ .
10 vbr . von l 'arkstr . 7 ans stattkinäst , tsiwnusbmsu

W

st,.

8

29 . Oe 2embsr 1927 vsrslarb in Oläsn-
burZ nacli lanZsm sokwersn ifeiäsn äsr

ZSNSI 'LiMLloi ' 2 . O.

im 78 . lfebsns ^ astrs.

Oer UeimZsZLNZens bat von 1910 bis 1921
an ZerZx >it 2s äss OläsnburZisckönQsnäLrmeris-
Korxs Zsstan6sn unä in vorbilälicti trsusrMrbsit
auLk in scbwsrsten weiten clie OssLkioks des
Korps mit LrkolZ geleitet ; er bst es verstanden,
seine ^ isnstlieks lätigksit mit väterlicbsm
Moblwollsn 2n vsrbinäsn . 3o ist ikm treues
Oeäsnlrsn aller gssiobsrt , 6is in seinem clisnst-
Uebsn Mirksn mit ibm in Lerübrung gekommen
sinä.

!m dLsmsn öss

OiöSNduI 'giZLkiSN ESNrj2kM6slS - ff0k 'PS
VV L N t6

l?o1i2 oi-0 b 6!'8L aaä Loramaaäsur.

IMKiKWUK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinschei 'oen unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen unfern

herzlichLN DZwk
Im Namen aller Angehörigen:

Wwe . Meta Diers , Gristede.

2'



^ . Beilage
Nr . 323 der „ NKchVichLeZr für Stadt und LarrÄ " vsn Freitag, dem 30 . Dezember 102?

SIsfssm LMV Lert § eLe ?> ; e^ ts.
„Deutsches , Allzudeutschcs !"

Ein Kreuzer soll aus Auslandsreise geh 'n
Und liegt für Tage noch vor Eckernförde.
Laut Vorschrift rapportiert der Kapitän
Und fragt die Vorgesetzte Dienstbehörde,
Ob nicht des alten Reichs Großadmiral
— Er wohnt ganz in der Nähe — dürste mal
Des neuen Reiches schmucken Kahn beseh 'n;
Die Antwort heißt, das könne gern gescheh'n.

Er kommt , er sieht , er spricht auch einige Worte.
Und danach führt das Schiss vom Heimatsorte.
Schon sängt „ man" — wer, ist klar — laut an zu meckern
Und des Kap'täns Konduite zu bekleckern,
Weil jener Admiral — höchst schauderbar! —
Prinz Heinerich von Hohenzollern war!

Man läßt den Kapitän aus Spanien kommen —
So weit? Und von der Reise weg ? — Nanu!
Warum denn nicht ? Wir haben 's ja dazu!
Man hat aus Herz und Nieren ihn vernommen,
Und allsogleich stellt vr . Gehler fest,
Daß sich von all dem Quark nichts halten läßt.
Der Kapitän slitzt allsogleich zurück,
Gerechten Zorn im klaren Seemannsblick,
Weil man ihn unrecht vor der Welt gekränkt.
Und wie er seinen Kahn ins Weite lenkt,
Er sich im Herzen Wohl sein Teilchen denkt . —

Dir aber, Reichswehr-Ministerium,
Dir wünsch ' ich zweierlei zum neuen Jahre:
Aus deine Zähne dreimal soviel Haare,
In deine Knochen dreimal soviel Mumm,
Damit, wenn sie mal wieder bell 'n im Reigen,
Du ihnen ruhsam magst den Südpol zeigen.

O .—Ha.

Ans Äern
GlÄenbrii 'ge »'

* Oldenbnrg , 30. Dezember 1S27

ZLZkoR- nrM Irivsntui 'susver 'KAuke.
Die Industrie - und Handelskammer schreibt uns : Laut

Ministerialbekanntmachung vom 16 . Dezember 1926 dürfen
Saison - und Inventurausverkäufe , die in der Ankündigung
als solche bezeichnet werden und im ordentlichen Geschäfts¬
verkehr üblich sind, in einem Geschäfteinnerhalb eines
Kalenderjahres nur zweimal stattfinden , und
zwar entweder zwei Saisonausverkäufe oder e i n
Saison - und ein Inventur - Ausverkauf. Sie
sind nur vom 10 . Januar bis zum 20 . Februar und vom 20.
Juli bis zum 30. August jeden Jahres gestattet, und dürfen
die Dauer von zwei Wochen nicht überschreiten.

Kokü ? s -Aus5rettuiis im AnAnktsnm.
Auf Wunsch zahlreicher Besucher wird die Rohlss-

Ausstellung, die bereits heute geschlossen werden sollte,
um zwei Tage verlängert . Die Besuchszeiten sind für den
Silvestertag 11 bis 1 .30 Uhr , und am Neujahrstage 11 bis
1,39 und 3 bis 5 Uhr . Um allen Kreisen den Besuch dieser
bedeutsamen Ausstellung noch zu ermöglichen, ist der Ein¬
trittspreis für Sonnabend und Sonntag unterschiedslos auf
0,50 Mk . (Schüler und Studenten 0,20 Mk .) festgesetzt.

O

Das Landestheater schreibt uns:
Zum ersten Male „Zwölsiausend ".

Das Schauspiel „ Zwölstausend " von Bruno
Frank , das heute, Freitag , abends 7 .30 Uhr, in der
Inszenierung von Alfred Roller zum ersten Male zur
Aufführung gelangt, hat folgende Besetzung aufzuweisen:
Piderit , Sekretär : Max Loewen; sein älterer Bruder:
Alfred Roller; sein jüngerer Bruder : Wolf Rodig;
der Herzog: Oskar Nitschke; von Treysa, Minister: Jo¬
hannes Braun; Faueiti , englischer Unterhändler : Wer¬
ner Hinz; Gräfin Spangenberg : Maria Mariinsen;
ein preußischer Oberst: Immanuel Medenwaldt. Das
Stück spielt an einem deutschen Fürstenhof im Jahre 1776.
Bühnenbild : Walter Giskes.

SilvestervorsteÄung „No, no , Nanette !"

Die Jazzopcrette „ No no Nanette" von Vincent
Youmans hat durch die völlige Neuartigkeit ihrer musikalischen
und szenischen Ausstattung die regste Anteilnahme und Zu¬
stimmung des Publikums erwecken können . Die faszinierende
Rhythmik der Jazzmelodien und die gesteigerte Lebendigkeitder
Darstellung haben einem neuen Operettenstilden Sieg erstritten.
Die lustige, überraschungsreiche Handlung wird jedem Be¬
sucher , der morgen, Sonnabend , abends 7 Uhr, außer
Anrecht stattfindenden Silvestervorstellung von
„No, no. Nanette !" den vergnügtesten Abschluß des alten
Jahres bereiten. Es empfiehlt sich für die morgen, Sonnabend,
und übermorgen, Sonntag , stattfindenden Operettenaufführun-
gen die rechtzeitige Inanspruchnahme des Vorverkaufs.

Märchenvorstellungen „Schneewittchen".
Die Nachmittagsvorstellungen des Weihnachtsmärchens

„Schneewittchen" von Karl von Feiner finden noch immer
vor nahezu ausverkauftem Hause statt. Es wird besonders dar¬
auf aufmerksam qemacht , daß morgen, Sonnabend, die
Märckenvorstellungbereits um 3.15 Uhr beginnt. Die Sonn¬
tags Vorstellung von „Schneewittchen" wird wieder um
3,30 Uhr beginnen. Beide Vorstellungen finden zu kleinen
Preisen statt (0,50—2,50 Rm.) .

WiWsrs.

Auf vielfachen Wunsch hin hat sich das Landestheater ent¬
schlossen. die vor Weihnachtenbereits dreimal gespielte Komödie
„^ nieder Nörig " von Paul Schurek Mittwoch,
denn Januar, abends 8 Uhr, als fünfte diesjährige
Volksvorstellung zu wiederholen. Diese heitere Komödie
wurde von den Kringspielern nicht nur hier im Landestheater,
sondern auch im Lande, z . B . in Varel, Diepholz und Brake,
vor ausverkauften Häusern gespielt und von Publikum und
Presse begeistert ausgenommen, und so ist zu erwarten , daß auch
diese letzte Wiederholung im Landestheater zahlreich besucht
wird, zumal die Vorstellung bei kleinen Eintrittspreisen
(0,50 u. 1,00 Rm.) stattfindet. Der Vorverkauf besinnt am Mon¬
tag , dem 3. Januar , an der Theaterkasse.

Die Darrziger Marienkirche in Gefahr.

WW
» W

Die um 1343 erbaute dreischiffige Marienkirche in Danzig , eines der schönsten nordischen Baudenkmäler , Hai unter den
Witterungseinflüssen so gelitten , daß Einsturzgefahr besteht. Es sollen durch eine allgemeine Sammlung , wie seinerzeit

für den Kölner Dom, die Mittel zu einer gründlichen Erneuerung aufgebracht werden.

Eislauf . Heute wird die Eisbahn der Donnerschweer
Wiesen diesseits und jenseits des Bahndammes fast gar nicht
benutzt. In früheren Jahren war es üblich, bis zum Roten
Hause zu lausen , wo man sich bei einem Glase Grog auf¬
wärmte und dann zurückkehrte . Diejenigen , die größere
Strecken lausen wollten , liefen bis Jprump oder Moor¬
riem , von wo sie mit dem im Winter meist herrschenden
Ostwind in schneller Fahrt zurückkehrten. Auch jetzt bieten
die Donnerschweer Wiesen und das Ohmsteder Feld eine
herrliche Eisbahn , für den Streckenlauf besonders geeignet.

Landesmuseum . Das Landesmuseum ist am 31 . De¬
zember ( Silvester ) nachmittags geschlossen . Am Neujahrs¬
tag ist das Landesmuseum von 11 — 1 Uhr geöffnet.

* Mittelstandsküche. Der Vaterländische Frauenverein
vom Roten Kreuz, Zweigverein Oldenburg , bittet uns , noch
einmal darauf hinzuweisen, daß die Mittelstandsküche jetzt
eröffnet wird . Der Verein hofft, daß er durch seine Einrich¬
tung vielen zu einem nahrhaften , aufs beste angerichteten
Essen verhelfen kann, und heißt jedermann herzlich will¬
kommen. Alles Nähere ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

" Musikabend im Kinderheim. Am Tage nach Weihnach¬
ten hatte sich die Mundharmonika - Abteilung
des Turnvereins vor dem Haarentore abends
in den festlich geschmückten Räumen des Kinderheims an der
Alexanderstraße eingefunden , um den Pfleglingen noch eine
besondere Weihnachtsfreude zu bereiten . Im Zusammenspiel
Wurde auf der Mundharmonika eine mit Geschmack getrof¬
fene Auswahl unserer schönsten Weihnachtslieder , Volks¬
lieder und volkstümlichen Märsche zum Vortrag gebracht.
Unter sicherer Leitung ertönte Lied um Lied in erstaunlicher
Klarheit und Schönheit . Ueberaus groß war die Freude der
Kinder an der volkstümlichen Musik. Sie spendeten bei jeder
Darbietung reichen Beifall , der die Spieler des öfteren zur
Wiederholung zwang . Rach zweistündigem Zusammenspiel
trennte man sich mit dem Wunsche auf baldiges Wieder¬
hören.

* Republikanische Silvesterfeier . Am Silvesterabend
treffen sich alle Republikaner Oldenburgs abends im „Ziegel-
Hof"

, um das alte Jahr mit einigen fröhlichen Stunden ge¬
mütlichen Beisammenseins zu beschließen. Kabarettvorträge
mit Tanzeinlagen , Bleigießen , Gratisverlosung werden zur
Verschönerung des Abends beitragen . Die Festleitung hat
nichts unversucht gelassen, für Humor und Stimmung zu
sorgen . Näheres ist aus dem Anzeigenteil ersichtlich.

* Ein imponierendes Leichenbegängnis bewegte sich
gestern vom Scheideweg über dis Nadorster Straße . Es
wurde die Leiche des verstorbenen Oberpostschaffners a . D.
Wendha u s e n, der ein alter Veteran von 1866 war , zu
Grabe gebracht. Dem Sarge voran schritten mit der Trauer¬
kapelle an der Spitze unter zahlreicher Beteiligung der
Stahlhelmverein , der Veteranenverein , der Kampfgenossen¬
verein und der Verein „Postalia " . Außerdem folgte dem
Sarge ein zahlreiches Trauergefolge aus den verschiedensten
Bürgerkreisen, ein Beweis für die allgemeine Beliebtheit
und das Ansehen, dessen sich der Verstorbene hier überall
erfreut hat . Auf dem Gertrudenkirchhof hat er seine letzte
Ruhestätte erhalten.

* „Fleu herrrt". Am Mittwoch hielt der Klootschießer¬
verein eine Vorst and ssitzung ab. Es wurden meh¬
rere geschäftliche Angelegenheiten erledigt . Unter anderem
ist erwähnenswert , daß am 1 . Januar nachmittags ein
Wettboßeln übersFeld gegen Bloherfelde
stattsindet . Der Revanche - Wettkampf im Kloot¬
schießen gegen Rostrup ist am 15 . Januar . Bei offenem
Wetter wird in Rostrup vom Stand aus geworfen ; bei
Frostwetter soll jedoch ein Feldwerfen bei Grotzerrmeerstatt¬
finden , weil wir hier in Oldenburg , sowie in Rostrup kein
passendes Gelände haben . Das 20jährige Stiftungsfest soll
im Februar stattfinden.

* Zu der Notiz unter der Ueberschrist „Wechselsteuer¬
gesetz" in der Mittwochnummer wird uns vom Finanzamt
geschrieben: Zuständig für Wechselsteuersachen sind nicht
sämtliche Finanzämter , die auch die Körperschaftssteuer ver¬
walten , sondern nur diejenigen einzelnen Finanzämter,
denen auch die Verwaltung der Kapitalverkehrssteuer über¬
tragen ist . Für den Landesteil Oldenburg und die Stadt
Wilhelmshaven ist hiernach wechsclsteuerlich das Finanz¬
amt Oldenburg allein zuständig . Die Bearbeitung
von Anträgen und Anfragen erleidet eine Verzögerung,
wenn andere Finanzämter angegangen werden . — Wenn es
sich aber lediglich darum handelt , daß bei der Verwendung
von Wechselsteuermarken ein Formfehler vorgekommen ist
und durch Aufdruck eines Dienststempels geheilt werden soll,
so sind künftig sämtliche Finanzämter hierfür zuständig.

Aufhebung einer« gepisnien
MAgonTMZ ' Me.

Im Bebauungsplan ist eine Diagonal st raße vor¬
gesehen, die vom Friedrich - August - Platz in
nordöstlicher Richtung nach dem Melkbrink
führt und hier unmittelbar neben der
Straßenkreuzung Melkbrink - Alexander^
siraßemündet. Diese Diagonalstraße zerschneidetdie be¬
treffenden Grundstücke sehr unzweckmäßig und beeinträchtigt
namentlich die bauliche Ausnutzung der an der Einmündung
am Melkbrink gelegenen Parzellen . Die Eigentümer dieser
Grundstücke haben daher beantragt , die Diagonalstraße , so¬
weit sie zwischen Melkbrink und der ersten Querstraße ver¬
läuft , aufzuheben. Damit erklärte sich der Stadtrat gestern
einverstanden.

Flurstratze . — Wittengang . — Bogerrstraße.
Die Gemeinde Ohmstede hat im Benehmen mit dem

Stadtbauamt für ihr an der Verlängerung der
Flur st raße gelegenes Gebiet einen Fluchtlinie n-
plan für eine neue Straße aufgestellt, die eine Verbindung
mit der Bürgerstraße in Ohmstede herstellt. Die neue Straße
ist von der Gemeinde bereits teilweise hergestellt, auch werden
bereits Neubauten an dieser Straße errichtet. Es ist daher
erforderlich, daß die Flurstraße in der Stadt Oldenburg mit
der neuen Straße in der Gemeinde Ohmstede verbunden und
ein Fluchtlinienplan aufgestellt wird , der diesen Anschluß
und gleichzeitigeine Begradigung der Flurstraße sicherstellt.

Weiter ist erforderlich, auch für den Wittengang,
der die Flurstraße mit der Eschstraße in Ohmstede verbindet,
einen Fluchtlinienplan aufzustellen. Der Wittengang ist zur¬
zeit noch ein etwa 4 Meter breiter Privatweg , er wird aber
gleichwohl im Durchgangsverkehr sehr stark benutzt und mit
der zunehmenden Bebauung eine gewisse Verkehrsbedeutung
erhalten . Es muß daher durch Aufstellung eines Fluchtlimen-
planes rechtzeitig dafür Sorge getragen werden , daß auch für
den Wittengang eine ausreichende Straßenbrette von der Be¬
bauung sreigehalten wird.

Außerdem erscheint es im Verkehrsinteresse zweckmäßig,
die Flur st raße durch einen 2 Meter breiten
FußwegmitderBogenstraß ein Verbindung
zu bringen . Dazu gab der Stadtrat gestern seine Zustimmung.

sknes ^ sr«ffLhrsppsns.
Der Magistrat beantragt mit Zustimmung des Finanz¬

ausschusses , der Gesamtstadtrat wolle beschließen , daß die Stadt
zugunsten des Oldenburgischen Torferzeugerverbandes e. V.
gegenüber Banken zwecks Erbauung neuer Torfschuppen am
künftigen TorsPlatze gegen Rückbürgschaft und Sicherungs¬
übereignung die Bürgschaft bis zur Höhe von 30 000 Rm.
übernehme . Der Antrag wurde vom Stadtrat angenommen.

O
* Vom Grafen Luckner . Aus Chicago wird geschrieben;

„Graf Luckner hielt hier einen Vortrag über die Skagerrak¬
schlacht . Er macht viel Aufsehen und erweckt unter den Ameri¬
kanern, die „Heroworshippers " (Heroenverehrer ) sind, mehr
deutschfreundliche Gefühle als irgend ein anderer . Die eng¬
lische Ausgabe seines „Seeteufel " ist eins der begehrtesten
Bücher aus dem heutigen Büchermarkt.

"
* Silvesterrummel. LI. Anzeige findet auch dieses Jahr im

Kleinen Kaiserhof wieder großer Silvesterrummel statt. Alfred
Schmidt wird für Stimmung sorgen.

" Bereinigung im niederdeutschen Zeitschristenwesen.
„Der S ch i mm e l r e it e r "

, Zeitschrift für niederdeutsche
Literatur und niederdeutsches Bühnenleben ( R . Hermes
Verlag , Hamburg ) geht am 1 . Januar in den Carl-
Schünemann -Verlag , Bremen , über , und wird künftig mit
der Zeitschrift „N i e d e r s a chs e n " verschmolzen werden.
Es ist damit ein sehr erfreulicher Schritt weiter getan zur
Schaffung einer umfassenden Heimatzeit¬
schrist, die endlich einmal an die Stelle der allzuvielen
kleinen Heimatblätter treten mutz.

* Der KampfgenossenvereinOldenburg hält sein Winter-
Vergnügen heute abend , im Civilkasino (nicht im
„ Ziegelhos" ) ob.
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Wiederum ist ein alter , verdienstvoller Offizier unserer

91er , Generalmajor Rudolf Kellner, nach langem,
schwerem Leiden am 29 . d . M . hier in Oldenburg verstorben.
Als Sohn eines Obersten am 13 . Mai 1830 in Oldenburg
geboren , trat er am 1 . April 1868 in das Oldenburgische In¬
fanterie -Regiment Nr . öl in Oldenburg ein , in dem er am
14 . Oktober 1869 Offizier wurde und sich im Kriegs gegen
Frankreich , in dem er die Schlacht bei Mars -la -Tour und
die Einschließung von Metz mitmachte , sich das Eiserne Kreuz
erwarb . Er war von 1872 bis 1876 Adjutant des Füsilier-
Bataillons und war dann zur Kriegsakademie zur Dienst¬
leistung beim Großen Generalstabe kommandiert . Am 30.
April 1877 zum Oberleutnant befördert , wurde er am 22.
März 1881 in das Danziger Infanterie -Regiment Nr . 128
in Danzig versetzt , worauf er am 3 . Januar 1884 zum Lehrer
bei der Kriegsschule in Potsdam ernannt und am 4 . März
1884 zum Hauptmann befördert wurde . Am 16 . Februar
1889 wurde er Kompagniechef im 2 . Hannoverschen Infan¬
terie -Regiment Nr . 77 in Celle und im folgenden Jahre zum
Nassauischen Infanterie -Regiment Nr . 87 in Mainz Versetzt,
wo er am 18 . Oktober 1892 Major und im Jahre 1894 Ba¬
taillonskommandeur wurde . Nachdem er am 22 . Mai 1899
als Oberstleutnant zum Stabe des Füsilier -Regiments Nr . 33
in Brandenburg versetzt war , wurde er am 18 . April 1901
zum Kommandeur des Landwehrbezirks Lingen ernannt,
woraus er im selben Jahre als Oberst mit der Uniform des
Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . S1 in den Ruhe¬
stand trat.

Nach der Ausgabe des aktiven Militärdienstes fand der
Verstorbene keine Zeit zur Ruhe . Vom 1 . August 1901 bis
zum 20 .August 1919 war er , vomGroßherzog ernannt , reichlich
18 Jahre Vorsitzender des Oldenburger Krie¬
gerb un des und des Oldenburger Land es-
Kriegerverbandes, weiter mehrere Jahre Leiter des
Statistischen Landesamtes und von 1909 bis 1921 Komman¬
deur des Oldenburgischen Gendarmerie -Korps . Ganz beson¬
ders hat er mit großem Erfolg und dabei väterlichem Wohl¬
wollen das Gendarmerie -Korps geleitet . Am 1 . April 1918
gelegentlich seines 50jährigen Militärjubiläums und des
100jährigen Bestehens des Oldenburgischen Gendarmerie-
Korps wurde ihm für sein erfolgreiches Wirken der Titel
und Charakter eines oldenburgischen Generalmajors ver¬
liehen.

Ein ungemein verdienstliches Wirken widmete er dem
Arisgerbund . Alle alten Krieger im ganzen Lande wissen
davon zu erzählen . Mit Stolz trug der Heimgegangene die
Ehrenmitgliedschaft des Bundes . Unter ihm entwickelte sich
das Kriegervereinswesen zu einer großen Blüte , besonders
auch die sozialen Aufgaben des Bundes förderte der General
aus alle Weise.

In diesen wenigen Worten ist das Lebenswerk des Ver¬
schiedenen nur mit knappen Strichen Umrissen . Eine ein¬
gehendere Würdigung muß einer späteren Zeit Vorbehalten
bleiben . Mit General Kellner ist ein gütiger , wohlwollender
Mensch , ein allvcrehrter Mitbürger von uns gegangen.
Ruhe seiner Asche und Ehre seinem Arrdenken!

O
» Auf der Bahnüberwegung an der Georgstraße ist

tzestern abend ein Gespann zusammengebrochen . Hierdurch
wurden die Personenzüge von Wilhelmshaven und Leer
etwa 10 Minuten vor dem Einfahrtsignal aufgehalten , bis
der Schaden beseitigt war.

* Auf der Suche nach Registrierballons . Am 22 . und
23 . Dezember hat das Brüsseler Königliche Meteorologische
Institut 18 Registrierballone zur Erforschung des
Wetterumschlags, der kurz vor Weihnachten erfolgt
ist, emporgesandt . Nur ein kleiner Teil dieser Apparate ist
aufgefunden worden . Es ist zu vermuten , daß auch eine An¬
zahl von Ballonen mit Apparaten nach Deutschland getrieben
und gelandet sind . Die Ballone bzw . Apparateaufhängungen
tragen Aufschriften in verschiedenen Sprachen , so auch einen
deutschen Ten . Es wird gebeten , die Apparate mit großer
Sorgfalt zu behandeln und beim Auffindsn eine Nachricht an
das Aeronautische Observatorium Lindenberg , Kreis Bees-
kow , kommen zu lassen . Den Findern ist von dem aufsenden¬
den Institut eine kleine Belohnung zugesagt worden.

^
* Plötzlich ans dem Leben geschieden durch Herzschlag

ist der langjährige Vergolder Hermann Tülsner der Firma
Herrn . Harms , vormals Ludwig Fischbeck . Er war über
40 Jahre in ein und derselben Firma tätig , und hat nicht
nur dem jetzigen Inhaber , sondern auch den Vorgängern
Ludwig Fischbeck und Köster treu gedient . Manche gute Ver-
goldearbei . ist von ihm ausgeführt worden . Unter anderem
hat er seinerzeit auch an der inwendigen Vergoldung des
Theaters mitgearbeitet und dabei einen lebensgefährlichen
Sturz vom Gerüst erlitten . Bor einigen Jahren wurde ihm
von der Handwerkskarmuer das Diplom für Treue in der
Arbeit verliehen . Mit ihm ist ein treuer Handwerker , einer
der wenigen hiesigen Vertreter der alten Vergoldekunst,
dahingegangen.

* Landestheater . Die gestrige letzte Wiederholung der
lebendig -bunten , reizvollen Operette „ Die lustige Witwe"
bewährte aufs neue deren bekannte Zugkraft und füllte aber¬
mals das Haus in erfreulichem Matze . So wurden die Be¬
sucher auch ihrer Erwartung gemäß , von Anfang bis zu Ende
in gehobenster Stimmung gehalten , die auch der notwendig ge¬
wordene Rollenwechsel nicht beeinträchtigen konnte . Für die
leider plötzlich erkrankte Frau Zoebisch war nämlich
in letzter Stunde Frl . Johanna Berghoss vom Stadt¬
theater in Münster eingesprungen , eine hübsche , sympathische
Bühnencrscheinung mit nicht zu großem , angenehmem Organ
und guten darstellerischen Mitteln . Sichtliche Reiseabspannung,
die sich in einer gewissen Zurückhaltung kundtat , ließ ihre Rolle
nicht zu der vollen Wirkung kommen , die ihr zu anderer Zeit
und in gewohnter Umgebung vorauszusagen wäre . Indessen
fügte sich der Gast in unser Ensemble gewandt und sicher ein
und hinterlietz einen angenehmen Eindruck.

* Vom Stau . Nachdem die Hunte zum Stehen gekonr-
men und der Schiffsverkehr namentlich am Stau unter¬
brochen '

ist , herrscht dort Stille und wenig Betrieb . Außer
dem Dampfer „Wangeroog " haben dort an der Nordkaje
auch einige Segelschiffe ihr Winterquartier aufgeschlagen,
um wieder auf offenes Wasser zu warten.

" Die Maul - und Klauenseuche , die vor einigen Tagen
im Amte Oldenburg in vier Fällen , und zwar in Wehnen,
Wiefelstede , Sandhatten und in den Aemtern Westerstede,
Elsfleth und Cloppenburg auch in mehreren Fällen aus¬
brach , ist jetzt wieder im Amte Oldenburg , in Litte ! und
Charlottendorf -Ost , sowie im Amte Cloppenburg in zwei
Fällen erneut festgestellt und amtlich gemeldet worden.

* Der Verein ehemaliger Kolonialkriege, : begeht laut An¬
zeige am 31 . Dezember eine Silvesterfeier in der Loge und ladet
Freunde und Gönner des Vereins dazu ein.

* Das Kinderheim Bloherfelde dankt recht herzlich für die
freundlichen Spenden zu Weihnachten . Dem Hausfrauenver¬
ein für die reichen Gaben , insbesondere Frau Dr . Golz für
ihre Mühe und Arbeit mit den reizenden Kleidern und Schür¬
zen . Der fleißigen Patientin in Wehnen , die wiederum die
Puppen so entzückend und liebevoll angezogen hat . Den
Damen des D . O . B . für ihre Arbeit mit den prachtvollen
Pferdeleinen , geschnitzten Tieren , Knusperhäuschen und Klei¬
dungsstücken . Dem unbekannten Weihnachtsmann mit dem
herrlichen Knusperhäuschen danken die Kinder ganz besonders
herzlich . Den verschiedenen Geschäften für die reichen und
schönen Pakete und Geldspenden wärmsten Dank.

-K
LrZm MopÄ ßn WsnkLvup.

Gestern wurden in Cloppenburg zwei junge Leute ver¬
haftet, auf die die Beschreibung ziemlich paßte , doch be¬
stehen noch Zweifel , ob es die wahren Täter sind.

Wir erhalten dazu noch folgende Meldung : Großes Aus¬
sehen erregte die Verhnstungzweierjunger Leute
in Cloppenburg . Man fand in Benstrup in der Nähe des
MordhauseS zwei Brötchentüten mit dem Namen eines Kon¬
ditors in Cloppenburg . Hsei den Nachforschungen stellte sich
heraus , daß der Bäckermeister zwei jungen Leuten , die bei
ihm bettelten . Brötchen geschenkt hatte . Als die Festgenom-
menen »hin gegenüber gestellt wurden , glaubte er sie mit Be¬
stimmtheit wiederzuerlennen . Ob sie nun tatsächlich mit der
Mordtat in Verbindung stehen , muß noch aufgeklärt werden.
Bei den Angaben über ihren bisherigen Aufenthalt sollen sie
sehr zaghaft gewesen sein . Heute werden sie vom Unter¬
suchungsrichter vernommen werden.

Zu dem Morde in Benstrup erfahren wir noch,
daß zwei jüngere Leute am Mittwochabend in Cloppenburg
verhaftet wurden . Man hat in der Nähe des Bischofssitzen
Hauses in Benstrup eine Brötchen -Tüte mit dem Namen
einer Cloppenburger Bäckerei und Konditorei gefunden.
Durch Nachfrage bei dem betreffenden Bäckermeister wurde
dann festgestellt , daß derselbe zwei jüngeren Leuten , die bei
ihm vorsprachen , diese Brötchen schenkte . Die Verhafteten
wurden dem Bäckermeister gegenübergestellt , der , wie man
hört , die beiden als diejenigen Personen bezeichnet , denen
er Brötchen gab . Ob und evtl , inwieweit zwischen dem
Morde und den Verhafteten ein Zusammenhang besteht,
müssen die weiteren Ermittelungen ergeben . Dis Gerüchte,
wonach die Verhafteten an den Tatort in Benstrup geführt
wurden , sind nicht richtig . Da die amtlichen Stellen Still¬
schweigen bewahren , schwebt über der ganzen Angelegenheit
noch immer ein geheimnisvolles Dunkel . Die Aufregung in
der Bevölkerung ist eine sehr große ; besonders die Frauen
vermeiden es nach Möglichkeit , sich nach Eintritt der Dunkel¬
heit auf der Straße aufzuhalten.

16 0 0 Mark Belohnung hat der Unter¬
suchungsrichter aus die Ergreifung der Täter , die die Blut¬
tat in Benstrup verübt haben , ausgesetzt . Nach Angabe des
Hinrich Bischofs sollen die Täter zwei etwa gleich große
Personen gewesen sein , die eine Taschenlampe hatten . An»
Nachmittag vor der Tat soll eine besser gekleidete Person im
Hause gebettelt haben . Eine nähere Beschreibung konnte
Bischofs nicht geben , es ist auch nicht sicher , ab seine Angaben
absolut zuverlässig sind . Am 22 . Dezember haben in Ben¬
strup zwei Leute , etwa 25 bis 3V Jahre alt , gebettelt ; einer
trug abgetragenen gelblichen Manchesteranzug , setzt beim
Gehen einen Fuß nach auswärts ; der andere , etwas größer,
trug dunklen Anzug und Rucksack

Gestern nachmittag zwischen 3 .30 und 4 Uhr wurde
auf der Landstraße Rodenkircherwurp - Schwei bei einem
unbewachten Bahnübergänge das Gespann des Müllers
Schnetzer aus Rodenkirchen vom Personenzug Rodenkir¬
chen - Varel überfahren und zertrümmert. Der
Kutscher erhielt unbedeutende Verletzungen , die Pferde blie¬
ben unverletzt . Schuld soll der Gespannsührer haben.

Amtlich wird uns mitgsteilt : Gestern um 15 .27 Uhr
ist zwischen Rodenkirchen und Schwei ( Klm .- Stein 16,650)
auf der nicht abgeschranktsn , aber gut übersichtlichen Ueber-
wegung ( Verbindungsweg zwischen Chaussee Schwei — Ro¬
denkirchen und Schweierzoll ) ein mit zwei Pferden bespann¬
tes Fuhrwerk vom Zuge 369 überfahren worden . Der
Wagen ist zertrümmert; der Fuhrmann hat kleine
Hautabschürfungen am Kopf , ein Pferd hat ebenfalls Haut¬
abschürfungen am Bein erlitten . Die Lokomotive ist leicht be¬
schädigt , konnte aber die Fahrt nach 20 Minuten fortsetzen.
Der Unfall ist aus die Unachtsamkeit des Wagen¬
führers zurückzuführen.

ÄVK M§ m
8 Strafkammer Oldenburg.

Eine an Bestechung grenzende Beamtenbeleidigmig . Am
26. November 1926 richtete der Photograph Paul Brandt
an den Bade -Kommissar Kapitän Fedder auf Wangeroog
ein Schreiben , um sich für die Saison des verflossenen Som¬
mers ein Geschäft zu sichern . In dem Briefe war u . a . fol¬
gender Satz zu lesen : „ Bin gerne bereit , außer der Strand¬
pacht , natürlich unter strengster Diskretion , einen 100-Mark-
schein extra an Ihnen zu zahlen ." Die Strafkammer will die
von dem zu 150 Rm . Geldstrafe Verurteilten vorgebrachte Ent¬
schuldigung , er habe in „krankhafter Störung der Geistestätig¬
keit " gehandelt , nicht gelten lassen und bestätigt Las Urteil des
Amtsgerichts Jever.

Nicht erschienen war der 24jährige Händler Willi Nie¬
meyer aus Osterkappeln . Er hat unter dem Vorwände , er
kaufe für eine Firma in Bielefeld auf , von einer ganzen Reihe
von Landwirten sich Flachs aus Kredit liefern lassen unter
dem Versprechen , ihnen dafür fertiges Leinen zu liefern . In
Wirklichkeit verkaufte er den Flachs und behielt Las Geld für
sich . Die von ihm eingelegte Berufung mußte schon deshalb
verworfen werden , weil weder er selbst noch ein von ihm be¬
vollmächtigter Rechtsanwalt zur Stelle war . Das aus einen
Monat Gefängnis wegen Betruges lautende Urteil des Amts¬
gerichts Damme bleibt bestehen.

Wieder ein Scheckschwindler . Der 28jährige Kaufmann
Willy Janßen aus Barßelermoor stellte einem Kaufmann
in Bremen für gelieferte Waren einen Scheck auf die Spar¬
und Darlehnskasse in Bartzel aus , obwohl er wußte , daß er
seit 1924 dort kein Guthaben mehr hatte . Um dem Scheck das
Ansehen der Richtigkeit zu verleihen , hatte er ihn vorher mit
dem Betrage von 139,10 Rm . versehen , obwohl er nur für
74,90 Rm . Waren gekauft hatte . Die Strafkammer hält die
vom Amtsgericht Friesoythe verhängte Strafe von 3 Monaten
Gefängnis für durchaus angemessen und verwirft die einge¬
legte Berufung.

* Ohmstede . 30. Dez . Der
'

G e s e ll s ch a ft s l l u b „ Ge¬
mütlichkeit" veranstaltet , wie alljährlich , laut Anzeige am
Neujahrstage in seinem Vereinslokal „ Müggenkrug " einen
Neujahrsball , verbunden mit Grattsverlosung . Eine erstklassige
Jazzkapelle sorgt für Stimmung und Humor . Die Veranstal¬
tungen des Klubs werden stets sehr gern besucht.

Nr ». MZssts ^s
'VSZ'ÄdsLIrZsÄel ssßeS- vsm

* Westerstede , 30. Dezember.
In der Ortsausschutzsttzung am Mittwochabend , die letzte

des bisherigen Ortsauschusses , wurde u . a . dem Angebot des
Staatsministeriums , beir . die Uebernahme der im Zuge der
Staatsstraßen liegenden Ortsstratzen , zugestimmt . Die vom
Staate jährlich zu zahlende Entschädigung für die Unterhal-
mng der Straßen soll langfristig belegt werden . Gemeinde¬
vorsteher Dr . Winters gab als Ortsvorsteher sodann einen
kurzen Bericht über die Tätigkeit der bisherigen Ortsver¬
tretung in der dreijährigen Amtszeit . Im Interesse der All¬
gemeinheit wurde viel geleistet . Die Gasanstalt wurde dura,
den Einbau von zwei neuen Oefen wesentlich verbessert , so
daß größere Ausgaben für die nächste Zeit nicht in Frage
kommen . Die Straßen und Plätze in Westerstede sind durch
Neu - und Umpslasterung in einen guten Zustand gebracht . Ein
dringendes Bedürfnis ist durch die Einrichtung der Wannen¬
badeanstalt beseitigt . In 11 Monaten sind 3000 Bäder ge¬
nommen . Ein weiterer Ausbau soll voraussichtlich im Sommer
erfolgen . Als sehr günstig für den Ort ist der Ankauf der
Hössenweide zu einem geringen Preis zu bezeichnen . Mit der
Durchführung des ganzen Hösscnprojekts wird sich der neue
Ortsausschuß befassen müssen und reichlich Arbeit haben . Im
Frühjahr 1928 wird voraussichtlich der Sportplatz übergeben
werden können . Die Anpflanzungen ( 14 000 junge Bäume ver¬
schiedener Arten ) sind gelungen . Der Ausfall ( Birken ) ist als
gering zu bezeichnen . Es ist der Bevölkerung zu danken , daß
sie die Tätigkeit der Ortsvertretung anerkannt hat . In den
drei Jahren hat der Ortsausschuß fruchtbare Arbeit geleistet.
Der neue Ortsausschuß tritt am 1. Januar fast in derselben
Zusammensetzung wieder zusammen . Zwei bewährte Orts¬
ausschutzmitglieder scheiden aus . Mir persönlich , so bemerkt
Ortsvorsteher Dr . Winters , ist es nicht leicht geworden , von
Westerstede zu scheiden.

O .-M . Sander dankt sodann im Namen der Ortsver¬
tretung dem scheidenden Gemeindevorsteher Dr . Winters , der
stets ein vortrefflicher Führer des Ortes war . Der Ortsaus¬
schuß beschloß , zu Ehren des Gemeindevorstehers Dr . Winters
ihm ein großes Bildnis vom Rathaus zu überreichen und zu
den Umzugskosten eine Beihilfe von 200 Rm . zu bewilligen.
In den nachfolgenden Reden wurde die erfolgreiche Tätigkeit
Dr . Winters noch besonders hervorgehoben . Am 30. Dezember
finden sich die Gemeindebürger zu einem Abschiedsessen in
Cordings Hotel zusammen . Der Ortsausschuß nimmt daran
geschlossen teil . Gemeindevorsteher Dr . Winters tritt bekannt¬
lich am 1 . Januar 1928 die Bürgermeisterstelle in Brake an.

Mi -eMLeke MASknEeN«
Sonnabend , Silvester , den 31. Dezember 1927:

Lambertikirche . 6 Uhr Gottesdienst : Geheimer Oberkirchenrat
Iben . (Gedruckte Liederzettel werden verteilt .)
Sprechstunden der Gemetndevfarrer : 10 bis 11 Uhr vorm.
Die Verwaltung der Kirchengemeinde befindet sich im
Hause Pelerstr . 25 . Geschäftsstunden vorm , von 8—1 Uhr.

Garnisonkirche . 8 Uhr Gottesdienst : Pastor Hoher . (Gedruckte
Liederzeitel werden verteilt .)

Diakonissenhaus Elisabethistft . ö Uhr Gottesdienst : Pastor
Thien.

Baptistenkirche , Steinweg 21 . Silvester, 22 Uhr : Silvester¬
andacht . — Neujahr, 9 .30 Uhr : Predigt . 16 Uhr : Ge-
meindesest . — Von Montag bis Freitag , jeden Abend von
20 .30 Uhr ab : Gebetsvereinigung . Prediger Wupper.

Osternburger Kirche , ü Uhr Gottesdienst : Pastor Dr . Schütte.
Kollekte.

Kirche in Eversten . 5 Uhr Gottesdienst : Hilfsprediger Bultmann.
Kirche in Ofen . 5 Uhr Gottesdienst : Pfarrer Brinkmann.
Kirche in Ohmstede . 5 Uhr Gottesdienst : Pastor Hollje.
Kirche in Rastede . 5 Uhr Gottesdienst : Pastor Janßen.
Kirche zu Wardenburg . 5 Uhr Altjahrsabend -Feier . Pastor

Thorade.
Wiefelstede . St . Johanneskirche , abends 5 Uhr Gottesdienst.

Kollekte für den Wiefelsteder Lutherfundus.
Pfarrer Meyer.

Aussichten für den 31. Dezember : Meist östliche Winde,
heiter , stärkerer Frost , trocken.

Aussichten für den 1. Januar : Fortdauer des herrschenden
Frostwetters.

von A . Schulz , Ovtiker.

Thermsmet. Barometer Lufttemperatur , ötzis.
Monat j tu Cola .» m MW Monai Höchst IsUsörißsi

89. Dezbr .17 Uhr um. - 3.9 776 .2 W. Dezbr . - 1,9
30. Dczbr . j 8 Uhrvm. - 5,5 775,3 M . Dezbr . j

Runvfunk -Progr . Hamburg , Bremen , Hannover , Kiel
Hamburg 334 .7 . — Bremen 400 . — Hannover 297 . — Kie ! 254,2.

Sonnabend. 31. Dez. 16.15 : Hannover, Hamburg: Siivester-
Tanz -Tee . ausgsf . von der TanztourmerkapeUs Erfurdt , Hannover.
G 16 .15 : nur Bremen : Bandonion -Konzert . G 16 .15 : nur Kiel:
Mar Reger — Richard Strauß . Mstw . : Gertrud Weitzmann
Sopran ) . Noragorch . Leit . : H . Döring . G 17 .10 : nur Hamburg:

K . Sismsrs : Um Hamlets Schloß . T 17 .10 : nur Bremen : D.
Steilen : Schloß Hagen . G 17 .10 : nur Hannover : W . Carl:
Winterwanderungen . G 17 .10 : nur Kiel : Dr . Schneider : Der Bild-
druck in den Niederlanden , v 17 .35 : alle Noragsender : Dr . Mühi-
brek : Vom Rodein . Ausrüstung und Technik . » 18 : Siivester-
tonzert . « 18 .55 : Englisch für Vorgeschrittene . K 19 .20 : alle
Noragsender : Rechtsanwalt Zorn : Juristischer Briefkasten . G 19 .40:
nur Hamburg : F . Hauser : Dis Ehrenrettung der Posse . G 19 .40:
nur Bremen : Teiegr .- Jnsp . Schwerdtner : Zebu Minuten Rundfunk¬
technik . K 19 .40 : nur Hannover : Dr . Weinsheimer : Theaier-
Vorschau . G 19 .40 : nur Kiel : Theatsrvorschau . G 20 : aste Norag-
Imder : Silvester . Ein heiteres Spiel . Jahresrevue . Jahreswende und
neues Jahr . Eraiulationscour . Neuiahrsball . In einer Pause:
Nachrichtendienst.

Rundsunk -Vrogramm Langender « iWellr 4K8.8 ), MiinAei
Welle 241 . 8 », Dortmund «Welle 283 ) aus den Sende>
räumen Köln DüHeldork . Münster . Dortmund . Mbcrreid

Samstag . 31 . Dezember . 13 .05 : Düsseldorf : Kammermusir.
Mitw . : Düsseldorfer Streichauartett . Reger : Streichquartett.
Zilcher : Fünf weihnachtliche Lieder für eine Singstimme u . Streich¬
auartett — Hoffmann : Quintett für Harfe und Streichquartett.
G 15 : Bücherstuude . S 16 .20 : Köln : Bastelfunk . S 16 .45 : Köln:
Roda Roda liest aus eigenem Schassen . S 17 .30 : Münster : Emst
in die englische Sprache . « 13 : Köln : Rundfunkorchester . Werke
der Dynastie Strauß . Ouv . „ Zigeunerbaron " . — Fesche Genier.
— Melodien aus „ Simvlicius " . — Dorfschwalben aus Oesterreich.
— Ouv . zu ..Eine Nacht in Venedig " . — Piccicato -Poika . — An
der schönen blauen Donau . — Radetzkn - Marsch . S 19 .30 : Köln:
Scharferdie ! : Aus Werten Karl Bröaers . G 20 .05 : Dortmund:
Cilvesierüräuche . » 20 .30 : Lustiger Abend . » 23 .30 : Köln : Jahres¬
ausklang . S 24 : Glückwunsch an alle ! S 0 . 10 : Köln : Musik und
Tanz . Als Einlagen : Schumann : Ouv . „ Lebensfreude " . — Strautz:
Aus der „ Fledermaus "

, — Mozart : Champagner -Arie aus » Don
Giovanni " ^
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BerpKchLNKg

einer HÄUSMKNNssteAe
Ich habe Auftrag , eine in hiesiger Ge¬

meinde , 5 bis 6 Klm . von der Bahnstation
Sand trug entfernt und direkt an der
Chaussee in einem Komplex belesene,

sehr ertragreiche

HZMSMSIMZsLeNe
groß ca . 30 Hektar , davon 23 Hektar Grün-

und 7 Hektar Ackerland,
mit Antritt 1 . Mai 1928 aus 6 Jahre unter
der Hand zu verpachten.

Die Stelle besteht aus:
1 . den sehr geräumigen , in allen Teilen

modern und in bestem baulichen Zu¬
stande befindlichen , mit elektr . Licht u.
einer Telephonanlage versehenen Ge¬
bäuden . Sämtliche Gebäude sind ge¬
trennt gehalten und erleichtern wesent¬
lich den Betrieb;

2. den in einem Komplex beim Hause be¬
legeneu . in bester Kultur und Bodenbe-
schasfenheit befindlichen , besonders in
letzter Zeit zur besseren Entwässerung
angelegten Ländereien, , worunter sich
auch ern großer Obstgarten mit gesun¬
den u . ertragfähigen Bäumen befindet.
Auf dem Pachtobjekt läßt sich eine mo¬

derne Hühnerzucht denkbar günstig anlegen.
Alles in allem bietet das Pachtobjekt

einem ordentlichen Pächter eine selten
schöne Pachtgelegenheit.

Pachtliebyaber ladet ein und ertei
Auskunft jederzeit gern.

WM MWomtgr.
Wardenburg v . Oldbg . — Fernruf 231
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Im Aufträge habe ich eine in Bümmer¬
stede ( Nähe des „ Bümmersteder Courier " )
belesene kleine

LanWeVe
zur Größe von etwa 15 Scheffelsaat , mit
dem Wohnhaus und Zubehör , mit belie¬
bigem Antritt günstig zu verpachten . Es
mutz möglichst eine Ersatzwohnung in der
Nahe der Stadt zur Verfügung gestellt
werden.

NÄWß . « MM.
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

Im Aufträge habe ich einen säst neuen,
großen , verstellbaren» M« IN« MM«
preiswert zu verkaufen,
m meinem Büro.

Der Tisch steht

ks . MÄMß , « MM.
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

Abnahme
Vsm fetten Schweinen
jeden Sonnabend aus Station Sandkrug.
Anmeldungen nehmen entgegen

MMNiüvrk L MNI, MMOW.
Zu verkaufen mehrere Ladungen

B«a NachMH
Meter Band , frei Station Sandkrug.

H. Koopmann . Littet i . O.

Im Aufträge habe ich

rS-MSOWM
zu verkaufen.

Georg DSHlmann , Barel,
Moltkestratze 23 . — Telephon 590.

Zu verkaufen eine

W« Wk. Wk Mk
zweimal Lierschauprämie , u . eine schwere,
nahe am Kalben stehende

Milchkuh
Willy Onnen.Nordermosr

Zu verkaufen eine

jvKM MAW.
Heinrich Wsrpupp,

Neuenbrok.

Zu verkaufen
3 Lüuferschweine.

Nachz . in der Filiale
Nadorst . Straße 128.

« Z?Z. Herm-
NdMUNK

zu verk . Näher , in d.
Fil . Lange Str . 48.

Westindien verlangt

L2 2 - und SMHrige

MMstl Mk
Reflektanten wollen mSglichst schnell nicht
zu kleine Bilder von guten Stuten mit An¬
gabe von Preis , Farve und Größe an
mich einschicken.

B . Bulling , Butzhausen.

Haus
ML freier Wohrrrmg

Varel . Im Aufträge des Herrn Rechts¬
anwalts D,-. jur . von Cölln , hierselbst , als
Konkursverwalter der Firma Eisenwerk
Varel , A .-G ., hierselbst , werde ich das zur
Masse gehörige

MI , HasMrMe Nr . 35 .
mit Stall , Hofraum und Garten zur Ge-
famtgrötze von 6 Ar 77 Quadratmeter , mit
beliebigem Antritt versteigern.

Zweiter Verkausstermin am
MÄU. dm9 . 3MM1828.

nachmittags 5 Uhr,
in G . Schimmelpennings Gasthaus (Alt¬
deutsche Bierstube ) , Mühlenstratze 63.

Das Hans enthält 2 schöne Wohnungen,
wovon eine zum 1 . Januar frei wird . We¬
gen der angenehmen Lage zwischen Stadt
und Hafen , auch nahe dem Bahnhof , eig¬
net sich das Grundstück sowohl für einen
Beamten als auch für einen Rentner.

Bei irgend hinreichendem Gebot kann
die Beurkundung sofort erfolgen.

Mps, Mtl. « MM.
Fernruf 447.

« Ä8L?SW ^ ^

MM

KW

« « ZU? M NK» ?

Bloh . Im Aufträge habe ich eine

Scheune
auf Abbruch zu verkaufen.

8» . « M , AM.
Zu verkaufen

MUMM.
H. Hetnemann,

Ohmstede S.

MM . UUM-
MiMlW

Md vM . MM.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu verkaufen ein

NÄLllMtN.
5 PS , ein gut erh.
Ackerwagen , 6 bis 7
Fuder Dünger . Zu
erfragen in Bischoffs
Anz .-Ann ., Osternbg.

Billig abzugeben
zwei neue

Nadorster Straße 18.

Billig zu verkauf.

MZ MNM«
Donnerschwee!

Straße 42 unten.

MMM UMk
Me UWtt.
I . H. W . Onken.

Delfshausen.

zu verkaufen.
Beruh . Wichmann,

Neuenhuntorf.

Zu verkaufen eine

MM
Ui ?. W « .
D . Ahlers,
Ofcnerselde.

W«SLkV» "
bis MkevZ -hrts

ZWLVbWLl VS5t §EttZ

«mpüedit seine bsImMestsn Oastl -Lums unter
LusiedsinnK bester unä preis verter Lsvirtnng null
Ander Nusii:

Llivertetteiei me sWkirllrti
Denken 8is rsobt ^sitis an Idrs liseübsstelinnA

Dernruk M « SMssZ VSWUGVS

«X ^ '

M

IVir bSKinneu
tüKlieü um

MK 4—8 Mi : ZS PS . , sugsr TSKB- NM
rssttSW . Mm s vkr «b : VS » . 8«s i klst.

§SW - » »0 ksrklkWL: ! NA.

LN » LNU § Z § V8LLHSZ T»

WeSW-ZKEWMM -MSWSS
V«r !» SWZ ANVlM« NSskÜLNk. » 8S-KNKMÄ-MW

twr Lssirs

UZ klstbsitirsi!
Diu Drama aus stürmisetisu DaZsu

in 6 AevaitiAen Hirten
H.us ckem lukalt : LWS SW VMS SW
NSuUZ . W« VkrsLstvSruus im i.Buvi8 . LAkSi
isMSUkke SWLSlMwVk !w NKWBi . Ms Ksrwow-
WSWWMS / «INS KWLWKSmM . Z8W Vuisilea
«rulstlrlgl. Ms Llsks Muss « MW. Lkrs truurS-
8l« SLi stsvurrse . U«r K8W MSWMNWKr. Ms

kk«ekl ÜB! k.l«ü« u . s . !v.
Hmsrikas sotläusts u . dssts OtlarLkterstarstellerin

in äsr Hauptrolle

Unser 2. Feistster : Deutsedisnrls Drrumpk
WLMR

'S W ' WSLMLM
In ihrem bestell nnci sehönsten Diiw 6er Lpislseit

! e 7

Kslencisi ' füll 928

Lrmsst VGLZssM
Lange Straße 45 , beim Rathaus

Komme Sonnabd.
Mit feinstem

nach der Markthalle.
Gefäße mitbringen!

« S LMZWßZLS ZWEI « KWZWSMU«
Mn Voiksstüek in 6 spaunencksn H.ktsu

VeiÄumZo §ie nirkL üen Rssück üreiEZ WstzMn

M 4 IM ! MMMWZ mM mWÄM
LSNMD ! 8» MUD 2 Mk ! LTÄMKD?

» « GM UkREIk - MMsSAKU

Billig zu verkauf.
ein Kola

Md WUlmM.
Heiligengeiststraße 3.

Um es bei der

KÄMSWMU
jedem zu ermöglichen , sich bei der
herrschenden Kälte noch vor dem am
10 . Januar beginnenden

billig und warm zu kleiden, verkaufe
ich schon jetzt mit einen : Preisnachlaß
bis zu

Enorme Auswahl in Ulster, Paletots,
Joppen , Anzügen . Regen -Mänteln,
Windjacken usro.

MN . WGMSGZ 'U
ZKLMWWNsWr ? W- ASMsMLmLs LA

Spezialgeschäft für Herrengarderobe

»MWMM «, e. K. W. kl . H..
LmPsMZN.

AMmrdMtl . UUMWjgWMwW
am Sonnabend , dem 7. Januar 19S8,
nachm . 4 Uhr , in Scheeljes Gasthaus.

Tagesordnung:
1 . Deckung des Verlustes bei der Vieh-

zentrale ev . Aenderung des K 37 der
Satzung (Erhöhung der Einzahlung aus
den Geschäftsanteil ) .

2. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
3. Verschiedenes.

Vortrag von Herrn Rechtsanwalt D--,
Hollje über die entstandenen Verluste bei
der Viehzentrale.

Der Vorstand.

Zu verkaufen eine
Mitte Januar kalbd.
Kuh . H . Bunjes,

Tweelbüke.

Die außergewöhnliche
Barmitteln zwingt die

an
chneten

Knappheit
unterzeichn

Müller , nur ganz beschränkten Kredit zu
geben . Um unser Geschäft in bisherigem
Umfange wcrterführen zu können , müssen
wir aus sofortige Begleichung aller über
einen Monat ausstehenden Forderungen
bestehen . Ab 1 . Januar 1928 wird bei An-
schrciben 29 H Aufgeld für den 1 . Monat
genommen , und von da an bankmäßige
Zinsen . Die alten Forderungen sind bis
spätestens 10. Januar zu begleichen , an¬
dernfalls dieselben vcigetrieben werden.

M WM ' ÜN MmtU
UM , ZchMW LSkß WKL

Z MZckZK-

(Herren - und Da¬
menrad ) umständeh.
besonders billig zu
verk . Evtl . Teilzahl.

R . M . Wiener,
Ackerstratze 8,

Telephon 2374.

Zu KKUN se!M
Ges . ein Häuschen

m . Gart . u . kl. Werk¬
stätte a . b . Kl . T .w.
VH. Ang . unt . S 122
an Bischoffs Anzg .-
Ann . , Osternburg.

mit AroÜsm Dxtra -Kszt -Lpisiplan
ewlrltt Zs « K ZN ?k. » Mrs Sk UNS ZS pe.

Mir t^ tiusoliSD ullsu siu

D6US3 hlulir
irötlllOUSK

(Fabrikat Koopmann , Zwischenahn

STWSZSTLZ TSI 'M « ! « » '

Degodehaus , Markt 24, Telephon 678

Eine gebr . Kinder¬
bettstelle mit Matrtz.
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . T A 214
an die Geschst. d . Bl.

DNAMiW

Mk « NZchkM
! hat abzugeben
I Hemr . Oetken , GoLzWarden.

Fettes Schwein
zu kaufen ges . Na¬
dorster Str . 112 lks.

Gebrauchter

V^ W . ZßU 'SUM
zu kauf , gesucht . An¬
gebote nach

Georgstratze 20.

MüsSssW-
WWÄ L -WNZVLGMS

sowie verschiedene Sorten Kohlen
liefere frei Haus und ab Lager
M . WTWMWM
Kurwickstrahelh G FernsprecherWS

Burhave . Im Aufträge habe ich ein in
einemgrötzerenOrtButjadingens bestehendes

PZWMWZMRMS8Z ' -

WWZ8 MWZWWZMk^

UUMU ' WSAWDKGZRLM
mit baldigem Antritt zu v ermieten. Der
größte Teil des Lagers muß gegen Bar¬
zahlung übernommen werden.

G . Boog , amtlicher Auktionator

Zu kaufen gesucht

W « . - ß«
mögt . Stadtgrenze.
Angeb . unt . S V A2

Im Orte Wiefelstede habe ich

2 Bauplätze
zu verkaufen.

UZchM WU5 , Mtt . NAisMM.

WiefeMedci . O.

Heute abend nach
dem Turnen
NMZMkMi'

tm „Grafen Anis»
Günther " .

Der Turnrat.

Klavier
zu verm . Nadorst 1.

Lüttichstratze 5.

Mns
Mi!«
MAL

d . Weinhdig.
Kottkamv
K Jausten
empfiehlt

k-nnu

A/SlMW
i . Oldbg.

>Tannen kamp
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Feiner alier Jamaika - Rum - Verschnitt
Feiner alter Iamaika - Rum -Verschnitt
Feiner alter Jamaika - Rum - Verschnitt

38/40 °/» Vol. — 2 .90 M . . Feiner alter Batavia - Arrak - Verschnitt » . 40/42 °/, Vol. — 3 . -10 M.
40/42 °/» Vol . - 3 . -10 M . Feiner alter Batavia - Arrak - Verschnitt . , . . 45 7» Vol. - - 3 .S0 M.

Vol . -- 3 .40 M . ! Franzbranntwein ° . . - 2 .00 M.. 45 °/»

kl L IHr
Preise ausschließlich Flasche'MAZM W « NMNMW § älkxanrjsrrttske 38 mul l.snge Ztrske 33, LVMZßM, ttsriptsttske 47 unü SZSsmMW , Zsitti§tts8e 181

LskkQSvsris

LSSK « G8ZWMZ VMM

WOMMMLSSKöG
Letlauksllsisr I — ^ . edtsrostraLs

LRNTLAVGALSU
empfehle mein

Vorzügliches bayrisches

Exportbier
hell und dunkel , sowie das beliebte

Gensationator
(Frühjahrs - Starkbier)

in Siphon , Kannen und ^ -Ltr .-Flaschen
Frei Haus Tel . 244

LSsK Ssssiuneii
Alleinvertreter der Erlanger Reifbräu

im Freistaat Oldenburg

DMZ " KZE -MEAKS -WN

Gcherzartikel
Oskar MiiNer <L Co.

Donnerschweer Str . 12 Fernspr . 780

Empfehle

Zu Silvester
als Spezialität:

ff . Berliner
und Schmalzgebackenes

Dampfbäckerei E . Düser
Radorster Chaussee 44

ssür eins
neos CssciiMsMlü'

smpiskis:

1 - . 6 SSiAx

ZcküttingsUsLs 4

5omt3bsncl,c!em lst^tsri clss
Înstrss , fincist bsi mir sin 6rog-

/ ^ bsnci m . 6oLkwurst - ^ sssn stgjj

W-LSW «S - MWMLWNS

pallrvkwaliviivMlSnvvniiio

tiisi -ru lass lob krsuvcü . sin

?AvI ?vvI.Slsa
voll «» slselii.

» r « W« 8 <

AMZMGM
die beste Hausbrandkohle,
sauber und schlackenfrei

Zu babenbeiden meisten
« WASLWMZLWMMSWMSN

Ausverkauf
tn Wiefelstede

Wiefelstede . Am kommenden
MittlM, MN 4 . ZMM ! 938.

nachmittags 3 Uhr,
werde ich im Saale des Gastwirts Fritz
Eikers , hiers . , die zum Nachlasse des weil.
Zimmermeisters Heinrich Tictjen gehören¬
den Gegenstände , als namentlich:

1 Vertiko , 1 Schreibtisch , 1 Kleid . schrank,
2 Küchenschränke , 1 Chaiselongue , 3 Bett¬
stellen , Betten , Tische , Stühle , Wasch¬
schrank , Ösen , Teppich usw .,

gegen Barzahlung , evtl , auf Zahlungsfrist,
verkaufen.

Anschließend hieran werde ich die Unter-
und Oberwohnung zur Verpachtung
ausbieten.

Kauf - und Pachtlustige ladet ein

Lölil . Wm , Mt !. AM.

Lhnernstraße s5
Fernsprecher ist 20

Gaftstraße 20
Fernsprecher esss

Lckströms Schwedenpunsch
Rum, Arrak

Burgunder- und Glühwein-
s)unschsxtrakte

pro Flasche Mk. 2 .90 bis -̂ .oo

Flensburg. Rum - Verschnitt
45°/o Flasche Mk. L.00

Feiner alter
Jamaika-Rum Verschnitt

44 45 °/» Flasche Mk z .Zo

seinerIam . -Rum -Verschnitt
28 sto °/, Flasche Mk. Z.00

seinerBat «Arrak-Verschnitt
28 -40 ,0 Fl . Z.— , 44 42 "/° Fl . 2 50

alles in feinsten abgelagert . Esualitätcn

Spirituosen-Aufträge
werden von Lhnernftr . ^5 ausgeführt

Sof . s . prw . zu vk.
Haus mit gr . Gart,
im Stadtgebiet bei
2—4000 ^ Anz . Sof.
bez .frei , a . f . Ausw.

H . Ellinghausen,
Röwekamp 23,
Telephon 2339.

2- 3800 MM
auf erstkl . Geschäfts¬
haus g. g . Zs . auf jt
I . anzulh . gef . An¬
gebote unt . S W 213
an die Gefchst. d . Bl.

Lange
mögl . in der Nähe
des Bahnhofes , sof.
zu mieten gef . An¬
gebote unt . T F 219
an die Gefchst. d . Bl.

S> mojest»
r MI.
zu vermieten.
Nadorster Straße 75.

Zu vermiet , möbl.
Zimmer

mit Zentralheizung.
Rttterstr . 7, 2. Etage.

Zu vm . fr . Zimm .,a . l . an fol ., ber .t . j.
Mädch . Mon . 20

Taubenstraße 3.

Anzuleihen gesucht
aus größere Landw .-
fchast 2000 An¬
gebote unt . S R 208
an die Gefchst. d . Bl.

Lntnn MMlEN.
Herm . Hullmann,

Großenmeer.

Sol . älter . Herr s.
sofort mbl . Zimmer
mit Morgenraff . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter S O 206
an die Gefchst . d . Bl.

2 neu hermiA.
MMM«

oder ein Wohn - und
ein Bureauraum m.
elektr . Licht u . Zen¬
tralheizung in bester
Lage sofort zu verm.

Ritterstratze 7II.

M . W .- u . Schlafz.
zu vmt . Bergstr . 13.

M . Zimmer zu v.
Ofener Straße 47 0 .

2 kleine Zimmer,
leer od . teilw . mbl .,
zu verm . Monatlich
25 Nachz . in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu vm . eins . mbl.
Stube und Kammer.
Nz . Ofener Str . 21.

Kleiner Laden
zu verm . Zu erfrag.
Kleine Kirchenstr . 5.

Z . v. fr . m . Wohn-
u. Schlz . G . Schrö¬
der , Lütttchstr . 2 ob.

Suche 5—6r . Woh¬
nung g . Hergabe e.
Hypothek oder Haus
zu lausen . Ausführl.
Angeb . unt . S P 207
an die Gefchst. d . Bl.

Junges kinderlos.
Ehepaar sucht bald.

Z' Z . ' MiWW.
Mietpreis 30—40 ./st
monatlich . Angebote
unter S U 211 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Techn . Lehrerin f.
1 m . hetzb . Zimmer.
Nh . Drielakermoor.
Angeb . unt . S S 209
an die Gefchst. d . Bl.

Zu mieten gesucht
zu März -April

M8 dNMkSM

evtl , gegen Hergabe
einer Hypothek . An¬
gebote unt . S E 197
an die Gefchst. d . Bl.

« mbl. Zimmer
zu vermiet . Stau 32.

Gut mbl. N'iMZr
an soliden Herrn zu
vermieten.

Haarenstr . 56 II r.

kiM « LeLILM 81MK
Wir suchen einen tüchtigen , erfahrenen

M « 8S « W -SGW
uröglichst aus der Markenartikel -Branche , der st«
ragender Verkäufer ausw eisen kann . Plattdeuts

als hervor-
Bedmgung.

Wir bieten neben gutem Gehalt , Provision und festen, aus¬
kömmlichen Spesen bei zufriedenstellenden . Leistungen guteDauerstellung.

Schriftliche Angebote mit lückenlosem Lebenslauf , Lichtbildund Zeugnisabschriften bitten wir , an unsere Verkaufsleitungeinzureichen.

ZWlzM - LkrsllMM ä . - V. « UWMeim - UsmW

Wir suchen für Oldenburg für den
Teil nördl . von Wildeshamen einen
gewandten und zuverlässigen

welcher bereits in der Tabakbranche
tätig gewesen ist, gute Zeugnisse und
Erfolge aufzuweisen bat.

Schriftliche Bewerbungen können
nur berücksichtigt werden , wenn Le¬
benslauf und Referenzen aufgegevenund ein Lichtbild eingesandt wird.

GWLBS '. Ts °N « f«sM
Rauchtabak -Fabrik . Bielefeld.

mit voll . Pension zu
vermieten . 90

Gotenstraße 9.

Zimmer für 2 jg.
Leute . Haarenstr . 39.

übernimmt ab Jan.
Pflege . Angebt , un¬
ter S N 205 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Lehrling
mit guter Schulbildung zu Ostern gesucht.

Adolf Meins , Kolonialwaren -Grotzhdlg.
Redegewandter

für Nähmaschinen sofort gesucht . Angebotemit Angabe der bisherigen Tätigkeit unterT B 215 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

2 leere Zimmer zu
verm . Nordstr . 31.

Zu vm . einz . mbl.
Zimmer an Herrn.

Ahrensstratze 4.

M M ZW»
bei alleinst . Dame a.
Herrn ( lein Alad .) z.
verm . Näher , in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Wohn - und Schl .-
zimmer mit Küchen¬
benutzung zu vermt.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

UMMÄMW

mit
M UM«

auf sofort zu verm.
Rachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Wir haben in unserem Hause
L.WHNW 8SL °WGW Mse. D

elslge kMtt»-kSs «ie
zu vermieten . Interessenten
wollen sich mit uns in Ver¬
bindung setzen

oiüslldlltgvr VkrklcliLrlinns -VsreMrllsN
Bahnhosstraße 7

Bcf chlagnahmesreie

mit Zentralheizung u . elektr . Licht per so¬
fort gegen Abstand zu vermieten . Off . an

Fa . Hell L Co ., Brttderstr . 28.

Suche e . Stelle als
Grotzknecht,

am liebst , auswärts.
Nachzusragen bei

Georg Hesemeyer,
Gellen.

MWAm
MchUlter

in Steuersachen er¬
fahren , sucht in den
Abendstund . Beschäf¬
tigung . Zu melden
unter S T 210 an
die Gesch.stelle d . Bl.

6uA kür kleine
18MU Töchter
zum 1 . Febr . leichte
Stellung . Angb . un¬
ter T E 218 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht z . 15. Ja¬
nuar Siellg . in Pri¬
vathaushalt od . als

AssrMm«
Näheres durch
Lüers , Auktionator,

Edewecht.

Mm UM
Bewerbungsmaterial
mutz t. Interesse der
Stellensuchend , um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift . , ist oft nur
tn wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Gesucht auf sofort
M i

'
MMl

KMUW.
Dampfbäckerei

Dliser,
Nadorst . Chauss . 44,

Lehrling
zu Ostern gesucht.

m . ZMMM , Achternltr. 38.

Weibliche
Ein » An

gesucht, welches zu
Hause schlafen kann.

Festungsgraben 29
Weidamm.

Mger. » An
gesucht für nachmttt.
für 2 kleine Kinder
u . leichte Hausarbt.
V.-Berger -Straße 34.

Gesucht auf sofort

od . einfaches junges
Mädchen mit guten
Empfehlungen.
Donnerschw . Str . 32.

Suche auf sofort
oder später etn

MKdchest
von 16 bis 18 Jah¬ren für landwirtsch .-
lichen Haushalt.

Hermann TSnjes,
Vielstedt 2 b. Hude,
Telephon Hude 41>

Ges . nach Holland
( Winschoten ) z . 15.
Januar ein durchaus
erfahrenes,

jlWSS MZÄW,
welches kochen kann.
Borzustellen 31. 12.,
nachmittags 4 bis 5
Uhr , bei
Frau Leni de Lebte,

Elisabethstratze 5.

Zu baldigem An¬
tritt

M WMMZ8

MFS8 MZßßlM
f. Küche und Haus -»
halt gesucht , nicht
unter 20 Jahren.

Meyers Hotel,
Bad Zwischenahn.

Durchaus gebtld . cv.
jllM5 MWM

zu 4jähr . einz . Kind
und als Haustochter
gesucht . Häusl . Fa-
milienanschl . Dienst¬
mädchen vorhanden.

Frau
Dr . mcd . Rump,

Quakenbrück.

Gesucht z . 15. Ja¬
nuar

ein tNtiges,
zumi. » An

für Küche u . Haus.
Beruh . Janßen,

Achternstratze 32 a.

Für ein . kleineren
Landwirt suche ich
zum 1. Mai n . I.

SM MsZMWZ

MMNmn.
Gerh . Böning , Ault.
Oldenburg -Eversten.

Hauptstraße 27.

Ers . Mädch . o . jg.
Frau als Haushält,
ges. in klein , srauen-
u . kinderls . landwsch.
Haushalt . Gesl . Zu¬
schrift . erb . u . A 815
A .-E . F . H . Schmidt,
Wesermünde -Lehe.

Ich suche zum 1. Januar
oder später tüchtige erste
möglichst brancheknndige

VL » « LvML « ZW
AMZ -8 LEMULMZZZ"
Kristall , Porzellan , Luxus,
Lederwaren , Beleuchtung
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2 . Beilage
ZN Nr . 353 der „ MschrichtM für Stadt rmd Land " Gsn Freitag - dem 30 . Dezember LVZ7

Die letzteSitzung des alten Stadtrats.
Noch einmal Scharrel . - Klagen über den Turn - und Sportunterricht. - Unsere Badeanstalt . - Ein weiblicher Diogenes.

Die ToLLettenanlagen in der Markthalle. - Den scheidenden Stadiratsmitglisdern zum Abschied.
Die gestrige Sitzung unserer Stadtvertretung war die

letzte des bisherigen Gesamtstadtrats , dessen Wahlzeit am
1 . Januar 1925 begann . Er ist der erste Gesamtstadtrat , der
nach der Eingemeindung von Eversten , die am 1 . August
1924 in Kraft trat (Osternburg ist am 1 . Oktober 1922 ein¬
gemeindet ) , gewählt worden ist. Wie von der Beendigung
des Krieges an die städtischen Körperschaften außerordentlich
schweren Ausgaben gegenüberstanden , so waren von ihnen
auch in den letzten drei Jahren Angelegenheiten von weit¬
tragender Bedeutung in einer wirtschaftlich schweren Zeit zu
erledigen , Beschlüsse zu fassen , die hohes Verantwortungs¬
gefühl , einen klaren Blick für die augenblicklichen und zu¬
künftigen Bedürfnisse der Stadt und ein sicheres Erkennen
der weiteren Entwicklungsmöglichkeiten des Gemeinwesens
erforderten . Unter diesen Gesichtspunkten ist nicht nur die
Tätigkeit des Gesamtstadtrates , sondern noch mehr des
Stadtmagistrats zu betrachten , dessen Anträge und Vorschläge
in den weitaus meisten Fällen die Grundlage für die Be¬
schlüsse und Entscheidungen des Gesamtstadtrates bilden . Die
Ausgaben der Stadtverwaltung haben sich , das kann ohne
Uebertreibung gesagt werden , gegenüber der Zeit vor dem
Kriege außerordentlich vermehrt , und die Jahre zählen für
ein Gemeinwesen doppelt . Daher ist es Wohl berechtigt , einen
Ueberblick auf die Tätigkeit des nunmehr verabschiedeten Ge¬
samtstadtrates zu werfen , aus die Jahre 1925,1926 und 1927,
während welchen Zeitraumes er unserer Stadt sein Zeichen
cmfgedrückt hat.

Die Fülle der Aufgaben , die der Stadtrat erledigt hat,
findet einen zahlenmäßigen Ausdruck in der Zahl der
Sitzungen des Gesamtstadtrates , die in den Jahren 1925,
1926 und 1927 vierzig betragen haben . Nehmen wir an , daß
die Zahl der Ausschüsse des Gesamtstadtrates etwa dreißig
beträgt , daß ferner jeder Stadtratssitzung sechs
A u ss chu ß si H un g e n vorangehen — die Zahl ist
nicht zu hoch gegriffen — , so kommen wir auf 240 Ausschuß¬
sitzungen . Dieser Zahl können noch rund 60 Sitzungen hin¬
zugerechnet werden , die nicht mit Stadtratsfitzungen un¬
mittelbar im Zusammenhang standen , so daß sich insgesamt
rund 390 Ausschußsitzungen ergeben . Wenn man bedenkt,
daß die meiste Arbeit bekanntlich in den Aus¬
schüssen geleistet wird , so wird auch der Fernstehende
sich einen ungefähren Begriff von der bewältigten Leistung
machen können , nicht zu reden von den erforderlichen Vor¬
arbeiten und der anschließenden weiteren Bearbeitung der
städtischen Verwaltungsstellen.

Durch die drei Jahre der Tätigkeit des Gesamtstadtrates
zieht sich wie ein roter Faden

die Wohnungsnot.
Wohl keine andere Frage hat den Gesamtstadtrat mehr be¬
schäftigt als der Bau von Wohnungen , und es ist auf diesem
Gebiete in Oldenburg zweifellos Außerordentliches geleistet
worden . Besonders erwähnenswert sind die Siedlungen an
der Wardenburgstraße und auf dem Osternburger Proviant¬
amtsgelände (Blumenhos ) mit zusammen rund 50 Wohnun¬

gen , die Siedlungen an der Kampstraße , dem Mittelweg und
Melkbrink . Ferner ist der Bau von Wohnungen durch Bau¬
unternehmer und Privatpersonen durch Gewährung vieler
Baudarlehen — im Jahre 1926 allein für 418 Wohnungen —
in großzügiger Weise unterstützt worden . Noch im September
1927 gab der Gesamtstadtrat seine Zustimmung zu einer
Wohnungsbauanleihe in Höhe von 1000 000 Rm.

Die soziale Wirksamkeit des Stadtrates fand
außer in der Wohnungsnot ihren Ausdruck in dem Ankauf
des Gutes Dietrichsfeld ( 1925 ) , das dem Vaterländischen
Frauenverein für das Säuglingsheim zur Verfügung
gestellt wurde . Dem K i nd e r h e im an der Alexanderstraße
wurde mit städtischen Mitteln die Anlegung einer Zentral¬
heizung ermöglicht . Das HeiminBloherfelde erhielt
eins Brausebadanlage , und die Ländereien dieses Heims
wurden durch Ankauf von Gelände vergrößert . Zur Schaf¬
fung eines modernen Licht - und Luftbades für er¬
holungsbedürftige Kinder wurde von der staatlichen Forst¬
verwaltung bei Sandkrug ein 42,132 Hektar großes Wald¬
gelände erworben . Unkultiviertes städtisches Gelände ist in
steter Folge an Privatpersonen zum Zwecke der Kultivierung
verkauft worden . Hohe Aufwendungen wurden auch für
Notstandsarbeiten zur Verbesserung von
Straßen , Wegen usw . gemacht ; erwähnt sei u . a . die
Bewilligung von 160 000 Rm . für diesen Zweck.

Ein großes Betätigungsfeld in kultureller Hinsicht war
die Pflege und Förderung

des Schulwesens,
das in den letzten drei Jahren wesentlich verbessert und aus¬
gebaut worden ist . So wurde 1925 im Anschluß an die
städtischen Handelsschulen eine HöhereHandelsschule
errichtet , und an diese und die Kaufmännische Berufsschule
zu Ostern 1927 eine Handelsschule mit einjähri¬
gem Lehrgang und vollem Tagesunterricht
angegliedert . In der Oberrealschule wurde der Hand-
fertigkeitsunterricht durch Herstellung von Unterrichtsräumen
und Beschaffung von Werkzeugen erweitert . Das Grundstück
derCäcilienschule wurde durchAnkanf des Grundstücks
Haarenufer 13 vergrößert , und die Helene - Lange -Schule durch
Umwandlung von einem siebenklassigen in ein sechsklassiges
Lyzeum in gleicher Weise wie das Cäcilien -Lyzeum ge¬
wandelt . Ostern 1927 wurde die Frauen - und Haus¬
haltungsschule mit technischem Seminar, die
bis dahin den Oberbau des Cäcilien - Lhzeums bildeten , der
Helene - Lange - Schule angegliedert . Außerdem wurde in
dieser Schule bereits im Jahre 1926 ein Phhsikunterrichts-
raum eingerichtet . Ferner wurde zu Ostern 1927 dieHaus -
mütterliche Berufsschule eingerichtet , die zunächst
in verschiedenen Gebäuden untergebracht war , und im Herbst
den für sie in der Mädchenmittelschule an der Milchstraße er¬
richteten , mit 135 000 Rm . veranschlagten neuen Anbau be¬
zog . Zur Behebung der Schulraumnot in Osternburg wurde
die Errichtung eines zehnklassigen Volks¬
schulneubaues aus dem Osternburger Pro¬

viantamtsgelände beschlossen , die Schule wird An¬
fang 1928 bezogen werden . Im Jahre 1926 hat die Volks-
mädchenschuleinEversten eine neu eingebaute Näh¬
klasse erhalten , und das Hindenburg - Polytechni-
k u m erhielt durch Ausbau des Dachgeschosses zwei Zeichen¬
säle.

Auch die Bestrebungen der Turn - und Sportvereine
wurden in Erkenntnis ihrer Bedeutung für das Volkswohl
stets gefördert . So wurden in verschiedenen Fällen für
Sportvereine Bürgschaften zur Anlegung und Aus¬
stattung von Turn - und Sportplätzen über¬
nommen und im Stadtteile Eversten ein großer Turn - und
Sportplatz geschaffen . Die Arbeiten wurden als Notstands¬
arbeiten ausgeführt.

Aus kulturellem Gebiete ist noch die weit¬
gehende Fürsorge für das Landestheater und der An¬
kauf eines großen Teiles der Privatbibliothek des
früherenGroßherzogszu erwähnen . Die Bibliothek
wurde von einer Osnabrück er Buchhandlung erworben und
dadurch der Stadt und dem Land Oldenburg zahlreiche
historisch wichtige Werke, Karten und Handschriften er¬
halten.

Eine besondere Bedeutung für die städtebauliche Ent¬
wicklung der Stadt hat

der Generalbebauungsplan ( Nutzungsplan ) ,
der den Stadtbezirk dem Bedürfnisse der verschiedenen
Rutzungsarten entsprechend in Wohnviertel , gemischte
Viertel und Industrieviertel einteilt . Mit der Ausarbeitung
wurde 1925 begonnen und der Plan in voriger Woche in
zweiter Lesung vom Gesamtstadtrate verabschiedet . Auf bau¬
lichem Gebiete verdienen besondere Erwähnung der Neubau
des Elektrizitätswerkes und der 23klassigen
Knabenmittelschule an der Margar -etenstraße.

Zwecks Anlegung und Verbesserung von
Straßen und Wegen wurden in vielen Fällen mehr
oder weniger große Grundstücksteile oder Grundstücke er¬
worben . Besonders wichtige Erwerbungen sind der Erwerb
des Rosenbohmschen Grundstücks an der Bremer Straße,
eines Geländeschutzstreisens für das Wasserwerksgrundstück
in Donnerschwee , des Spritzenhausgrundstücks in Eversten
und von 12 Hektar hinter der Flußbadeanstalt , der Alexander¬
heide für den zukünftigen Flughafen , des Geländes für die
Verbindungsstraße Eversten — Osternburg , von Grundstücken
zwischen Hunte Und Koppelweg , des Wiebkingschen Grund¬
stücks an der Staustraße . Der Erwerb des Grundstücks des
Hindenburg -Polhtechnikums vom Reich ist ein wichtiger
Markstein in der Geschichte der Akademie.

In allen Stadtteilen sind umfangreiche Verbesse¬
rungen von Straßen und Wegen vorgenommen,
und die Leitungsnetze für Gas , Strom und Wasser erweitert.
Zur Erweiterung der Gaserzeugeranlage wurden 320 000
Reichsmark aus den Mitteln des Oldenburger Gaswerkes be¬
willigt , und zu den Vorarbeiten für eine Kanalisation
des Stadtteils Ostern bürg, die bereits in An-

KstzßME SK AMA« A -Är.
Roman von Alfred Schirokauer.

6. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)
Da rief er:
„Ich bin nur gekommen, Ihnen etwas Wichtiges zu

sagen . Eben ist mir eingefallen , daß William Ryan der
Kompagnon Ihres Onkels war . Er verwaltet sicher dessen
Nachlaß . An ihn müssen Sie sich wenden . "

„Wie ? — Wie ? " stieß sie fassungslos ohne Begreifen
hervor . ,

„An ihn müssen Sic sich morgen wenden . Er wird
Ihnen Ihr Erbe ausliefern .

"
Da begriff sie.
„Wie freundlich , daß Sie sich heraufbemüht haben , mir

diese gute Nachricht noch heute zu bringen, " lächelte sie dank¬
bar und raffte das Hemd über die Schulter.

Wortlos ging er hinaus . Ganz langsam stieg er die
Treppe hinab . Er hatte einen bitteren Geschmack im Mund.
Jetzt hatte er eine Wehr gebaut zwischen sie und sich . —
Dummheit ! Schlaffheit ! Der alte saftlose Adam steckte doch
noch irgendwo in den ramponierten Knochen ! Ekelhast , diese
verstiegenen atavistischen Gefühle!

Jetzt hatte er ihr doch verraten , was er ihr vorhin , als
sie vom Tode des Oheims erzählte , arglistig bewußt ver¬
schwiegen hatte.

Er warf sich in den Opiumstuhl und rauchte Pfeife aus
Pfeife . Die Sinne vernebelten . Die Rauschträmne kamen bei
halbem Bewußtsein . Er phantasierte rasende Exzesse mit dem
jungen Weib , das in kindlichem Vertrauen zu seinen Häup-
Lm

"
schlummerte.

Jsa Hofer war nun schon eine kleine , eingebürgerte Pa¬
riserin des Ostens . Wenige Wochen in einer neuen Welt sind
eine sehr kurze, doch an Erlebnissen , Umwälzungen und
Wandlungen unendlich lange und reiche Zeit.

Sie war Mitinhaberin des größten Tee - und Federn¬
hauses des Orients.

Tief hinein in den Tag hatte sie geschlafen , der auf den
bewegten Abend ihrer Ankunft gefolgt war . Der alte Boy
meldete ihr in seinem , ihr kaum verständlichen Pidgen - Eng-
lisch, daß sein Herr sie grüßen lasse , das Haus bereits ver¬
lassen und baß . er selbst den Befehl habe , sie zu Mr . Ryan zu
jühren.

Der Russe hatte das Haus keineswegs verlassen . Er
lag mit totem Hirn und toten Gliedern unter den Nachwehen
des Opiums in seinem Schlafzimmer.

Jsa schämte sich ihres ausdauernden Schlafes , genoß
aber mit dem Hunger ihrer Neunzehn das opulente Früh¬
stück , das ihr anfgetragen wurde . Sie hinterließ einen in
ihrem besten Klosterenglisch verfaßten enthusiastischen Dan¬
kesbrief an ihren Retter mit dem Versprechen , ihn bald zu
besuchen . Sie wolle ihm noch einmal mündlich für alles
danken , was er an ihr getan hatte.

Dann brachte der Boy sie in einem Kraftwagen seines
Herrn in das summende europäische Geschästsviertel , zum
Kontor der Firma Falk and Ryan in Foochow Road.

William Ryan war das Urbild eines englischen Gentle¬
man und kolonialen Großkaufmanns . Sehr gut gewachsen,
knochig , mit hagerem , scharfem , bartlosem Gesicht , energi¬
schem Mund , stolzem Kinn und grauen , durchdringenden,
klugen , unbeirrbaren Augen . Sein gescheiteltes volles Haar
war ergraut . Er war Ende der Vierzig.

Mit der chevaleresken Zuvorkommenheit des Kolonisten
gegen jede Dame empfing er Jsa . Seine Ritterlichkeit ward
zum Staunen , dann zur ehrlichen Freude , als er erfuhr , wer
sein Gast war.

Er hatte bereits an sie nach Deutschland geschrieben und
ihr milgeteilt , daß sie die Universalerbin seines besten Freun¬
des und seines Sozius geworden sei.

Er legte ihr in scharf umrissenen Worten die Sachlage
dar , nannte Ziffern ihres Vermögens , die für sie schwindel¬
erregend leere Zahlen blieben , und überließ es ihrer Ent¬
scheidung , ob sie das Vermögen in der Firma lassen oder
ihr Guthaben ausgezahlt zu erhalten wünsche.

Bestrickend in ihrer scheuen Benommenheit saß sie vor
ihm . Da sagte er:

„Sie können natürlich auch in Schanghai bleiben , Mit¬
inhaberin der Firma werden und Mitarbeiten .

"
Sie blickte betroffen auf.
„Ich verstehe doch nichts von Tee und Federn ."

- Sein frohes Lachen fegte ihre Befangenheit davon.
„Das lernt sich mit der Zeit, " ermutigte er. „Es gibt

viele Damen in Schanghai , die große Geschäfte leiten .
"

Sie faß unschlüssig und ratlos . Es War zu viel des
Neuen , Unerhörten , das auf sie eindrang.

„Ich weiß nicht, " sagte sie leise . „Ich verstehe von alle¬
dem so wenig . Vor sechs Wochen war ich noch Lehrerin in
einem oberbayrischen Kloster . Eine kleine geregelte Welt.

Und nun soll ich — — " Und kindlich zutraulich bat sie;
„Raten Sie mir ! "

„Das ist für mich sehr schwer, " gestand er . „Diese Ent¬
scheidung berührt zu intensiv meine eigenen Interessen . Ma¬
teriell ist es natürlich am vorteilhaftesten für Sie , wenn Sie
als Milchef in die Firma eintreten . Aber ich weiß nicht , ob
Sie hier im Osten bleiben wollen . "

„O, " erwiderte sie , „ das möchte ich schon . "

„Und dann weiß ich vor allem nicht, ob Ihnen Ihr
Kompagnon zusagt . "

Er wies scherzend auf sich.
Sie war von Natur heiter und zwanglos . Lustig er¬

widerte sie:
„Der Kompagnon gefällt mir . sehr . Das ist so ziemlich

das einzige , was ich von allem weiß . Aber was sagen Sie
zu der Kompagneuse ? "

„Ich sage zu ihr : Seien Sie mir herzlich gegrüßt als
Mitarbeiter ! Und ich schlage Ihnen folgendes vor , Miß
Hofer : Sie versuchen es erst einmal . Gefüllt es Ihnen , blei¬
ben Sie , gefällt es Ihnen nicht , nehmen Sie Ihr Vermögen
und gehen nach Deutschland zurück.

"
Sie nickte lebhaft . Er reichte ihr die Hand . Sie schlug

kräftig ein.
Von der ersten Stunde an fühlte sie eine vertrauensvolle

Freundschaft zu diesem Manne , der Onkel Karls bester
Freund und Arbeitskamerad gewesen war.

Dann sprachen sie von dem Toten und seinen letzten Ta¬
gen . Er war eines der wenigen europäischen Opfer der
Seuche geworden . —

So wurde Jsa Hofer versuchsweise Mitinhaberin eines
der bedeutendsten Handelshäuser Ostchinas.

Klug und einfühlend lebte sie sich in die neuen Daseins¬
bedingungen ein . Die große Villa Onkel Karls in Seymoor
Road wollte sie nicht beziehen . Wenn sie ehrlich war , ge¬
stand sie sich ein , daß ihr vor diesem Totenhause , trotz der
sorgfältigen Desinfektion , graute . — Ryan verschaffte ihr be;
einer Bekannten , einer alten französischen Dame , drei hüb¬
sche Zimmer.

Nicht nur die Tausende der Kilometer von Meer und
Land lagen zwischen Jsas Leben von einst und jetzt. Ost
schien es ihr , als wäre das Kloster und seine weltstille Ab¬
geschiedenheit ein milder Traum gewesen . Nichts als ein
Brief , den sie dorthin gesandt hatte , verband sie mehr mit
dieser nahen , sternenfernen Vergangenheit.

(Fortsetzung folgt .)
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griff genommen sind , die erforderlichen Mittel zur Ver¬
fügung gestellt.

Die neue Straßenverkehrsordnung und der
Vertrag mit der Bremer Vorortsbahn - Gesell¬
schaft sind zur Regelung und Erleichterung des Verkehrs
von erheblicher Bedeutung.

Mit der Schaffung des Zentralviehmarktes
( 1926 ) trat eine grundlegende Aenderung der . Viehmarkt¬
verhältnisse ein. Die Anlage , die einen Kostenaufwand von
rund 800 000 Rm . erforderte, hat sich als sehr zweckmäßiger¬
wiesen, und der Markt befindet sich in stetig steigender Ent¬
wicklung.

In steuerlicher Hinsicht ist zu sagen, daß der Stadtrat
selbstverständlichdie Steuern bewilligen mußte , die er¬
forderlich waren , um die zur Bestreitung der Ausgaben not¬
wendigen Mittel aufzubringen . Es verdient aber hervor¬
gehoben zu werden , daß trotz der Fülle des Geleisteten die
Steuern in der Stadt Oldenburg niedriger sind als in
anderen oldenburgischen und vielen außeroldenburgischen
Städten.

Die Tätigkeit des Gefamtstadtrates ist in vorstehendem
nur in großen Zügen Umrissen , und auf den verschiedenen
Gebieten der Kommunalpolitik sind nur die wichtigsten Be¬
schlüsse angeführt worden . Es ist aber daraus ersichtlich , daß
die Arbeit des Stadtrats außerordentlich umfangreich war,
und aus allen wesentlichen Gebieten Tüchtiges zum Wöhle
der Stadt geleistet worden ist.

Den Mitgliedern des Stadtrats gebührt Dank und An¬
erkennung für ihre Arbeit . Eine große Anzahl , deren Namen
wir schon mitgeteilt haben, kehrt nicht wieder in das Stadt¬
parlament zurück . Von den ausscheidenden Gesamtstadtrats-
mitgliedern ist nur ein Mitglied vor dem Kriege gewählt
worden , und zwar Eisenbahnoberinspektor Grund; die
übrigen Herren gehören erst seit nach dem Kriege dem Ge¬
samtstadtrate an . Herr Grund ist seit dem 1 . Januar 1914
ununterbrochen Mitglied des Stadtrates . Er war ein außer¬
ordentlich eifriges , gewissenhaftes Mitglied des Stadtrates
und einiger der wichtigsten Ausschüsse desselben, z . B . des
Finanzausschusses, Geschäftsausschusses, Scharrelausschusses
und des Polizeiausschusses. Durch seine langjährige Zu¬
gehörigkeit zum Finanzausschuß ist er ein guter Kenner der
städtischen Finanzen geworden . Diese Kenntnis und seine
reichen Erfahrungen auf den übrigen Gebieten der Gemeinde¬
politik werden im Stadtrate noch oft entbehrt werden . Volle
14 Jahre hat er sich neben seiner hauptamtlichen Tätigkeit
als Eisenbahnbeamter in den schweren Kriegsjahren und der
Wohl noch schwereren Nachkriegszeit in den Dienst der Ge¬
meinde gestellt und seine Erholungsstunden dem Gemeinwohl
geopfert. Wir handeln zweifellos im Sinne der ganzen Be¬
völkerung, wenn wir Herrn Grund für das in seiner ^ jähri¬
gen Zugehörigkeit zum Stadtrate bewiesene hohe Maß an
Pflichtgefühl und Gemeinsinn hiermit öffentlich danken.

Ä
Ein Sorgenkind des Stadtrates war die städtische

Ziegelei Scharrel, deren Brand , Wiederaufbau,
Neuerungen und Verbesserungen Mittel beanspruchten, die
das Werk unrentabel machten. Mit der erst in letzter Zeit
vollzogenen Verpachtung des Werkes ist die Angelegenheit
Zu einem vorläufigen Abschluß gelangt.

Gestern abend mußte - sich der Stadtrat noch einmal mit
der Angelegenheit beschäftigen. Doch kam es nicht mehr zu
einer langen Debatte . Man gab seinem großen Erstaunen
darüber Ausdruck, daß die Stadt noch einmal eine so erheb¬
liche Summe schlucken muß. Die Zustimmung erteilte der
Stadtrat unter der Voraussetzung, daß der Oberbürgermeister
selber die Verantwortung übernimmt , daß die in dem Pacht¬
vertrag übernommsnenVerpftichtnngennun auchersülltwerden.
Scharfe Worte der Verurteilung fand die hohe Vermittlungs¬
gebühr, die an Herrn Eitel Veening zu zahlen ist.
( 10 000 Mark.) Es soll im Verhandlungswege versucht wer¬
den, den Betrag herabzudrücken. Man kann nur dringend
wünschen, daß die Stadt in Zukunft vor ähnlichen Fehl¬
schlägen wie Scharrel verschontbleibt.

Der SrtzNNgShMchL.
Oberkirchenrat Ahlhorn eröffnet die Sitzung und teilt

mit , daß einige Eingaben eingelaufen sind , z. B - von den
Anliegern der Wardenburg st raße wegen Straßenbau,
die dem Tiefbauausschuß überwiesen wird , und eine Eingabe
eines Einwohners aus Osternburg, der in einem
von der Stadt verkauften Haus wohnt , und dadurch nach
seiner Meinung Schaden erlitten hat . Letztere Eingabe wird
dem Stadtmagistrat und dem Wohnungsamt überwiesen.

K
Die Stadt Oldenburg ist dem Hannoverschen Städteverein,

nachdem ihr als Mitgliedsbeitrag etwa 4,50 Rm . je 1000 Ein¬
wohner angegeben worden waren , beigetreten . In gleicher
Weise sind auch Rüstringe » und Delmenhorst verfahren . Nach¬
dem der Eintritt der oldenburgischen Städte vollzogen war , hat
der Hannoversche Städteverein die Errichtung einer Be¬
amten fach schule beschlossen. Die Kosten dieser Beamten¬
fachschule für die Mitglieder sind nicht unerheblich ; der Stadt
Oldenburg werden entsvrechend der Einwohnerzahl für das
Geschäftsjahr 1926/27 2639,26 Rm . und für das Geschäftsjahr
1927/28 2111,40 Rm . berechnet.

Der Magistrat beantragt , der Gesamtstadtrat wolle be¬
schließen , daß die Beitrüge zur Beamtenfachschule des Han¬
noverschen Städtevereins zu entrichten sind.

St .- M . Dr . Osterloh (Dn . V .) ist sich nicht klar dar¬
über , ob die Leistungen im Verhältnis zu den Vorteilen
stehen. Er verkennt nicht den Wert einer Beamtenfachschule,
doch glaubt er , daß die Stadt über Gebühr zu den Kosten
herangezogen wird . Oldenburg sei von Hannover doch ver¬
hältnismäßig weit entfernt . Er hat deshalb Bedenken, dem
Antrag in dieser Form zuzustimmen.

St .-M . Grund (Dem.) glaubt nicht, daß wir wegen
der Kosten aus dem Städteverband ausscheiden sollen. Es
möge aber dahin gestrebt werden , daß der Beitrag ermäßigt
wird . Eine B ^amten- Fachschule sei von hoher Bedeutung.

St .-M . Peters ( Soz .) spricht sich im Sinne des Vor¬
redners aus . Es sei erforderlich, daß uns eine Beamten-
Fachschule zur Verfügung steht.

St .-M . Dr . Osterloh (Dn . V .) möchte nicht mißver¬
standen werden . Gr verkennt nicht die Bedeutung der Ze-

amtenfachschule, aber die Kosten sind ihm zu hoch . Es sei
immerhin die Frage zu prüfest, ob sich nicht in Verbindung
mit der Ingenieur -Akademie Einrichtungen schassen oder-
vorhandene ausbaucn ließen.

Der Oberbürgermeister befürwortet den An¬
trag . Mit Kursen lasse sich naturgemäß nicht das erreichen,
wie mit einer Beamten -Fachschule, an der hauptamtliche
Lehrkräfte tätig seien.

Der Gesamtstadtrat ersucht den Oberbürgermeister , aus
eine Herabsetzung des Beitrags hinzuwirken , und stimmt
darauf dem Antrag mit 18 gegen 13 Stimmen zu.

Die Feststellung der GeschäftsbcrichtederLicht-
nnd Wasserwerke, worüber die „Nachr.

" bereits be¬
richteten, erfolgt ohne Debatte.

Die SchlrchMrLchNMW V « SchKrreZ-
Dem Gesamtstadtrat wird der Abschluß der Ton - und

Torfwerke Scharrel per 30 . November 1927 nebstdem Bericht
der Treuhand -Äkt .-Ges. über die Prüfung des Abschlusses
Vom 19 . Dezember 1927 überreicht.

In dem Abschluß der Ton - und Torfwerke vom 30 . No¬
vember 1927 sind nicht enthalten die Kosten , die durch die
Hinzuziehung der Sachverständigen , nämlich derHerrenLauw,
Dinklage , Dr . Harms , Rischer und Maus ( Streek)
entstanden sind . Diese Kosten belaufen sich auf insgesamt 5000
Reichsmark. Nicht enthalten ist ferner in dem Abschluß die
Provision , die an Herrn Eitel Veening als Vermittler des
Pacht- bzw. Kaufvertrages mit Herrn Dr . Beckhoff zu zahlen
ist . Die Provisionsforderung beträgt 10 000 Rm . Dieser Be¬
trag ist nach Ansicht des Magistrats als angemessen zu be¬
zeichnen.

Es wird beantragt,
der Gesamtstadtrat wollt
1 . den Abschluß der Ton - und Torfwerke Scharrel per

30. November 1927, wie vorgelegt, genehmigen;
2 . für Gutachten und Vermittlung insgesamt 15 000

Reichsmark bewilligen.
St .-M . Bukofzer (Dem.) erinnert daran , daß in der

letzten Sitzung , als man sich mit der Zwischenbilanz be¬
schäftigt habe, gesagt worden sei , daß der Verlust von 98 000
Mark nicht wesentlich überschritten werde. Tatsächlich sei er
nun auf 246 000 Mark gestiegen. Daß dieser Verlust nicht
erst in den letzten vier Wochen entstanden sei , sei selbst¬
verständlich. An diesem Fall sehe man , mit welcher Sorg¬
losigkeit dis Bilanz aufgestellt worden sei . Er frage
den Magistrat , welche Maßnahmen er treffen will , daß die
Verpflichtungen aus dem Vertrage erfüllt werden . Er kann
den Anträgen nur zustimmen, wenn der Oberbürgermeister
in Zukunft die Verantwortung übernimmt.

St .-M . Heitmann (Soz .) will im Interesse der
Stadt von einer besonderen Kritik Abstand nehmen, da sie
ja doch nichts mehr ändere . Er ist bereit, trotz der ungünsti¬
gen Ergebnisse, den Anträgen zuzustimmen, denn die Ueber-
schrcitung sei ja nur eine zwangsläufige Fortsetzung der
bisherigen Ueberschreitungen. Eine der wichtigsten Auf¬
gaben der Zukunft sei , dafür zu sorgen, daß die Verpflich¬
tungen aus dem Vertrag erfüllt werden.

Der Oberbürgermei ster dankt den Vorrednern,
daß sie von einer erneuten Kritik der Angelegenheit im In¬
teresse der Stadt absehen. Er will deshalb auch nicht näher
darauf eingehen. Der von dem Vorredner geäußerte Wunsch
aus sorgfältige Erfüllung des Vertrags sei berechtigt. I m
übrigenisterbereit , dievonHerrn B u koszer
gewünschteVerantwortnngzuübernehmen.

St .-M . Rover ( N .-S . Arb .) verurteilt die Höhe der
Summe , die an Herrn Eitel Veening gezahlt werden soll.
Es handle sich ja gar nicht um einen Kaufvertrag . Eine
Summe von 2—3000 Mk . sei vollständig ausreichend. Jeder
andere hätte doch auch im Interesse der Stadt alles getan,
um der Stadt einen Käufer zuzusühren.

Der Vorsitzende betont , daß man sich auch im Fi¬
nanzausschuß eingehend mit der Frage beschäftigt habe.

St .-M . Grund ( Dem.) erklärt ebenfalls , daß ihm die
Summe zu hoch sei . Er muß sie ablehnen.

St .-M . Gramm (D .N .B .) äußert sich in ähnlichem
Sinne.

St .-M . Dr . Osterloh (D .N .V .) bedauert es sehr, daß
ein Bürger der Stadt aus fremdem Leder Riemen zu
schneiden versucht/

St .-M . Quatmann (Z .) befürchtet, daß die Stadt,
wenn es zur Klage komme , auch noch die Prozeßkosten zy
tragen hat.

Der Oberbürgermeister führt aus , daß Herr
Veening seit Jahren bemüht gewesen ist , der Stadt einen
Käufer zuzuführen . Er habe dafür ganz wesentliche Arbeit
aufgewendet . Es sei nicht leicht gewesen, eine Persönlichkeit
zu finden, die zum Etwerb der Ziegelei bereit gewesen sei.

St .-M . Graeger ( Soz .) hofft, daß es durch Verhand¬
lungen mit Herrn Veening gelingt , die Summe herabzu¬
drücken (So stehst du aus ! ) Auf gut deutsch ausgedrückt, sei
es eine Unverschämtheit, die Notlage der Stadt zu
einem solchen Geschäft auszunutzen.

Bürgermeister Fimmen führt aus , Herr Veening ist
im Laufe des Jahres mindestens vier- oder fünfmal wegen
eines Käufers zu ihm gekommen. Es handle sich nicht nur
um diese Vermittlung.

Der Oberbürgermei st er schlägt dem Stadtrat
vor , ihn in Verbindung mit Herrn Graeger und den an¬
deren Stadtraismitgliedern , die sich heute zu der Frage ge¬
äußert hätten , zu ermächtigen, mit Herrn Veening wegen
Herabsetzung der Summe zu verhandeln.

Mit dieser Einschränkung wird der Antrag angenommen.
Als Gerneindeabschätzer werden die Herren Kuhl-

mann und Mehrens in Eversten gewählt.

Klage « über dsn Turn -- rmd Sportunterricht.
Die sozialdemokratischeFraktion (Heitmann) richtet

folgende Anfrage an den Magistrat : Ist dem Magistrat be¬
kannt, daß in der Elternschaft sehr viele Klagen über unhalt¬
bare Zustände beim Turn - und Sportunterricht verschiedener
Schulen laut geworden sind ? Wie gedenkt der Magistrat
diesen Klagen zu begegnen?

St .- M . Heitmann (Soz . ) klagt darüber , daß viele
Kinder oft erhitzt zum Baden kommen; beim Abtrocknen
werde ihnen nicht genügend Zeit gelassen, und sie würden
dann oft wieder aus den Baderäumen hinausgehetzt. Daraus
seien nach Ansicht der Eltern zahlreiche Erkältungskrankheiten
zurückzuführen. Weiter werde darüber geklagt, daß Kinder,
die vom Turnunterricht dispensiert seien, sich während dieser
Zeit im Freien oder in der Turnhalle unnötig aufhalten
müssen. Das sei bei dieser Kälte unhaltbar und müsse des¬
halb geändert werden,

Der O b e r bü r g e rm e i st e r hat die Dinge mit Herrn
Braungardt besprochen, der der Meinung sei , daß Er¬
kältungen darauf zurückzuführen seien, daß die Kinder ihre
Mäntel in der Schule lassen, wenn sie zum Baden geführt
werden . Es müsse deshalb von allen Lehrkräften energisch
darauf gesehen werden , daß die Kinder ihre Mäntel an-
ziehsn. Die Winke, die über das Baden herausgcgcben wor¬
den seien, müßten den Kindern erneut eingeschärft werden.
Die zur Verfügung stehende Zeit reiche zum Baden aus.
Wenn dispensierte Kinder dem Turnunterricht bei¬
wohnen , könne es sich um eine Zwischenstunde handeln . Es
solle aber geprüft werden , ob eine andere Regelung möglich
sei . Bei dieser Gelegenheit wolle er aus eine andere Klage
zu sprechen kommen. Es werde behauptet , daß

die Reinheit des Wassers in der Badeanstalt
zu wünschen übrig lasse . Das Wasser werde wöchentlichzwei¬
mal erneuert . Die Zufuhr frischen Wassers sei stärker als in
den Badeanstalten der Großstädte . Die Güte des Wassers
lasse nichts Zu wünschen übrig.

St .-M . Heitmann ( Soz . ) erwidert dem Oberbürger¬
meister, daß die Klagen über das Baden der Kinder schon
während des ganzen Sommers laut geworden seien. Die
Kinder würden förmlich wieder aus der Badeanstalt hinaus¬
gehetzt . Es heiße dann : „Schnell, schnell , die andern warten
schon !"

Der Oberbürgermeister erwidert , die zur Ver¬
fügung stehende Zeit reiche aus . Es stehen für die näher ge¬
legenen Schulen eins Stunde , für die entfernter gelegenen
ständen sogar zwei Stunden zur Verfügung . Es sei zu prü¬
fen, ob die Badezeit selbst nicht etwas herabgesetzt werden
könne. In Großstädten ständen auch nicht mehr als eine
Stunde zur Verfügung.

K
St .-M . Müller ( Kom.) fragt an:

Ist dem Magistrat bekannt, daß am Lehmruhlenweg
eins 53jährige Frau in einer Baracke haust?

Er führt dazu aus , die Baracke, in der die in Frage kom¬
mende Person , Hanna Bruns , Hause , sei 1,20 Meter breit,
1,60 Meter lang und 2 Meter hoch . Die Baracke habe kein
Fenster und keinen Ofen . Die Frau schlafe aus Lumpen aus
dem Fußboden . Das alles geschehe mit Wissen des Wohl¬
fahrtsamtes . Sie verlange ein Zimmer , aber das gebtz man
ihr nicht. Herr Müller hat sie heute ausgesucht und fest¬
gestellt, daß die Frau ganz grün und blau gefroren sei . Er¬
hübe nicht ganz klug aus ihr werden können, aber sie habe
davon gesprochen, daß sie Geld besitze , das aber festgelcgt
sei , sonst würde sie sich ein Haus bauen.

St .-M . Frau Meyer ( Soz .) kennt Hanna Bruns
seit 20 Jahren . Sie verkehrt in dem Hause, in dem Frau
Meyer wohnt . Tags kommt sie mit ihrem ganzen Besitztum,
das in einem Korbe besteht, angewandert . Im Sommer
schlafe sie auf dem katholischenFriedhof . Frau Meyer hat
ihr oft gesagt, sie solle doch in den Haarenhof gehen. Dort
sei sie gut aufgehoben. Aber das lehnt sie ab . Sie wolle ein
neues Haus haben . Geld besitze sie nicht, das habe sie nach
und nach verplempert.

St .- M . Graeger ( Soz .) führt aus , die Dame sei ihm
bekannt. Man werde seine Not haben , sie mit zwei Schutz¬
leuten aus der Baracke herauszubringen . In Güte sei die
Dame schwer zu bewegen.

Der Oberbürgermeister hat den Fall mit dem
Wohlfahrtsamt besprochen. Erhatden Eindruck,daß es sich um
einen weiblichen Diogenes handelt . Sie trage drei Kleider
übereinander und darüber noch Mäntel . Vom Wohlfahrts¬
amt erhalte sie Lebensmittel . Sie lehne es ganz entschieden
ab, in den Haarenhof zu gehen. Sie werde — so sagt sie , —
doch wieder weglaufen , wenn man sie dorthin bringe . Als
obdachlos sei sie nicht zu bezeichnen , deshalb könne man nicht
gewaltsam gegen sie einschreiten. Es gebe Fälle , in denen
Leute im Eise baden, ohne Schaden davon zu haben . So
habe man hier einen Fall , in dem ein Mensch als Natur¬
mensch leben wolle.

St .-M . Müller ( Kom.) kritisiert
die Toiletteanlagen in der Markthalle

an den Markttagen . Er wünscht, daß den unerträglichen Zu¬
ständen ein Ende bereitet wird.

St .- M . Graeger (Soz .) führt aus , die Klagen seien
begründet . Aber sie finden ihre Ursachenicht in den Markt¬
tagen , vielmehr werde der unsaubere Zustand an den andern
Tagen hervorgerufen , da diese Toiletteanlagen wegen des
Fehlens einer Bedürfnisanstalt in der ganzen Umgebung als
solche benutzt werden.

Stadtrat Dr . Hüvett erwidert , zwischen der Kirche
und dem Finanzgebäude werde eine Bedürfnisanstalt ge¬
schaffen.

Der Oberbürgermeister empfiehlt, die Ange¬
legenheit dem Bau amt zu überweisen ; was geschieht.

AbschieÄsivorte.
St .-M . Quatmann (Ztr .) spricht namens des Ge¬

samtstadtrats dem Vorsitzenden, Oberkirchenrat Ahlhorn,
für die unparteiische und vornehme Art der Geschäftsführung
den Dank aus . Er bittet den Gesamtstadtrat , sich zum Zeichen
des Dankes von den Sitzen zu erheben, was geschieht.

Oberkirchenrat Ahlhorn dankt für die freundlichen
Worte und spricht seine Freude darüber aus , daß es ihm ge¬
lungen sei, das Vertrauen des Stadtrats zu gewinnen . Eine
größere Anzahl Stadtratsmitglieder kehre in den neuen
Stadtrat nicht zurück . In gewisser Beziehung könne man sie
beneiden. Den ausscheidenden Stadtratsmitgliedern einen
Dank abzustatten , stehe ihm nicht zu . Er wolle aber fest¬
stellen , daß sie trotz mancher Anfeindungen sich ihrer Pflicht
stets bewußt gewesen seien. Er spreche wohl im Namen aller
Bleibenden , wenn er seststelle , daß sie ihr Amt aufopferungs¬
voll und treu ausgefüllt hätten . Er wünscht allen ein fröh¬
liches neues Jahr.

Der Oberbürgermeister dankt den Scheidenden
für die während dreier Jahre geleistete Arbeit . Die Be¬
ziehungen des Magistrats zum Stadtrat , zum Vorsitzenden
und den Vorsitzenden der Fraktionen sei stets von Freund¬
lichkeit getragen gewesen. Mit demselben Vertrauen möchte
er mit den bleibenden Männern Weiterarbeiten . Es seien
manche Schwierigkeiten, die in der Inflation begründet
waren , zu überwinden gewesen. Aber die Stadt sei verhält¬
nismäßig gut hindurchgekommen. Auch er wünscht den
Stadtratsmitgliedern und der Stadt

ein glückliches neues Jahrl
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1 . Zeitpunkt des Inkrafttretens . Gültig¬

keit der alten Steuer karten . Das neue Krastfahr-
zeugstenergefetz tritt erst mit dem 1 . April 1928 in Kraft. Bis
dahin bleiben also die bisherigen Vorschriften in Geltung.
SLeuerkarten, die vor dem 1 . April 1928 gelöst sind , bleiben bis
zu ihrem Ablauf gültig, und zwar auch für die Zeit, die nach
dem 1 . April 1928 liegt. Inhaber von Jahressteuerkarten , die
nach dem 30. September 1927 ausgestellt sind , können jedoch
für die Zeit nach Ablauf des ersten Halbjahres der Gültig¬
keitsdauer der alten Karte diese benutzen . Das wird aber im all¬
gemeinen nur für solche Krastsahrzeugvesitzerin Frage kom¬
men, deren L-teuer nach dem neuen Tarif erheblich geringer
sein wird , als nach dem alten Tarif , also für Personenwagen
mit einem Hubraum etwa von mehr als 3400 ccm . Wer noch
vor dem 1 . April 1928 eine neue Stenerkarie lösen mutz , wird
unter Umständen vor der Frage stehen , ob er zunächst eine kurz¬
fristige Stenerkarie lösen soll , um zum frühest möglichen Zeit¬
punkt in den neuen Tarif hineinzukommen. In dieser Be¬
ziehung wird darauf hingewiesen, daß im allgemeinen kein
Anlaß bestehen wird , in solchen Fällen kurzfristige Steuer¬
karten zu lösen , da für kurzfristige Steuerkarten gegenwärtig
noch ein erhebliches Aufgeld zu zahlen ist . Die Lösung kurz¬
fristiger Karten wird auch hier nur in Fällen zweckmäßig fein,
wo die künftige Steuer erheblich geringer sein wird als die
bisherige.

2. Tarif. Krafträder und Personenkraftwagen mit An¬
trieb durch Verbrennungsmaschine werden künftig nicht mehr
nach Pferdestärken, sondern nach dem Hubraum besteuert ; die
verschiedene Bewertung von Zweitakt- und Viertaktmotoren
fällt fort . Eine Steuer -PS . entspricht einem Hubraum beim
Zweitaktmotor von etwa 174,5 ccm , beim Viertaktmotor von
etwa 261,8 ccm . Für Krafträder beträgt die Jahressteuer
8 Rm., für Personenkraftwagen mit Antrieb durch Verbren¬
nungsmaschine 12 Rm. für je 100 ccm Hubraum. Für Kraft¬
omnibusse und Lastkraftwagen mit Antrieb durch Verbren-
nungsmafchine beträgt die Steuer 30 Rm. für je 200 Kilo
Eigengewicht. Der Steuersatz erhöht sich um ein Zehntel,
wenn das Fahrzeug nicht aus allen Rädern mit Lustbereisung
versehen ist. Die Jahressteuer für elektrisch oder mit Dampf
angetriebene Kraftfahrzeuge (also auch für Elektro-Personen-
wagen), sowie Zugmaschinen ohne Güterladeraum beträgt 15
Rm. für je 200 Kilo Eigengewicht. Zu diesen Sätzen tritt ein
Zuschlag zur Abgeltung der randesrechtlichenBeiträge für
außergewöhnlicheWegeabnutzung hinzu, der gegenüber bisher
25 Pzt . für das Rechnungsjahr 1928 20 Pzt . und für das Rech¬
nungsjahr 1929 15 Pzt . beträgt.

3. Steuerentrichtung. Die Steuer kann künftig
nicht nur jährlich oder in Halbjahresraten , sondern auch in
Vierteljahresraten gezahlt werden, sofern die einzelnen Teil¬
zahlungen den Betrag von 50 Rm . erreichen . Das Aufgeld be¬
trägt bei Vierteljahresraten 6 Pzt . und bei Halbjahresratcn
S Pzt . des für den jeweiligen Zeitraum zu zahlenden Steuer¬
betrages.

Gesunde Gesamtlage der Textilindustrie.
Die Gesamtlage der Textilwirtschaft stellt sich gegenwärtig,

wenn auch nicht durchweg , so doch überwiegend als günstig
dar . Man darf annehmen, das; die austretenden Stockungen
vorübergehender Art sind , und daß zu Beginn des neuen
Jahres mit dem Einsetzen der Saisonbestellungendas Geschäft

sich erneut beleben wird . Die Zahlungsweise der Abnehmer,
über die stellenweise noch geklagt wurde, hat sich durch das gute
Weihnachtsgeschäftin der letzten Zeit gebessert . Der Rückgang
im Auftragseingang deutet weniger auf einen Umschwung der
Konjunktur hm, sondern es zeigt sich darin eine solide Ge¬
schäftstätigkeit, die sicher ihre Bestellungen nach dem Bedarf
richtet.

Die Diskontogesellschaft zur Börsenlage.
In ihrem Monatsbericht führt die Bank u . a. aus , daß die

Frage aufgeworfen werden kann , ob die Kurssteigerung der
letzten Wochen nicht etwas zu gewaltsamer Natur war.
Die jüngste Entwicklung verstärkt wiederum den Eindruck, wie
sehr immer noch den deutschen Börsen, im Gegensatz zu denen
des Auslandes , die Neigung anhaftet, das Pendel der Kurs¬
bewegung nach beiden Seiten übermäßig stark ausschlagen zu
lassen . Diese Schwankungen sind jedenfalls nicht dazu ange¬
tan , die breite Masse der Kapitalisten der Börse geneigter zu
stimmen. Die Weiterentwicklung wird erheblich davon ab-
hängen, wie sich die Geldmarktlage unter dem Druck
der Ansprüche des Jahresendes gestaltet.

Verstärkte Nachfrage am deutschen Kohlenmarkt.
Der Dezember hat für sämtliche deutschen Kohlenmärkte

erhöhte Nachfrage gebracht , hauptsächlich infolge der strengen
Kälte. In Hausbrand war die Nachfrage zeitweise stürmisch,
weniger in Jndustriekohle. Doch blieb sie auch hier noch gut,
da die Beschäftigungder Industrie nicht nachgelassen hat . Stö¬
rend auf das Geschäft in Ruhrkohle wirkt der zunehmende
Wettbewerb der englischen Kohle. Hält die kalte Witte¬
rung an, dann ist mit einem gleichbleibenden , wenn nicht sogar
steigendenAbsatz , zu rechnen . Eine Aenderung der Preise,
wie sie viele Zechen wünschen , braucht vorläufig nicht in Rech¬
nung egsetzt zu werden.

Das Passagegeschäst in 1927.
Nach dem Jahresbericht der Hamburger Handelskammer

entwickelte sich das Passagegeschäst auf fast allen Linien zu¬
friedenstellend. Die Einwanderung in die Vereinigten Staa¬
ten ist zwar nach wie vor erheblich eingeschränkt . Dagegen
hat sich der Reise - und Touristenverkehr erfreulich entwickelt.
Im laufenden Jahre ist der höchste Stand seit Ende des
Krieges erreicht . Die Auswanderung nach Kanada nahm in
letzter Zeit nicht unerheblich zu . Die Entwicklung, die der
Passagierverkehr nach Osten nahm, war befriedigend, doch
zeigten die letzten Monate einen leichten Rückgang.

Vorläufig noch kein Zusammenschluß
der schwedischen Linolcumfabrik Forshaga mit dem deutschen

Linoleum - Konzern.
Zu der Frage eines Zusammenschlusses des deutschen

Linoleum-Konzerns mit der schwedischen Linoleumsabrik
Forshaga erfahren wir von bestunterrichteterStelle folgendes:
Wie von schwedischer und deutscher Seite bereits richtiggestellt
wurde, sind bisher keinerlei feste Abmachungen getroffen wor¬
den . Der Gedanke einer Vereinigung der beiderseitigen In¬
teressen , etwa in der Form einer internationalen Holding-
Gesellschaft , ist in Anbetracht der freundschaftlichenBeziehun¬
gen beider Konzerne bereits früher erwogen und seitdem nicht
ausgegeben worden. Die Verwirklichung dieses Gedankens
war aber an gewisse Voraussetzungen geknüpft, mit deren
Eintritt erst in einem späteren Zeitpunkt gerechnet werden kann.

Schiedssprüche in der Saarwirtfchaft.
Der SchlichtungsausfchußSaarbrücken hat zur Regelung

der Gehälter der Angestellten der weiterverarbeitenden Eisen¬
industrie (Fertigindustrie) folgenden Schiedsspruch gefällt:

Ueber eine allgemeine Neuregelung der Gehälter konnte im
Hinblick aus die wirtschaftliche Lage der Werke der wetter-
verarbeitenden Eisenindustrie eine Verständigung nicht erzielt
werden. Der Schlichtungsausschutz stellt jedoch den Werken
anheim mit Rücksicht darauf , daß die Tarisgehälter Mindest¬
gehälter sind , in solchen Fällen , in denen keine oder nur geringe
Letstungszulagen gezahlt werden, in eine Revision dieser Zu¬
lagen einzutreien. Dieser Schiedsspruchbetrifft 3000 Angestellte
der Fertigeisenindustrie. — Ein zweiter Schiedsspruch des
Schlichtungsausschussesbetrifft die 4000 Arbeiter der Firma
VilleroyLBoch,Sitz Mettlach. Der Schlichtungsausschutz
schlägt bezüglich der Arbeitslöhne der 5 Saarwerke von Vtlleroy
L Doch vor, der Arbeiterschaft eine einmalige Zuwendung in
Höhe von 5 der gesamten Lohnsummedes Monats November
1927 zu machen . Das Schlichtungswesenim Saargebiet beruht
noch immer aus dem Hilfsdienstgesetz der Kriegszeii. Infolge¬
dessen besteht noch immer keine juristische Verbindlichketts¬
erklärung für die Schiedssprüchetrotz der wiederholten Wünsche
sowohl der Arbeiterorganisationen als auch des Saar¬
parlaments.

Märkte.
OldenburgerZentralviehhof.

Rund 700 Tiere waren dem Ferkel - und Schweine-
markt zugeführt. Durchweghandelte es sich um Ferkel geringe¬
rer Qualität , jedoch waren Läufer und auch ältere Schweine in
bester Qualität vorhanden. Es hatten sich auswärtige Käufer
und Interessenten aus dem Lande in größerer Zahl eingefun¬
den , so daß der Handel bei Marktbeginn flott einsetzte . Die
guten Tiere waren innerhalb kurzer Zeit umgesetzt , Läufer
wurden gern gekauft , und auch die geringeren Sorten fanden
schneller als sonst ihre Abnehmer. Zum Schluß waren Tiere
aller Gattungen noch gesucht , ein Zeichen dafür , daß ein weit
höherer Auftrieb leicht hätte umgesetzt werden können . — Die
Preise waren durchweg auf der Höhe der Vorwoche , jedoch
wurden die besseren Sorten , weil nur wenig vorhanden, weit
über Notiz bezahlt. Für die minderwertigen Ferkel wurden so¬
gar Preise bis zu 6 Rm. angelegt. — Der Marktabschluß, der
frühzeitig erfolgte, befriedigte durchaus, weil Ueberbestand
wiederum nicht zu verzeichnen war . Allem Anschein nach wird
mit Beginn des neuen Jahres der Ferkelhandel nach langem
Tiefstand einen weiteren und erfreulichenAufschwung nehmen.
— Der Export mit der Reichsbahn betrug 411 Tiere, die u. a.
nach Bremen ( 30) , Borgholtshausen (64) , Hamburg (30) Har¬
sum (35) , Hoheneggensen (55) , Jnsum (Hann.) (69) gingen.
Der Rest des Auftriebes wurde mittels Lastautos oder Fuhr¬
werk nach den bekannten Orlen zugeführt, davon gingen nach
Wesel etwa 100 Tiere.

Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweinc-
markt. Auftrieb: insgesamt 663 Tiere, nämlich 593 Ferkel,
69 Läuferschweineund 11 ältere Schweine. Es kosteten das
das Stück der Durchschnittsqualität: Ferkel, bis 6 Wochen
alt 7—9 Rm., 0- 8 Wochen alt 9—13 Rm. , 8—10 Wochen alt
13—17 Rm. Es kosteten bas Pfund Lebendgewicht nach Markt¬
gewicht : Ausgesuchte beste Ferkel 0,37—0,43 Rm., Läufer¬
schweine , bis 70 Pfund schwer 0,40—0,44 Rm., Futter - und
ältere Schweine 0,40—0,45 Rm. Beste Tiere aller Gattungen
wurden über, geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlaus:
Leicht belebt. Nächster Ferkel- und Schweinemarkt: Donnerstag,
den 5. Januar 1928.
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Bernh . Zruitzen,
Achternstrabe 32 a

(am Markt),
Telephon 855.
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Bring ik jo mine Saken dar,
Toerst kam ik mit klaren Schluck,
Kopt blot de Marke Pestrup,
So 'n mojen Franschenmit'n Stuck Zucker
Js sor jo Fro un for jo Mutter,
Von Arrae, Rum so'u Grock, sein söt,
De wärmt de Hann un ok de Föt,
Un bi dat gode Middagcten
Möt ji min Win ok nich vergeten,
Of sur , of söt, of wit , of rot,
Mine Marken, de smeckt alle god,
Ok min Likör in ganz väl Sorten,
De smeckt jo namdags bi de Torten;
Schall nu dat Jahr recht god verlosten,
Möt ji jo 'n Buddel Schampagnerkosten.

Toglik bring ik jo to Nejahr
Den allerbesten Glückwunsch dar!

Mir pWtnrp
Ollnborg-Eversten, anfungen 1883,
fit 1909 Inhaber Edo Pestrup.

V

Von mir angenommene Fahrten

mit Kraftmagen sind stets und

werden auch für die Zukunft

prompt und pünktlich ausgeführt

Autor « ? 770
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Feiner
) nsel -5amos . . . Fl . ^ 50
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Rotwein für Glühwein
nur gute ÜZaalitäten

pro Flaiche bis <.20
Bordeaux- Weins
von Mb. <. 50 bis 2 .25

Rhein- und Moselweine
von Alk. <.50 an

Fruchtweins
Frucht - und Traubensekt

Sämtliche
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Marke Wekena ).

MrevsMilieils
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ZN Oldenburg i . O.
Um eine einheitliche Gestaltung der Ak-

tienurtunden unserer Gesellschaft berbeizu-
führen , haben wir uns entschlossen , an
Stelle der zurzeit im Umlauf befindlichen
Aktienurkunden der früheren Ausgaben
neue Stücke auszugeben . Die neuen Stücke
tragen das Ausstellungsdatum „ Oktober
1927" und lauten über je taufend Reichs
mark . Sie haben die gleichen Nummern
( 1—1256 ) Wie die umzutauschenden Stücke
und sind mit Gewinnanteilscheinen Nr . 1 ff.
versehen.

Wir fordern die Aktionäre unserer Ge¬
sellschaft aus , ihre Aktien mit Gewinnan¬
teilscheinen für 1927 ff . nach der Nummern-
solge geordnet unter Beifügung eines
Nummernverzeichnisses in doppelter Aus¬
fertigung beim
Mnkvmm Kr MiMWMWM

AktMWsMWst in MMN
zum Umtausch in die neuen Stücke bis
zum 15. Februar 1928 einzureichen . Da
wir zu diesem Zeitpunkte die ausschließ¬
liche Lieferbarkeit der neuen Stücke an der
Bremer Börse beantragen werden , wird
mit diesem Tage die Lieferbarkeit der alten
Stücke erlöschen.

Stücke früherer Ausgaben , die nicht
spätestens bis zum 31. Mai 1928 zum Um¬
tausch in die neuen Stücke einaereicht sind,
werden gemäß Z 290 HGB . für kraftlos
erklärt.

Der Umtausch ist gebührenfrei , sofern
er am Schalter vorgenommen wird . Er¬
folgt der Umtausch jedoch im Wege des
Schriftwechsels , so wird die übliche Ge¬
bühr in Anrechnung gebracht.

Oldenburg i. O ., im Dezember 1927.
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VerhMNisse am IKhresschlNtz.
Bislang war wenigstens noch immer der Handel

mitRindvieh einigermaßen gut im Oldenburger Lande.
Seit ein paar Monaten ist aber auf allen Viehmärkten
Deutschlands auch hierin eine Wandlung eingetreten . Alle
Märkte zeigen infolge des Geldmangels eine finkende
Tendenz und eine Lustlosigkeit des Verkaufs. Das einzige,
was heute noch einigermaßen Absatz findet , ist hochtragen¬
des , flottes Vieh, weil der Bedarf der Abmelkwirtschaften
dies erheischt . Und was für eine Rentabilitäts¬
berechnung macht sich geltend, wenn wir einmal eine
hochtragende Quene verkaufen. Die zirka 1000 Fütterungs¬
tage , die erforderlich waren , um das Tier bis zum Verkauf
so weit zu bringen , werden mit 500 Mk . abgelohnt , wenn
es recht gut geht mit dem Geschäft. Das heißt also
mit nackten Worten : Im besten Falle erhält man für jeden
Fütterungstag 50 Pfennig . Der Wert des Kalbes bei der
Geburt , gleichviel ob es hohen , oder niedrigen Zuchtwert
hatte , fällt dabei noch ganz unter den Tisch . Solche Geschäfte
machen andere Stände nicht, nur der Landwirt gibt sich
damit zufrieden. Dabei gibt es aber auch noch wenig nach¬
denkliche Landwirte , die sich selbst weis machen, daß im
Sommer die Tiere , die aufgezogen werden , nichts kosten,
denn sie gehen ja kostenlos auf die Weide, wie solche Rechen¬
künstler meinen . Heilige Einfalt , könnte man da ausrufen.
Wir Wundern uns daher nicht , daß es noch so viele Land¬
wirte gibt, die heute sinnen und sinnen, woher es kommt,
daß sie heute vor einem Jahr noch schuldenfrei waren und
jetzt bis über die Ohren in Schulden stecken, ohne daß sie
sich irgend etwas Außergewöhnliches erlaubten . Aber die
mißliche Lage der Landwirtschaft beginnt sich jetzt auszu¬
wirken auch in der

Verpachtung.
Bisher war nach dem Kriege der Landhunger vieler

junger Anfänger noch sehr groß . Bei Verpachtungen ging
das Land auch in Einzelabteilungen sehr flott weg. Jetzt
mit einem Male steht alles still . Die Pächter sehen, daß von
Jahr zu Jahr die Bestände kleiner werden , wenn sie ihre
Pacht bezahlen wollen . Das letzte Jahr hat in dieser Be¬
ziehung fast überall einen sehr dicken Strich gezogen. Die
Gewichtszunahmen sind zu schleppend gewesen im Durch¬
schnitt. Wer das Vieh für die Weide allein gebraucht hat,
weiß , daß er empfindliche Verluste hatte , die sich auch
zum Teil mit daraus ergeben, daß zu Anfang des Jahres
die Viehpreise gegen das Ende des Jahres viel zu hoch
waren . So hört man nichts als Jammern und Wehklagen,
und die 12 Millionen Mark kurzfristige Schulden der olden-
burgischen Landwirtschaft sprechen eine äußerst traurige
Sprache am Jahresschluß 1927.

Unhaltbare Zustände bilden sich heraus , wenn Betriebs¬
leiter von den Kassen , an die sie angeschlossen sind, nicht ein¬
mal ihre Guthaben , die sie zurzeit zur Abdeckung von Ver¬
bindlichkeiten benötigen , in Anspruch nehmen können, weil
die Kassen die Herausgabe verweigern . So etwas ist bisher
noch nicht dagewesen.

Es gibt aber auch Betriebsleiter , die immer und immer
wieder an die erlebten Ereignisse während der Inflations¬
zeit denkenund in Gedanken solche demoralisierenden Zeiten
herbeiwünschen, weil sie sich dadurch zu retten suchen . Dann
kann man aber das Buch über Deutschland Zuschlägen , dann
hätte Deutschland ausgehört zu existieren. Der Ertrinkende
sucht sich noch durch einen Strohhalm vor dem Tode des Er¬
trinkens zu retten.

MMWWM « WMW.
Von Oekonomierat Huntemann -Wildeshausen.

Aus dem Lande, 28 . Dezember.
In acht Tagen Tauwetter und wieder Wintersrost.
Wechselvoll ist die letzte Dezemberwoche gewesen, und

mancher Leser denkt heute noch an die schweren Bauzer , die
er infolge Eintretens von Glatteis machte , mit Unbehagen.
Auch die vereisten Mauselöcher werden den Mäusen eine un¬
willkommene Weihnachtsbescherunggewesen sein. Wir haben
uns vom landwirtschaftlichen Standpunkt aus gefreut, daß
wenigstens ein volles Durchtauen des gefrorenen Bodens
stattfand , damit an den tiefen Stellen das Schmelzwasser
in den Untergrund versickern konnte. Denn Wo es auf der
Wintersaat stehen blieb und wieder zu Eis gefror , da ist es
aus mit dem Leben der Wintersaaten , genau so wie diese
verschwunden sind , wo beim ersten Schnee Sandwehen die
Wintersaaten bedeckten.

Die Kontraste in den Temperaturschwankungen '

sind sehr groß gewesen. Am 21 . Dezember morgens eine
Kalte bis zu 17 Grad und am nächsten Morgen Wärme bis
zu 9 Grad . Abends am 21 . Dezember oben Regen , unten
wurden Eisperlen daraus . Aber gestrenge Herren regieren
nicht lange . Eine zweite Kältewelle hat sich in dieser letzten
Woche in Skandinavien herausgebildet , so daß ganz Schwe¬
den nahezu in Eis erstarrt ist und schwere Schneestürme um
Weihnachten die Ostsee bedrohten . Nun hat auch bei uns sich
der Frost wieder eingenistet und wird das alte Jahr mit
zu Grabe tragen . Ob dann der alte Spruch wieder zu seinem
Glanz kommt: „Heiligen drei Könige baut eine Brücke oder
bricht sie, " wollen wir getrost abwarten . Jedenfalls ist es
Wohl ausgeschlossen, daß in den sogenannten heiligen
12 Rächten Winterkorn gesät werden kann, weil das Land
gefroren ist . Seit vielen Jahrzehnten schwört man in der
Landwirtschaft auf die so aussichtsreiche Aussaat in den
„Zwölfen "

, die bei der Ernte , nach Ansicht der Landwirte,
das meiste Korn liefern soll . Uebrigens läßt sich noch
Januar hindurch Winterroggen aussäen , und die Entstehung
des Sommerroggens ist ja bekannt. Durch immer spätere
Aussaat ist aus dem Winterkorn Sommerkorn geworden,
doch bringt die Abkürzung der Wachstumszeit auch einen
Rückgang in der Produktion mit sich.

Der kürzeste Tag ist gewesen.
Das ist immer für das menschliche Gemüt sehr erfreulich-

Die Hoffnung auf längere und Helle Tage wächst , wenn auch
in den meisten Fällen sich die alte Bauernregel auswirkt:
Wenn die Tage längen , fängt der Winter an zu strengen. Es
kann außerhalb des Hauses außer Eisfahren und Ausfahren
des Düngers aufs Land wenig getan werden , nur das
Schlagen der Bäume geht gut, wobei dann auch fleißig ge¬
arbeitet wird , um die Wärme halten zu können. Obstbäume
Zu bearbeiten während des Frostes ist Unsinn, ebenso zurück¬
schneiden von niedrigen Rosen. Alle Zweige und Neste , die
in stark gefrorenem Zustande vom Winde bewegt werden,
gehen im Frühjahr ein. Namentlich ist dies auffällig in der
Marsch bei Pappeln und Weiden. Dagegen macht es nichts
aus , wenn die Hecken jetzt radikal abgehauen werden . Es
ist gar nicht zu verstehen, warum in neuerer Zeit die Land¬
wirte es leiden, daß mitten im Sommer und erst recht beim
Beginn des Frühlings die Hecken geschlagen werden . Der
Nachwuchs ist dann kläglich . Man ließe sich das noch ge¬
fallen, wenn es kurz vor dem Winter geschähe , aber auf die
unsere besten Freunde und Polizei in der Natur wird keine
Rücksicht genommen. Sie werden einfach vertrieben , nur
weil der Holzhacker den Landwirt für ein paar Pfennige zu
gewinnen weiß . Noch schlimmer ist es an Gemeinde- und
Staatswegen . Es kann ja zugegeben werden, daß es zuweilen
am Platze ist , daß die Wege von zu starker Ausbreitung des
Gebüsches oder von Dornen etwas gesäubert werden . Aber
wie es jetzt durchgeführt wird , ist für denjenigen, der sich
mit Vogelschutz jahrzehntelang beschäftigte , gar nicht anzu¬
sehen . Um möglichst viel Plaggen zu erhalten , wird zunächst
alles Gesträuchradikal entfernt und dann auch noch die Wege¬
böschung ganz und gar nebst Chausseegraben von allem
Pslanzenwuchs entblößt , so daß erst nach Jahren wiederum
Plaggen gemäht werden können. Ob da nun noch soviel
Goldammern , Pieper und andere Erdbrüter ihre Ristplätze
verlieren , das ist den ausführenden Personen gleich . Sie
haben eben die Anweisung erhalten , alles zu säubern . Laß
die dummen Vögel sich doch eine andere Niststätte aufsuchen.
So denkt mancher, weil er bisher niemals darauf aufmerk¬
sam gemacht ist , daß das Gesamtbild und das Gleichgewicht
in der Natur durch solche gewaltsame Eingriffe gestört wird
nach dem Spruch : Die Welt ist vollkommenüberall , wohin der
Mensch nicht kommt mit feiner Qual . Wozu werden denn
eigentlich die Gesetze zum Schutze der heimischen Tier - und
Pflanzenwelt erlassen?

Vielleicht deshalb , damit sie möglichst stark und unbe¬
hindert übertreten werden?

Die Absatzmöglichkeit aller landwirtschaftlichen
Produkte

ist zurzeit ungeheuer gering . Die bisherigen Viehmärkte dieser
Woche zeigen überall ein flaues Geschäft , wie dies aber auch
in anderen Jahren zu Tage tritt . Auch bei den Produkten-
märkten war der Umsatz nur auf den augenblicklichsten Be¬
darf eingestellt. Heu- und Strohabsatz ist in dieser Woche
minimal gewesen. Holländisches Kleeheu wird für 5,60 bis
6 Mark angeboten, also zu sehr hohen Preisen , weil in
Deutschland soviel Kleeheu durch die Witterung vollständig
zugrunde ging. Aus dem Kartosfelmarkt beginnt eine Um¬
wälzung , die letzten Endes dazu führen kann, daß eine soge¬
nannte „ Kartoffeleinheitsgradung" eingeführt
wird nach dem amerikanischen Grundsatz: „Die Hebung des
Absatzes beginnt bei der Produktion " .

Die Butterpreise haben eine kleine Abschwächung
erfahren . Woran das liegt, ist schwer zu erkennen. Olden¬
burger Butter steht in der Notierung obenan , nimmt also
eine Ausnahmestellung ein. Futtermittel sind nicht sehr be¬
gehrt, weil es an Geld mangelt . Deutsche Kornsorten mit
Ausnahme von Hafer fast lustlos . Frische Eier sind selten
und sehr gefragt. Das machen zum Teil auch die Festtage,
da vielerwärts Eiergrog und Eierpunsch bei der kalten Witte¬
rung getrunken wird . Es wäre richtig, wenn jetzt die ganze
Hühnerherde täglich große Eierproduktion in die Wege leitete,
dann würde die Geflügelhaltung den größten Reingewinn ab¬
werfen . Die Milch ist nicht im Preise gestiegen , sondern in
Großstädten sogar noch herabgesetzt. Vielfach ist die Milch¬
lieserung von der Maul - und Klauenseuche völlig unter¬
bunden.

Die Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche im
Kreis Syke

beläuft sich am 27. Dezember auf weit über 500 Gehöfte.
Merkwürdig ist dort , wie auch bei uns , wo von den Be¬
fallenen die Verbreitung weiter getragen wird , nur der
Schweinebestand von der Seuche befallen wird , aber die
Sperrmaßregeln muß man sich gefallen lassen. Da die mei¬
sten Landwirte keine Anlagen für die Selbstverbutterung der
Milch haben , so wird riesig viel Milch vergeudet, da eine
Verfütterung an Schweine sich aus bekannten Gründen nicht
lohnt . Die Möglichkeit aller Landwirte , rasch Geld aus den
Molkereiprodukten zu machen, ist also sehr gering und
schlecht. Die Seuche schreitet immer weiter und vielfach wer¬
den ganze Würfe vollständig in ein paar Tagen durch die
Seuche erledigt. Einesteils ist das schon gut, weil dadurch
das Angebot geringer wird.

Man spricht augenblicklich wieder von Sch werne-
mast Verträgen, ausgehend von der Nachfolgerin der
Bölts A.-G . An und für sich wäre diese Wendung in der
augenblicklichenZwangslage , worin sich die Schweinehalter
bei der jetzigen Ueberproduktton an Schweinen befinden,
eine willkommene zu nennen . Man hört , daß pro Pfund
Lebendgewicht zunächst 5 Pfund Gerste, später ötzs Pfund
geliefert werden sollen. Bei der Knappheit des Geldes wäre
ein Zustandekommen des Abschlusses von Mastverträgen
freundlichst zu begrüßen , zumal dann endlich die Usber-

produktion in der Schweinezucht etwas eingedämmt würde
und wieder mehr Geld in Umlauf käme , da viele Geschäfte
doch außerordentlich schwer leiden, weil die Landwirtschaft
kein bares Geld hat.

. Das neue Jahr
tritt eine schlechte Erbschaft an , so schlimm, wie es die ältesten
Leute noch nicht erlebten. Man kann höchstens an die Zeiten
vor 100 Jahren zurückdenken , wo in den seit 1817 erschienenen
oldenburgischen Blättern die Not der Zeit eindringlichst ge¬
schildert wird , und Marschstellen in großem Umfange ihren
Besitzer wechselten, bloß für die auf den Stellen ruhenden
Abgaben . Wenn die Stellen verpachtet waren , so wurde nur
ein Teil der Abgaben durch die Pacht gedeckt. So kamen
schließlich viele Stellen direkt an den Staat und sind noch
heute Domänen . Von der Geest wurde noch schlechter ge¬
sprochen , aber später wurden diese Stellen doch durch die
Heidschnuckenhaltunggestützt . Wer viel Heide hatte und dann
einen guten Schäfer, stand sich in vielen Fällen noch besser
als ein Marschbauer, weil der Geestbauer keine Deichlasten
zu tragen hatte . Die Hauptsache war , daß möglichst viel
Roggen ausgesät werden konnte, und der Roggen gut „schat¬
tete"

, also scheffelte , denn durchweg galt ein Scheffel Roggen
einen preußischen Taler , und wer den damaligen Tagelohn
kennt, kann errechnen, wie viel Tage damals ein Arbeiter für
einen Scheffel Roggen arbeiten mußte , und so wird einem
auch sofort klar, daß das Brotkorn damals gegen jetzt einen
ungeheuren Preis hatte ; was im Teuerungsjahre 1846/47
soweit ging , daß ein Scheffel Roggen sogar eine halbe Pistole
- - 2Vs Taler Gold und darüber hinaus kostete . Wir haben
in unserer Landwirtschaft noch Riesenaufgaben zu er¬
füllen , ehe alles so ist , wie es in den allerbesten, den soge¬
nannten Musterbetrieben durchgeführt wird . Zwar haben
wir schon manches erreicht, aber das sind bis auf die Dün¬
gung , die fast Allgemeingut geworden ist, immer nur Einzel¬
betriebe in der Zucht und Leistung unserer Haustiere . Es
muß so kommen, daß schlechte Betriebe mit minderwertigen
Tieren die große Ausnahme bilden , daß unsere Grün¬
ländereien nebst dem Ackerland fast den Gesamtbedarf an
Wirtschaftseiweiß liefern usw . Von solchen Zuständen sind
wir aber augenblicklich noch weit entfernt . Der geistige
Boden muß viel besser vorbereitet sein, denn die Landwirt¬
schaft und die Führung des Betriebes ist eine Wissenschaft
für sich geworden. Wir haben noch viele Kämpfe durchzu¬
führen , ehe wir unser Ziel erreicht haben, und wir können
es nur erreichen, wenn in allen Landwirten die Ahnung
dämmert , daß nur durch festen Zusammenschluß etwas zu
erreichen ist , genau so wie andere Berufe es machen. Jede
Uneinigkeit und sogar Bekämpfung in eignen Reihen bringt
den Gegnern der Landwirtschaft Gewinn und der Landwirt¬
schaft selbst den allergrößten Schaden.

Was das alte Jahr uns an Katastrophen gebracht hat,
wissen wir . Was das neue Jahr bringt , ist noch dunkel und
ungewiß . Es schimmert uns die Hoffnung, daß wir den
Höhepunkt der Not Wohl erreicht haben dürften , sonst wäre
alle Arbeit und Quälerei umsonst gewesen. Möge ein gütiger
Stern über unser Gewerbe stehen, denn daran hängt auch
das Wohl unseres deutschen Vaterlandes.
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Allen geneigten Lesern dieser Kleingartenarttkel freundliche

Neujahrsglückwünschezuvor! Möge ihnen das Jahr 1928 Regen
lind Sonnenschein, Wind und Wetter immer zur rechten Zeit
dringen, wie es ihrem Garten nützlich und dienlich ist, damit
alles erfreulich wachse , blühe und gedeihe und sie außer der
Freude am Blühen und Wachsen auch ihren Fleiß und den
vergossenen Schweiß durch eine gute Ernte reichlich belohnt
finden. Mit Ernst wollen wir unsere Arbeit tun , im Sommer
mit den Händen, jetzt mehr mit dem Kopse . Was mag schwerer
fein? Kopfarbeit wird ja meistens von denen, die vorwiegend
mit den Händen arbeiten, nicht hoch eingeschätzt , hält man in
gewissen Kreisen die Kopfarbeiter doch gar für Nichtstuer. Nur
Olms Jan (das ist mit seinem richtigen Namen Johann
Oltmanns ) , der war zur Erkenntnis gekommen und meinte
„ Jan , dat Kopparbeit swar is , dat seh ick an min Offen nn
inin Koh . De spann ick tohope in, nn wenn min Koh den
ganzen Dag dat Geschirr vör den Kopp hatt hett un vör den
Plog gähn is , denn iS de Melk rein weg , un wenn ick ehr
8k noch so Ääl Mehl UN Brot gew ."

Ja , die Kopfarbeit ist schwer , und dennoch möchte ich
meine lieben Leser bitten, mir heute zu folgen aus ein schwieriges
Gebiet der Düngerlehre. Denn wenn man darin nicht
etwas beschlagen ist, so macht man allerlei Mißgriffe und
wundert sich hinterher, daß alles, was man getan hat, nicht
so helfen Will , wie man sich gedacht hat.

Für heute wollen wir in das Geheimnis eines der wich¬
tigsten Gesetze etnzudringen versuchen , in das Gesetz vom
Minimum, das von dem berühmten Chemiker Justus v.
Liebig (1803—1873) , dem Bahnbrecher und Wegweiser aus
dem Gebiete der Agrikulturchemie ( Kinners , Wat klingt dal
gelehrt!) , erforscht und begründet wurde. Was versteht man
darunter ? Mit „ Minimum" bezeichnet man das Kleinste , das
Mindeste, ein Mindestmaß oder eine kleinste Menge. Das
„ Gesetz vom Minimum " bedeutet, mit schlichten Worten gesagt,
etwa folgendes: Enthält ein Boden ein Nährmittel tu zu
geringer Menge, so konu n alle anderen Stoffe nur in dem
Verhältnis zur Wirkung, als diesem Minimum entspricht.

Das ist immerhin noch schwer zu verstehen , und deshalb
wollen wir es uns an einem praktischen Beispiel klarzumachen
suchen . Wir setzen den Fall , für die Volldüngung eines ge¬
wissen Ackers würden erforderlich sein : 60 Pfund Kali, 40
Pfund Stickstoffdüngerund lg Pfund reine Vhosphorsäure,
welch letztere man in der Form von Thomasmehl oder Super¬
phosphat gibt. (M . D . h . wohlgemerkt, diese Zahlen sollen
kein Beispiel sein für Düngungsversuche, sondern nur ein
Schulbeispiel, um dieses Gesetz klarzumachen .) Nun gibt aber
der Bauer aus irgendeinem Grunde nicht die notwendigen
10 Pfund Phosphorsäure , sondern nur die Hälfte gleich 5
Pfund . Dann werden, und das ist das Gesetz des Minimums,
auch die anderen Düngemittel ( Kalt und Stickstoff ) nur zur
Hälfte sich auswirken ; die andere Hälfte bleibt wirkungslos,
wird ausgewaschenuttd versickert in den Untergrund . Obgleich
also zwei Dungstoffe vollkommen ausreichend vorhanden
waren, wird es doch nur eine geringe Ernte geben , und der
betr. Landwirt schilt dann Wohl auf den ganzen Kunstdünger,
der nichts wert sei . Aber nicht dieser trägt die Schuld, sondern
Unkenntnis und Unwissenheitwaren die Ursache , und daß der

Uw Vek W « w.
Erst einige Jahre vor dem Kriege stellte man fest, daß

dis Nährstoffe Fett , Eiweiß , Zucker und Mineralsalze , allein
gegeben , nicht zu störungslosem , gedeihlichem Wachstum ge¬
nügen , sondern , daß außer diesen chemisch zu erfassenden
Nährstoffen noch andere gebraucht werden , über die wir noch
nicht vollkommen aufgeklärt sind , die aber trotzdem für Mensch
und Tier große Bedeutung haben , nämlich die Vitamine . Das
Fehlen dieser Stoffe , auch Nutramine oder Ergänzungsstoffe
genannt , bedingt schwere , MM Teil langsam zum Tode füh¬
rende , ganz verschiedenartige Krankheiten , die man Avitami-
nosen nennt.

Heute beschäftigt man sich in den meisten Ländern mit
der Vitaminfrage . Chemisch rein sind Vitamine bis heute
noch nicht herzustellen . Ran kennt mehrere Vitamine oder
auch Vitamingruppen , möglicherweise gibt es aber eine viel
größere Anzahl von Vitaminen , als wie bis heute bekannt
sind . Dis uns bekannten Ergänzungsstoffe hat man zur
Unterscheidung mit großen Anfangsbuchstaben bis v be¬
zeichnet , zuweilen werden auch schon L und genannt . Eins
der letzteren soll für die Fortpflanzung von Bedeutung sein.
Die Versuche , die mit Vitaminen gemacht wurden , besonders
auch die Studien der Mangelerscheinungen , mußten meistens
an Hühnern , Lauben , Ratten und anderen Tieren , die durch
mehrere Generationen beobachtet werden konnten , gemacht
werden.

Ueber Vorkommen , Eigenschaften und Bedeutung der
einzelnen Vitamins ist folgendes zu sagen:

Vitami n e Es ist nicht in Wasser , sondern NM in
Fett löslich und durch reinen Alkohol oder Aethsr aus dem
betreffenden Nahrungsmittel vollkommen heranzuziehen . Es
findet sich reichlich in Möhren , Spinat und Klee , wenig in
Samenkörern , vor allem aber in Milchfett gelöst und damit
auch in der Butter , dann im Eidotter und im Lebertran.
Dieses Vitamin hat für das Wachstum eine große Bedeutung,
sein Fehlen verursacht Wachstumsftö -rungen und eine seltsame
Augenerkrankung bei Kindern . Verabreichen von frischer
Milch behebt die Krankheitserscheinungen . Empfindlich ist das
Vitamin I . gegen Oxydation.

Vitamin 2 ist in Wasser und Alkohol löslich , nicht
aber in Aether , sein Fehlen verursacht dis Beri -Beri - Krank-
heit , die bei einseitiger Ernährung mit poliertem Reis in
China auftrat ; einige Milligramm eines aus Reisschale her-
gestellten Extraktes genügen zur Heilung der Krankheit,
Vitamins kommt vor in Hefe , jungen Gemüsen, , Mais,
Zwiebeln und in Kleie.

Vitamin 0 ist sehr empfindlich gegen höhere Tempe¬
raturen , man findet es deshalb nicht in gekochter Nahrung
oder in Konserven . Mangelt O , so tritt der Skorbut auf , eine
Krankheit , die früher sehr häufig in Gefängnissen , beim Mili¬
tär , und besonders bei Seefahrern , austrat . Vitamin 0 ist
reichlich in Obst und Zitronen vorhanden , aber auch in Kar¬
toffeln und Gemüse , und zwar besonders in denen , die zur
Familie der Kreuzblütler gehören , wie Meerrettich , Kresse
und in den Kohlarien . Auch in der Milch kommt dieses
Vitamin , wenn auch nur in geringen Mengen , vor . Bei
Mangel in der Säuglingsernährung durch alleinige Verab¬
folgung von erhitzter Milch tritt der kindliche Skorbut auf.

V itainin v hat für das Wachstum eine große Bedeu¬
tung . Sein Fehlen erzeugt die Rachitis oder Englische Krank¬
heit , eine Kinderkrankheit , die wohl aus mangelnde Ablage¬
rung von Kalksalzen in den Knochen zurüchnsühren ist. Es
kommt in fettühnlichsn Körpern , besonders in Phytosterin,
vor , und ist sehr vermehrbar durch Bestrahlung von Sonnen¬
licht . Man erzeugt heute vielfach künstliche Höhensonne , um
Nahrungsmittel oder Kranke direkt bestrahlen zu können.

Mann nichts von Agrikulturchemie verstand, nämlich von der
Chemie seines Bodens , was derselbe enthält und was ihm
fehlt und was ihm zugesührt werden mutz . Das lernen unsere
jungen Landwirte in ihren Fachschulen , und darin sucht der
strebsame Landwirt sich durch Lektüre landwirtschaftlicher
Bücher und Zeitschriften und durch Teilnahme an landwirt - .
schaftltchen Vereinen zu vervollkommnen. Durch praktische
Versuche kann man zwar manches lernen, aber Studium mutz
htnzukommen.

Nun versteht man auch , datz man oftmals durch Kal¬
kung des Bodens förmliche Wunder erleben kann . Fehltes nämlich dem Boden an Kalk , so kommen alle anderen
Düngemittel, selbst wenn sie überreichlich gegeben wurden,
nicht voll zur Auswirkung, und man erzielt ungenügendeirrnten . Wird nun mehr Kalk gegeben , so kommen mit
einemmal die anderen Nährstoffe zur Auswirkung. „ Der Kalk
holt das Letzte heraus, " sagt der Bauer dann Wohl und hatdamit ja nicht ganz unrecht.

Dieses Gesetz vom Minimum gilt indes nicht nur für
die Düngung des Bodens , sondern auch für die Ernähr u n gvon Mensch und Tier . Man hat genau zu errechnen versucht,
was ein Mensch im Durchschnitt täglich an Nahrungs¬
stoffen nötig hat. Das ist sestgelegt in der berühmten Bott¬
ichen Formel, nämlich: 118 Gramm Eiweiß, 50 Gramm
Fett und 500 Gramm Kohlehydrate. Wenn die neue Ernäh¬
rungswissenschaftdiese Formel auch nicht als allein maßgebend
gelten lassen will, so wollen wir sie in diesem Falle doch als
gültig hinnehmen. Daneben hat der Körper aber auch mine¬
ralische Stoffe ( Kalk , Natron , Phosphor , Ersen, Magnesiausw.)
und Vitamine nötig. Wie viel davon, das ist zahlenmäßig
noch nicht ersatzt ; wir wollen annehmen, täglich 2 Gramm.
Wenn nun jemand feinem Körper die 118 Gramm Eiweitzstosse,
50 Gramm Fett und- 500 Gramm Kohlehydrate täglich zuführt,
aber statt der obigen 2 Gramm Mineralstosse und Vitamine
nur die Hälfte, also 1 Gramm, so wird fein Körper trotz der
ausreichenden Zufuhr der erstgenannten Stoffe doch unge¬
nügend ernährt, und wenn er , wie viele Laien es für
unbedingt nötig halten, durch vermehrte Zufuhr sogen , kräftiger
Nahrungsmittel ( Eier, Milch ) eine bessere Ernährung herbei¬
zuführen sucht, so wird das vergebliche Mühe sein . Er
ladet bloß seinem Körper eine erhebliche Verdauungs-Mehr¬
arbeit auf und erzielt doch nicht den gewünschtenErfolg . Wenn
aber dieser Mensch die Zufuhr der oben genannten drei Stoffe
( Eiweiß, Fett , Kohlehydrate) beschränkt und dafür durch Genuß
von Früchten und Rohkost den Bestandteil seiner Nahrung an
Mineralstoffen und Vitaminen zu erhöhen sucht, wird sein
ganzer Ernährungszustand sich verbessern und er an Gewicht
zunehmen, wenngleich seine Nahrung nach jetzt allgemein
üblicher Anschauung viel geringwertiger ist. Nach dem Gesetz
des Minimums werden nun die anderen Stoffe besser aus¬
genutzt.

Dasselbe gilt bei der Fütterung der Tiere. Allein mit
Kartoffeln kann man keine Schweine mästen oder Hühner voll¬
wertig füttern . Auch nicht mit Kartoffeln und Maismehl . Es
mutz ein Zusatz von Eiweitzstoffen gegeben werden, sonst wer¬
den Kartoffeln und Maismehl nicht voll ausgewertet. Aus
demselben Grunde gibt der Bauer seinen Kühen im Winter
Gxünfutter ( Kohl , Rüben) , weil durch diesen Zusatz die anderen
Futtermittel sich wesentlich besser ausnutzen. I . B.

Die Hauptvitaminträger sind die Pflanzen . Hier werden
die Ergänzungsstoffe wahrscheinlich gebildet . Vielleicht wird
aber Z. und L schon im Boden von Bodenbakterien erzeugt.

Vitamin V tritt bei der Keimung der Pflanze auf , und
I ) wird , wie erwähnt , vom ultravioletten Licht gebildet.
Das Verschwinden einiger Vitaminmangelkrankheiten , wie
z. B . des Skorbuts und der Beri -Beri - Krantheit , sind schon
ein großer Erfolg der Kenntnis der Vitamine . Doch mögen
uns die nächsten Jahrs vielleicht auch hierin noch manches
Neue bringen . Einem erwachsenen Menschen fehlen heute
bei normaler Ernährung kaum noch Vitamine , bei Kindern
tritt ein Fehlen schon eher auf , wird diesen aber ungekochte
Milch gegeben , wenigstens von Zeit zu Zeit etwas , so man¬
gelt es auch hier nicht an Vitaminen , höchstens fehlt dann
noch V , und zwar besonders bei Kindern aus Industrie¬
städten . Hier macht sich der Mangel an ultravioletten Son¬
nenstrahlen bemerkbar und ruft die Englische Krankheit her¬
vor . Aber auch diese Krankheit wird in einigen Jahrzehnten
unbekannt sein . Auf jeden Fall ist es unnötig , sich Nahrung
auszuwählen , die besonders viel Vitamine enthält.

Anmerkung der Redaktion: Neuere Forschun¬
gen haben ergeben , daß ohne Mineralstoffe oder bei wesent¬
lichem Mangel derselben Vitamine überhaupt nicht vom
Tierkörper ausgenommen werden oder nicht von Bedeutung
sind.

» M WA W MMM» .
In dem vor mir Angestellten Aufsatz , veröffentlicht im

„ Oldenburger Landwirt " vom 16. Dezember 1927, ist von der
Redaktion der Hinweis gegeben , datz das Bakteriologische
Institut den Kot der Tiere aus Leberegeleier bntersucht und
„ man kann so Gewißheit erlangen, ob die Tiere mit den Para¬
siten behaftet sind oder nicht " . Ich erlaube mir hierzu die Be¬
merkung und bitte, diese nicht falsch aufzufassen : Das Vor¬
handensein von Leberegeleiern bzw . das Nichtvorhandensein
von Eiern ist keineswegs ein Beweis dafür , datz das betreffende
Tier leberegelkrank ist bzw. nicht ist. Ein schwer befallenes
Tier kann im Kot keine Egeleier aufweisen, wenn der Galle-
abflutz aus verschiedenen Ursachen mehr oder weniger lange
gestockt hat. Außerdem enthält der Kot keine Egeleier, trotz
schwersten Befalles, wenn die Egel noch nicht entsprechend reif.
Daraus weist eine Abhandlung von Herrn Pros . Hupka-
Hannover tn der „ D .T .W ." vom 10. Dezember 1927 noch hin:
„ In unseren Untersuchungenwurden in der Zeit bis zu Weih¬
nachten trotz erheblicher Erkrankungen Eier fast nie
nachgewiesen ."

Wenn das Bakteriologische Institut immer wieder auf Kot-
untersuchungenhinweist, so ist das aus Einnahme- oder Ren-
tabilitätsgründen des Instituts Wohl verständlich.

Der prakt . Tierarzt wird in allen den Fällen, wo Zwei¬
fel , betr . Vorliege ns der Egelseuche oder einer anderen
Krankheit, jedem Besitzer raten , den Kot untersuchen zu lassen»
falls der prakt . Tierarzt nicht selbst die Kotuntsrsuchung aus-
süyrt. Es würde eine ganz unnütze Ausgabe darstellen, wenn
ein Landwirt in einem ausgesprochenenEgelbezirk seine Schafe
oder Rinder erst einer Kotuntersuchung unterziehen lassen
würde, die im Institut pro Tier etwa 1, — Rm. kostet. Dafür
kann er ja dem Schaf, das im Egelbezirkimmer Egel hak, schon
die beste Arznei geben und Rindern auch schon fast . Jeder
Landwirt weiß , daß in Egelbezirken die abmagernden Tiere
viele Egel haben, wenn sonst nichts vorliegt. Der Landwirt
steht sich Vesser, wenn er , statt sein Geld für Maffenunter-
suchungen aus Egeleier auszugeben, für dieses Geld seinen
Tieren Kraftfutter kaust , damit er die behandelten Tiere gut
füttern kann . Also Koümtersuchuiigen nur in den Fällen,
wo Zweifel an der Diagnose bestehen . Jeder Anreiz zn
schematischen Kotuniersuchnngenist ein Anreiz zum n n tz -
losen Geldausgeben. Und dazu ist die Zeit nicht angetan.

M LS WM HMMiW -UMWI.
die zurzeit über einen Mitgliederbestand von weit über
42 000 Personen verfügt , soll am Jahresschluß , wie sonst,
etwas geschrieben werden . Diese Gesellschaft ist Gott sei
Dank überparteilich und widmet sich nur der Förderung der
Technik der Landwirtschaft in allen ihren Zweigen . Ohne
die D . L . G . wäre heute die Deutsche Landwirtschaft nie¬
mals so hoch in ihrer Entwicklung fortgeschritten . Wenn
wir daher am Jahresschluß uns an unsere Leser wenden
und denjenigen , die einen landwirtschaftlichen Betrieb da¬
nach haben , empfehlen , als Mitglied beizukreten , so tun wir
es mit gutem Gewissen . Bisher haben uns alle oldenburgi-
schen Landwirte dafür nur gedankt , daß wir sie auf die
D . L . G . und ihre landwirtschaftsfördernden Einrichtungen
aufmerksam gemacht haben.

Wir unterlassen es , auf die einzelnen Vorteile als Mit¬
glied der D . L . G . aufmerksam zu machen . Allein schon der
kostenlose Bezug der „Mitteilungen " wiegt den Jahresbei¬
trag aus . Bis 25 Hektar landwirtschaftlich genutzte Fläche
kostet als Jahresbeitrag 7 Mk ., dann bis 50 Hektar 13 Mk.
Man wende sich an die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft,
Berlin S . W . 11 , Dessauer Straße . Fast alle Vorsitzenden
der landwirtschaftlichen Vereine sind Mitglieder , da sie dann
in der Lage sind , auch selbständige Referate halten zu
können.
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SWWlZW W
. Uns wird geschrieben : Auf dem Kommers im „ Hinden-

burg-Haus " anläßlich der großen allgemeinen Geflügel-Aus¬
stellung in Oldenburg wurden zwischen den vorzüglichen
musikalischen und humoristischen Darbietungen auch einige
kräftige ernste Worte geredet. Dabei fielen die Zwischenrufe:
„ Das muß mal in die „ Nachrichten " —, jawohl in die „ Nach¬
richten " — Bravo !" — Der im 34. Lebensjahre stehende
Ehrenvorsitzendedes Vereins , Herr Kammersänger Moran , be¬
richtete rückblickend über die Entwicklung des „ Vereins für
Geflügelzuchtund Vogelschutz zu Oldenburg"

, der jetzt 52 Jahrs
bestanden und als eigentlicher Begründer und Vorkämpfer der
oldenburgischen Raffegeslügelzucht gelten kann. — Der ersteVerernsvorfitzende, Herr Walther, sprach allen Stiftern von
Ehrenpreisen den ihnen gebührenden Dank aus : der Landwirt¬
schaftskammer, der Stadt Oldenburg, dem Verband, den Ver¬
einen, dem Bund deutscher Geflügelzüchterund den Vereins-
Mitgliedern und -Freunden . Gern würde er an dieser Stelle
auchderoldenburgischenStaatsregierung danken;aber obgleich die Oldenburger Geflügelausstellung fett einem
Jahrzehnt alljährlich die weitaus größte im ganzen Lande
fei , wäre es trotz vieler Vorstellungen in früheren Jahren nicht
möglich gewesen , auch nur eine einzige Staatsauszeichnung sür
unsere Geflügelausstellungen zu erhalten. Das sei schmerzlich
sür die oldenburgischen Geflügelzüchter. — Er komme soebenmit der Bahn von Nordhorn an der holländischen Grenze;dort habe er als Preisrichter fungiert auf einer Geslügel-
ausstellung des Kreisverbandes, die an Umfang und Material
— wie er sich vorsichtig ausdrllckte— sich kaum mit der hiesigen
Ausstellung messen konnte . Dort standen aber an Ehrenpreisenvom preußischen Landwtrtschastsministerium den Preisrichtern
zur Verfügung : ein eisernes und ein bronzenes Staatsehren¬
schild sowie eine silberne und drei bronzene Staatsmedaillen.
Welche Bedeutung die deutsche Geflügelzucht habe, gehe aus
folgenden Zahlen hervor: Den Anteil, den die deutsche Ge¬
flügelzucht an der Werterzeugung der Land- und Forstwirt¬
schaft nahm, stand im Durchschnitt von neun Jahren an
6. Stellet die deutsche Landwirtschaft erzeugte im Jahresdurch¬
schnitt schon vor dem Kriege jährlich

Molkereiprodukte für 1626 Millionen Mark
Brotgetreide 1525 »» »
Schweinefleisch „ 1192 „ „
Rindfleisch 832
aus Forstwirtschaft „ 545 „ „
Geflügelprodukte 483 „ „aus Obst- und Gartenbau 380 „ „
Zucker 361 „ ,,

Wett zurück standen die Durchschnittswerte sür Kartoffeln,
Braugerste, Wein, Wolle , Pferde usw. — Ein interessantes
Bild bieten auch folgende vergleichende Zahlen aus 1924:

Deutsche Tabakernte . 19 Millionen Mark
Deutscher Weinbau . 95 „ „
Küsten -, Binnen - und Seefischerei

zusammen . . 250 „ „
Kupfererzgewinnung . 30 „ „
Preußische Eisengewinnung . . 150 „ „
Geflügelzuchterzeugniffe(niedrigste

Schätzung) . . . . . . . 650 „ .
In der vorletzten Vereinsversammlung wurde in: Bericht über
die Nationale deutsche Geflügelausstellung in Dresden Anfang
Dezember auch erwähnt, daß die preußische Staatsregierung
in Dresden durch den Oberregierungsrat Dr . Jan Ger-
riets vertreten war , der dem Präsidenten des Bundes deutscher
Geflügelzüchter, Schachtzäbel sen .-Halle , sür seine Verdiensteum
die deutsche Geflügelzucht eine hohe Auszeichnung der preu¬
ßischen Regierung überreichte. —

In den „ Nachrichten " wurde schon auf die Tatsache hi .t-
gewiefen, daß an 300 Millionen Mark für nach Deutschland
eingeführle Geflügelprodukte in einem Jahr an das Ausland
gezahlt worden sind , datz aber das Land Oldenburg nicht an,
dieser Einfuhr beteiligt war , vielmehr Geflügelprodukte —
Eier und Geflügel — ausgesührt hat nach anderen deutschen
Ländern, und datz Die Geflügelzucht mehr Geld ins Land
bringt als die berühmte oldenburgische Pferdezucht. — Unser
Land ist sür die Geflügelzuchtsehr geeignet; deshalb kann die
Ausfuhr von Gcslügclproduktcn noch ganz wesentlich erhöbt
werden und dadurch noch viel mehr Geld ins Land fließen.
Vorbedingung aber ist, datz alle Kräfte eingesetzt werden
auch von seiten der Staatsregierung . Bei uns liegen
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die Verhältnisse ähnlich , vielleicht noch günstiger als
in Holland und Dänemark, die früher Geflügelprodukte
einsührten, setzt aber durch große Ausfuhren — be¬
sonders nach Deutschland und England — in der Handels¬
statistik glänzend dastehen . In diesen Ländern wird
staats fettig für die Geflügelzucht viel aetan.
So mutz es auch in Oldenburg werden! — Wie in
Nr. 50, Oldenburger Landwirt der „ Nachrichten " miigeteilt
wurde, ist jetzt im preußischen Landtage der Antrag gestellt
worden, im Etat 1928 erheblich größere Mittel zur Förderung
der Geflügelzucht vcreitzustellen. Hoffentlich wird sich der
oldenburgifche Staat den orotzen Nachbarstaat zum Vorbild
nehmen und ebenfalls größere Aufwendungen für
die Förderung der Geflügelzucht machen.

» » »« » » IN»
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Wie der „Amtl. Prcutz. Pressedienst " mitteili, sind im
Futtermittelgesetz vom preußischen Jnstizminister, dem Land-
wirtschastsminister, dem Minister des Innern und dem Han-
delsmintster folgende Aussührungsbestimmungen getroffen
worden: Wenn in einem Strafverfahren Zweifel über Fragen
sachlicher Art bestehen , so sollen möglichst frühzeitig Sachver¬
ständige aus Handel und Landwirtschaft gehört werden, die
von dem Landgerichtspräsidenten namhaft zu machen und in
eine Ltstte einzutragen sind . — In die Lifte der Sachverstän¬
digen sind in der Regel nur solche Personen auszunehmen, die
gemeinschaftlich von den örtlich zustehenden Landwirtschasts-
kmnmern und Industrie - und Handelskammern vorgeschlagen
werden. Für die Vorschläge werden in erster Linie die mit
der Futtermitteluntersuchung betrauten wissenschaftlichen Be¬
amten oder Angestellten der staatlichen oder unter öffentlicher
Aufsicht stehenden Kontroll- und Versuchsstationen oder ver¬
eidigte Handelschemikcr, ferner fachkundige Leiter (Inhaber)
von Handelsfirmen, leitende Angestellte von landwirtschaftlichen
Genossenschaften und Landwirte in Frage kommen . Sachver¬
ständige aus Handel und Landwirtschaft sollen über längere I

Erfahrung im Futtermittelhandel verfügen. Die Beeidigung
der Sachverständigenrichtet sich nach den allgemeinen Vorschrif¬
ten. Auch Sachverständige, die nicht auf der Liste stehen , können
herangezogen werden, besonders wenn im einzelnen Falle eine
Fachkcnntnis ans einem Sondergebiet notwendig ist . — An¬
gesichts der Neuheit der in dem Futtermtttelgesetz getroffenen
Regelung werden die Strafversolgungsbehörden Anzeigen
wegen Verletzung der Vorschriften dieses Gesetzes mit beson¬
derer Sorgfalt zu prüfen haben, um eine Schädigung des
Handelsgewerbes durch unbegründete Strafverfolgungen zu
verhüten.

W !S«S!« » «w« »» «U
Der „ Vorwärts " hat in einem Artikel die kürzlich durch

Rundfunk verbreitete Rede des Ernährungsministers Schiele
kritisiert. Der Artilel des „ Vorwärts " geht , wie Vonseiten
des Reichsernährungsministeriums erklärt wird , von falschen
Voraussetzungen aus . Der Minister habe nicht behauptet, daß
die Einnahmen in der Landwirtschaft nicht einmal den Le¬
bensunterhalt ermöglichten , sondern er habe kollektiv gesagt,
daß Lebensunterhalt, Betriebskosten, soziale Lasten , Zinsen¬
dienst und Steuern zusammen durch die Einnahmen nicht ge¬
deckt würden. Es handele sich auch nicht in der Rede des
Ministers um reine Einnahmen, sondern um Roheinnahmen,
und zwar stützten sich die Ausführungen Schieles auf Unter¬
suchungen der EnquZte. In diesem Zusammenhang werden
bisher noch unbekannte Zahlen veröffentlicht. Die Höhe und
Verteilung des Roheinkommens je Hektar beträgt in den
Fahren 1924—26 für ganz Deutschland gerechnet : Die Ein¬
nahmen 85 ^ ( , Lebenshaltung und Lohnanteils 5V .T, avzugs-
fähige Steuern 27 .-K, persönliche Steuern 11 -K, bleibt, ohne
daß die Zinsverpflichtungen in Anschlag gebracht worden sind,
ein Minus von 3 Im östlichen Deutschland liegen die
Verhältnisse noch schwieriger . Dort betragen die Roheinnah¬
men je Hektar 56 „K, die Lebenshaltungskosten einschließlich
Lohnanteil 41 ^ (, abzugsfähige Steuern 20 .U, persönliche
Steuern 8 ^ ( , bleibt ein Defizit von 13 Auch dieses Defizit
dürste sich bei Hinzurechnung der recht empfindlichen Zins¬
belastung noch erheblich vergrößern.

Wucher ' - usiÄ LsMkÄrrMLsrrteZrAM.

Landmaschinen-Kalcnder. Taschenbuch zum täglichenGebrauch
für Fabrikation . Handel, Reparatur und Betriebs¬
anwendung landw . Maschinen und Geräte. Hsraus-
gegeben vom Verband der Deutschen Landmaschinen-
Jndustrie . 7 . Jahrgang . 1928. Zwei Teile. 1 . Teil:
Taschenbuch (dauerhaft in Ganzleinen gebunden) , 2. Teil:
Technisches Jahrbuch ( geheftet ) . Verlag von Paul Parsh
in Berlin SW . 11, Hedemannstr. 28 u . 29. Preis zu¬
sammen 6,50 Rm-

Wer mit Landmaschinen zu tun hat, kann den Land-
maschinen -Kalender nicht entbehren, der sich in der Praxis
längst als wertvolles und notwendiges Taschen - und Nach-
schlagebuch erwiesen hat. Der 1. Teil , das Notiz- und Taschen¬
buch , ist für den täglichen Gebrauch bestimmt. In ihm wurde
die Wirtschafts- und Exportstatistik vervollkommnetund u. a.
durch die Ergebnisse der Betriebszählung über dis Maschinen¬
anwendung in der Landwirtschaft erweitert. Der 2. Teil , das
technische Jahrbuch , bringt viele wichtige Angaben für den
Fabrikanten , Händler, Reparaturwerkstättenbesttzer, praktischen
Landwirt , Studierenden und für alle an der Landwirtschafts¬
technik Interessierten , denen das sorgfältig zusammengestellte
Material über Antrieb, Leistung und Kraftbedarf, lcmdwirt-
schaststechnische Betriebspraxis , Werkstatt -Tabellen, Werkstatt-
buchsührung und Kalkulation wie über die Unfallverhütung an
Landmaschinen von großem Nutzen sein wird. Auch die
Tabellen und Zusammenstellungen über Rechts - und Steuer¬
sragen, sowie die Verkehrsbestimmungen sind für den prak¬
tischen Gebrauch bestimmt. Der wohlfeile Preis wird jedem
Beteiligten die Anschaffung ermöglichen . H.

^ ür Rücksendung unverlangt eingesandter Aufsätze , die
O nicht ausgenommen werden, wird keine Garantie über¬
nommen . DieRedaktion.

Verkemf
einer

Der Landwirt Wich . Twiest, das ., beab¬
sichtigt , seine

Landstelle
bestehend aus neuen, geräumigen, gut ein¬
gerichteten Gebäuden und 11,60,83 Hektar
besten Grün - und Ackerländereienzu ver¬
laufen. 9.69,30 Hektar liegen m emem
Komplex , 1,91,53 Hektar in allernächster
Nähe und können aus Wunsch auch beson¬
ders verkauft werden.

Verkaufstermin am
Montag , Um 2. ZMM 1928.

nachmittags 6 Uhr,
hei Wirt Bruns in Westerburg. .Ein weiterer Verkausstermrn findet
nicht statt.

D. Gloystein, Aukt .. Wardenburg.
Telephon 203.

skanntorsmvksdlsn

IVsiukAnälni,

vonnsrsedvssr LtraLs 54

MehveeksW
' « Streek

bei Bahnstation SsnÄLrug
Der Hausmann Herm. Meiners , da¬

selbst , läßt am
SMNMO , dm 14 . MM 1928.

nachmittags 8 Uhr ansangend,
in und bei seiner Wohnung:
1 schöne Oldenburger Stute , „Samelie 8",

Stutb . -Rr . 39 8S7, tragend vom „Rhein-
stein " ,

1 alsdann avgekalbte schwere Queue,
7 schwere Quenen, alsdann nahe am Kal¬

ben stehend,
10 schwere trächtige Schweine, zum Teil

einsetrasen , beste Auchtschweine , als¬
dann nahe am Ferkeln,

5 schwarze und bunte, schwere , trächtige
Schweine, ebenfalls nahe am Ferkeln,

2 vorgemerkte , recht breite, tiefe junge
Eber, evtl, alsdann angekSrt,

öffentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist verkaufen.

VMM , Mtt . AM . ,
. Telephon 6.

VMkiuriKer
mit 5ticlcrtokk, ?iio,pkor«Lnr «!

kür alle Loüvreo » eeianet

KapkriünSer
kür Kl ! « Wimkersaateo

Qrun6 - «nr ! kkopküünser
kür s !!e krüllMkrssaalen,
kür üilackkrütHtle,

unr ! IViereo
Lll - itrencs 6er 6rei rkeriinSkrrtott«

io einem ^ rdeit »Ksog

rLnvvurrzcnLMucnL o«<- -rm5-erionrn,
»»noen o0naei,i -/csiri « en.

SM 2

RuttMlU ? Der Landwirt HinrichÄullrwulj . Hersemeyer und Ehefrau
in Butteldorf wollen ihre daselbst velegene

LandsteÜe
bestehend aus den Wohn- und Wirtschafts¬

gebäuden nebst Garten und 64L Jück
besten Grünlkndereien,

mit Antritt zum 1. Mai 1928 verkaufen.
Die Grundbesitzungliegt direkt an der

Chaussee außerordentlich günstig und ist
zur Betreibung eines nicht zu großen land¬
wirtschaftlichen Betriebes sehr zum Ankauf
zu empfehlen. Auch günstige Gelegenheit
für einen Handwerker.

Termin zum öffentlichen Verkauf ist
angesetzt aus
SMKbM. dM 7. 3MlM 1928.

nachmittags 4 Uhr,
in Carl Meyers Gasthaus in Butteldorf.

Zuschlag und Beurkundung sollen mög¬
lichst sofort erfolgen.

Auskunft erteilt Auktionator Chr.
Schröder in Elsfleth.

3olj. Mer . MktjmtN . Berne.
12 000 Paar

Schuhsohlender Heereswerkstatt, Magistrat
Neukölln usw . riesig billig, 10 Paar nur
2 Reiner Uebersee -Tabak Pfd . nur 1
statt Ladenpreis 2 Versilberter Rasier¬
apparat in Nickeletui , ein automatischer
Klingentrocknerund ein Haarschneideappa-
rat zusammen nur 1,85 „K . Prachtvolle
Marmorstanduhren nur 2,60 -kl. Prima
DamenstiefelPaar nur 4,70 Luxusaus-
führung 6 -K. Trichtersprechapparate, gu¬
tes Federwerk, nur 7,25 (mehrere Musik¬
stücke gratis ) . Umtausch gestattet , Nach¬
weislich 30 000 Kunden. Postschaffner
Kerbs, Issum , schreibt : „ Sendet 20 Paar-
Sohlen , wie mein Kollege voller Zufrie¬
denheit erhielt." Berliner Phönix, Ber¬
lin S . 314, Kottbuser Damm 66.

Holzverkauf
Ipwege . Hausmann Heinrich Hullmann,

Oldenburg, läßt in seinen Holzungen in
Ipwege

SonnaöM. den 31 . Dezember.
nachmittags 1 Uhr:

M Um . wk a. ß . 5t . li. gelüikgM,
(Tannen , Birken, Eichen , Nutz- und
Brennholz),

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer versammeln sich um 1 Uhr beim
Stubvengöllen.

tiMke 8- 5ü»M , AM .,
Großenmeer.

Sämtliche

Oek« M« N!
nach bewährten Rezepten.
Zur Mast und Aufzucht

WMM« » M«
(Viehlebertran — Emulsion) .

WirksameMeiminWilgsmitte!
zun : Waschen und zur Trockenbehandlung.

Prima Insektenpulver.

AWMM 8 .M8WÄE ÄldeOrrrg.
LMei ?gWGekeSsterO . .Wgih .K»h! l! !ld
M WstM . Wotheker Lepe ln Rastede

S-lOysr
'
L Z

NlNÜM
4« 7.

garantiert rei«
aus gesundem
Roggen u. be-
stemDarrmalz

nach altem Ver¬
fahren

2 .50 Mk.
ohne Masche

ßrsstSoger
Lange-

^ Baumgartenstr.

Eig.

Kaufe
Schlacht.
Pferde u.
Füllen z.
jederzeit

Transvortwaa.
Th. Sviekermmm.

Oldenburg.
Fernsprecher 333.

Seit 50 Jahren be¬
währt . Anzahlg. 20
Mk. Geringe Raten-
zahlg. Niedr. Preise
A.VosgeTKU

Damm 25.
Telephon 1039.

Zu verkaufen ein
8 nl !Mkn!b,

Monate alt.
Reinh. Volkers,

Hahnermoor.

5 7sge rup prods
änvAgrsedt d. ^Lodtxsi b- "
ASrÜZ . ^ll23.K!ullA ^M « LL !
§SK. dsq. ooiiSQ- !
rLtvQ von QkirLLl. » LQ. / i!«W
IH. krosp. Aratls llllätrstt

Ssttr . Set-ttk, §4Lpa-rf.145^

pusus ». 81166. lilssssn-

Lstterie
Die Erneueruug der Lose

zur 4 . Klasse bat unter Vorlegung
der Lose 3. Klasse spätestens bis
Dienstag , den 3. Januar , lt. Z 61

des Planes , zu erfolgen.
« okttsknl ».

UM-LMZ«
zumBestendes Hess. Diakontevereinsj

Ziehung schon 26. Januar
Höchstgewinn Mk . 6000.-

LoS Mk . 1.— , Porto und Liste 30 H,
Nachnahme 30 oi mehr

' Staatliche Lotterie-Einnahme

, SW U«W -
^ Lange Straße 1, Ecke Wall.

iillljtt Ssllziri
sin Î ostssi XsmmgLM

Vinci gpÄU

/tutzsrclsm eins bsrvorrsgsncis

rZ'.ML SULSllZK EllKwZS

S
)



1 ? 0 L

hochfein in Geschmack

pro FI. ^ § 8 ^ « ohne Gl.
Jam -Num -V . 4« °/ , je Fl . 3.00 o. Gl.

öo . 48 °/„ „ „ 3. 25 o . Gi.
Bak.-Arrak -V . 4S »

/g >, „ 2. 25 o . Gl.
öS. 4Z °

/g „ „ 3.50 o . Gl.

Weinbranö und Weinbranü -D . billigst.
Ferner Bordeaux -, Rhein -, Mosel - und

Süd - Weins in allen Preislagen
empfiehlt

Fernsprecher322 , DonnerschweerStr .62

mllsssa Sie in c!sn

Lstsns -SsMedss
verbringen . Oort berrsebt

Mi « M « 8N MM-
>M « « MM

Der Verein feiert am Sonnabend, d.
31 . Dezember, in der Loge am Theater¬wall feine

wozu Freunde und Bekannte des Ver¬
eins herzlich eingeladen werden.

Anfang iS Ubr
Der Festausschuß

- Beim
,M Mm !M'

Zum Silvester -Ball
laden freundlichst ein

H. Wilking . Der Vorstand.

Wo iretlen Lick alle
R . epub1ilcaner

am Zilvsstsr?
k^ bsnäs 20 Illir

im lisgslkof!
Laburstt — lan ? — LIsiZislZsn

OrÄisverlosunZ
Ls laclsri ksr ^ Iickst sin

Z. A.
Humor Sttmmuug

Am Neujahrstage
„llkmÄkkier Wß"

A " ' '

il
des renovierten Saales

Anfang 6 Uhr . Eintritt frei. Flotte Musik
Hierzu ladet freundlichst ein

Carl Giebels.

^ Hk '
os -ks, -

, u . St . » " nunS

wie Immer . — Autzsrösm rum Istrien blsisi Oldenburgs Lsnsation:

WZGE
WWS ' PSWMSNs MK» W8' ^ W88K8W 'U' 8° N « WMZM «i8Z! W8A
Uns dann ciis Eestis -Vselosung i stin Isbendss Lebwsin winkt sis Gewinn l

?srkd»u8kverllen
Sonnabend, den 31 . 12 . 27:

mit saalsportlichen VeranstaltungenAnfang 7V- Uhr Ende i UhrHierzu ladet freundl. ein Ter Vorstand.

.MmeiMiks stok"
Ofener Strahe 80 Fernsprecher 1564

Am Sonnabend, dem 81 . Dezember

6n>Se 5IIveÄes^ eIes
Am Neujahrstage , von 11 bis 1Uhr
ft 81i;clioi> i>ei - lloireil

nachmittagsab 4 Uhr
Konrert

Musik von Herrn Carl Meinecke
Um geneigtenZuspruch bittet

H. Lübcke

IlINIM» H MM«
Sonnabend, 7. Januar 1928, abends8.30Uhr»AWi -Ver8SMMW!W
Allseitiges Erscheinen ist dringenderforderlich
Dienstag, 3. Januar 1928 , abends 8.30 Uhr

r -iurNvs-WSssZSzxaassN
Der Vorstand

NMK8MZWW

„ LM LMM"

dlorgen , Lonnabenä:

ÄlveztesbsII W
Verein Vlllenburger

Semk -strsfifIdrer k. V.

Oer Vorrtenil 8 . strülkeberg

BWNMK .L« »lK"
e. V.

Einladung zur
MM - ÜWtUsMMW

am Sonntag , dem 8. Januar 1928, nach¬mittags 4 Uhr, im Restaurant „ Vor dem
Haarentor"

, Gustav Dey , Ofener Str . 43.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht.
2 . Kassenbericht.
3. Entlastung des Kassierers.
4. Neuwahl der ausscheidenden Vor¬

standsmitglieder laut Satzungen.
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand.
M . Von 3 bis 4 Uhr daselbst Anmel¬dung neuer Mitglieder.

Kllkgkl- !l . llZWfWSMMIM MMW

Sonntag , den 1. Januar (Neujahrstag)

UMnsckk - keM
im Vereinslokal „W underburg"
(H. Krampe). — Nachmittags 3 Uhr:

« KÄ » ° 8 « SM » WNU
(Rur für Bereinsangehörige)

Von 6 Uhr an

Kroger LeZIdsU
WML MMZZNVLN 'WMWGM

Hierzu laden freundlichst ein
H. Krampe Der Vorstand

Dii !Is4 !MÄe !s
VWSWSWS ^ LS vom 30. IS . 1927 bis s . 1 . 1928

1.

als Wm .i

Lis K.uäolb
in,

uctzÄr äsm lEstsrb ^ lsii.

M !^ !<i^6VzvOK
^ !slro -§ oiciw^ n - st/lL̂ 6r ?t!iu

cisi

Oer stüm „lls Oobems "
, 8 Akts , bringt

Ibnsn mebr sis llntsrbsitung —
KZS wsrclsn begeistert sein

2.
L « L« s WNZvsS °-8 « Z« UGSAZ °s«

6 Akts mit biorms Lkesrer , llevr. Loä ^ usw.
Oer klechtssnwslt , 4sr seinen Proretz um einen stutz verlor

1000 blk . um einen stutz
3.

WWWst « f«»« L«W» NsrS »AW Wir. -SÄ
Ankeng 4 Obr, letzte AbsnckvorstsIIung 8.15 Okr
Keiner versäume , sich ckiessn erstklessigen null

konkurrenzlosen Lpielplsn snruseben
Unserer geschätzten Kunckschekt MMMHNMRein segsnrsickss

ii

^„ l
von 1911, e. B.

Am Sonntag , dem 1 . Januar 1928:

im Vereinslokal G . Barkemeyer.
Anfang 5 Uhr.

— Großes Orchester. —
Es laden freundlichst ein

G . Barkemeyer. Der Vorstand.

Hankhausen
Am 1. Januar

mit Ueberraschungen
Fr . Kiipker.

KriegerVereirr
AlLenhUNtsr?

Folgende Gewinn-Nummern sind noch
nicht avgeholt: 11 69 86 91 152 ISS 160 165
166 174 178 181 186 197 202 206 213 224
248 285 291 295 301 359 380 394 399 431
438 441 450 457 458 478 480 647 648 659
665 666 670 673 679 756 806 847 848 859
876 877 898 908 913 919 943 955.

Die Gewinne müssen gegen den 8. Jan.1928 abgeholt werden, da sie sonst dem
Verein zufallen.

„ Einigkeit"
2 u unserem

bisujslll ' s - ksll
iaclsn wir s !t und jung bsrriicdst sin

klslnr . Vskms Ose Vorstanck

ttoomeiM
fteiilrlub

Westerhstt
SNV « 0

KegelkLmb „ GrütteBahn"
Am Neujahrstage

E WZ 8II ss
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand H . Millers

e . B.

Voranzeige!
Am Sonntag , dem 29. Januar 1928

Der Vorstand.

vaeoo ! saeon?
Morgen , Sonnabend:

kwöer 5i ! ve§tes.ksl!
vom Spiel - und Sportverein v . 1913

im

« » LGW
Stimmungl Humor!
Große Ueberraschungen

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand W . Oldigs

güeoa ! Süeso!
Voranzeige

WOM -
am 8 . Mai 1828 in Donnerschwee

VsSS'WSBLlWZWV
Ab Oisnstsg bringen wir cksn cksutscken Orotzkiim (box)

„ LZ slsus EM MUMMS W ÜM S.8ÄN' °

WrMZelU.

ÜMZW UZUchVli.
Unser

findet statt am Frei¬
tag, dem 17. Febr.

Am Neujahrstage:

Wall
wozu freundl. einld.

Der Vorstand.
Georg Ripken.

§sMeinerliskserliol"
all st ratze 1

Sonnabend Großer

in sämtlichen Räumen

Alsred - Schmidt - Kapell e

Anfang 8 Uhr Ende ? ? ?

KiL ^ r -^ Zrem
ZMMZchMZ

Sonntag , den 1.
Januar 1928:

MWMZsM
im „ Klubhaus" .

3lL Uhr nachmittags
TaiMMMmr
mit Aufführungen,
Kinderbescherungund Tombola.

Ab 7 Uhr:
» MLR.

Es ladet freund¬
lichst ein

Der Vorstand.

D/ 's L/'/ses/s/ '/s/e/'

WM -MMM MMk ? NNlN
K>kL«sM

NW

Ende 3 Uhr
ff. Mscktnrtle Heringssalat

Reichhaltiges kaltes Büfett

ksstsui -sni LE"

7/77

« ZWZS s. M'
U' WW^

NWUN » ES«°K « SLHM« W
Am Sonnabend, dem 3l . Dez.

krsHsr

AMeZterLM
SSW „ 8L»'» RS!» SSWL 'N!"

Anfang 8 Uhr
Es laden freundlichst ein

Ter Vorstand Aug . Pestrup
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